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60. Deutscher Schützentag

 Festprogramm

 zum 60. DEUTSCHEN SCHÜTZENTAG 
 in Frankfurt am Main

 Donnerstag, 27. April 2017 19:00 Uhr  Empfang der Landesregierung 
Campus der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität (Westend) 
- nur mit besonderer Einladung -

 Freitag, 28. April 2017 9:00 Uhr  Gesamtvorstandssitzung des Deutschen Schützenbundes 
im Vertragshotel Maritim

  14:30 Uhr  Aufstellung der Fahnen zum Spalier 
vor der Paulskirche

  15:55 Uhr  Fahneneinmarsch zur Eröffnung des  
60. Deutschen Schützentages 2017

  16:00 Uhr Feierstunde zum 60. Deutschen Schützentag 2017
   es spielt das Landespolizeiorchester Hessen
   - nur für angemeldete Gäste -

  19:00 Uhr  Empfang des Oberbürgermeisters  
der Stadt Frankfurt am Main

   im Kaisersaal des Rathauses „Frankfurter Römer“
   - nur mit besonderer Einladung -

  21:30 Uhr  Großer Schützenzapfenstreich  
auf dem Römerberg

 Samstag, 29. April 2017 9:00 Uhr  Delegiertenversammlung des Deutschen Schützenbundes
   im Gesellschaftshaus des Palmengartens

  10:00 Uhr   Bundeskönigsschießen – Bundesjugendkönigsschießen 
im Landesleistungszentrum Frankfurt am Main

  14:00 Uhr Festumzug von der Alten Oper zum Römerberg

  16:00 Uhr  Übergabe des Bundesbanners durch einen Vertreter der  
Freien und Hansestadt Hamburg an den Oberbürgermeister 
der Stadt Frankfurt am Main

  
   anschließend
   Proklamation des Bundes-(jugend-)schützenkönigs
   auf dem Römerberg
  
  20:00 Uhr Bundesschützenball
   in der Alten Oper

 Sonntag, 30. April 2017 10:00 Uhr Gottesdienst
   im Kaiserdom St. Bartholomäus

   Änderungen vorbehalten

Festprogramm
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60. Deutscher SchützentagTagesordnung

Tagesordnung

 1. Feststellung der Anwesenheit und Stimmberechtigung 

 2. Wahl der Protokollführer

 3.  Genehmigung der Niederschrift über die Delegiertenversammlung  
anlässlich des 59. Deutschen Schützentages am 02.05.2015 in Hamburg

 4. Berichte des Präsidiums
  a) des Präsidenten Heinz-Helmut Fischer 
  b) des 1. Vizepräsidenten Wolfgang Kink
  c) des Vizepräsidenten Recht Jürgen Kohlheim
  d) des Vizepräsidenten Finanzen Gerd Hamm
  e) des Vizepräsidenten Sport Gerhard Furnier
  f)  der Vizepräsidentin Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und  

Gleichstellung Hannelore Lange
  g) des Vizepräsidenten Bildung und Verbandsentwicklung Jonny Otten
  h)  des Vizepräsidenten Schützentradition und Brauchtum  

Hans-Heinrich von Schönfels
  i)  des Vizepräsidenten Jugend Stefan Rinke sowie der 

Bundesjugendsprecher Alice Laufer, Marina Morawietz,  
Carina Sauerwald und Henrik Quast

 5. Bericht der Rechnungsprüfer

 6. Aussprache zu den Berichten

 7. Entlastung des Präsidiums

 8.  Satzungsänderung (siehe Anlage) 
§§ 1 - 4, 6, 8 - 9, 11 - 14, 18 - 28 DSB-Satzung

 9. Wahl eines Wahlausschusses
  a)  Vorsitz
  b)  zwei Beisitzer 

10. Wahl des Präsidiums gem. § 12 Ziffer 1 und 3 DSB-Satzung
  a)  Präsident
  b)  1. Vizepräsident
  c)  sechs Vizepräsidenten (bzw. sieben – siehe Antrag zur  

Satzungsänderung), davon mindestens eine Frau

11. Wahl eines Rechnungsprüfers

DEUTSCHER SCHÜTZENBUND e. V.

Heinz-Helmut Fischer
Präsident
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60. Deutscher Schützentag Stimmenverteilung

Stimmenverteilung 2017 

Landesverband Mitglieder
per

31.12.16

für 2017
bezahlt

Stimmen
Delegierte

Gesamt-
vorstand

Stimmen
gesamt

Baden 33.291 2

Bayern 469.319 2

Berlin 5.398 2

Brandenburg 11.856 2

Hamburg 18.198 2

Hessen 98.359 2

Meckl.-Vorp. 8.163 2

Niedersachsen 161.821 2

Norddeutschland 22.270 2

Nordwest 112.115 2

Oberpfalz 29.605 2

Pfalz 30.318 2

Rheinland 78.118 2

Saar 14.915 2

Sachsen 15.527 2

Sachsen-Anhalt 18.821 2

Südbaden 34.958 2

Thüringen 18.338 2

Westfalen 81.808 2

Württemberg 89.158 2

 1.352.356 40

Präsidium 9
Bundessportleiter Sportschießen 1
Bundessportleiter Bogensport 1
Bundessportleiter Sportentwicklung, Breiten- / Trendsport 1
Vertreter Jugendvorstand 1
Bundesfrauenbeauftragte 1
Gesamtaktivensprecher 1
anwesende Ehrenmitglieder / Ehrenpräsidenten

insgesamt
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60. Deutscher SchützentagStatistik
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60. Deutscher Schützentag

Mitgliederbewegung 2015/2016

Statistik

Landesverband
Stand per

Zugang/Abgang
prozentuale 
Veränderung

31.12.2015 31.12.2016

Baden 32.842 33.291 449 1,37%

Bayern 465.524 469.319 3.795 0,82%

Berlin 5.405 5.398 -7 -0,13%

Brandenburg 11.067 11.856 789 7,13%

Hamburg 18.077 18.198 121 0,67%

Hessen 97.716 98.359 643 0,66%

Meckl.-Vorpommern 7.690 8.163 473 6,15%

Niedersachsen 163.095 161.821 -1.274 -0,78%

Norddeutschland 22.409 22.270 -139 -0,62%

Nordwest 111.595 112.115 520 0,47%

Oberpfalz 29.492 29.605 113 0,38%

Pfalz 29.473 30.318 845 2,87%

Rheinland 77.613 78.118 505 0,65%

Saar 14.624 14.915 291 1,99%

Sachsen 14.448 15.527 1.079 7,47%

Sachsen-Anhalt 18.012 18.821 809 4,49%

Südbaden 35.680 34.958 -722 -2,02%

Thüringen 17.406 18.338 932 5,35%

Westfalen 82.613 81.808 -805 -0,97%

Württemberg 88.134 89.158 1.024 1,16%

gesamt 1.342.915 1.352.356 9.441 0,70%
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60. Deutscher Schützentag Statistik

Mitgliederstand der Landesverbände des DEUTSCHEN SCHÜTZENBUNDES
per 31.12.2016  
Aufteilung in Prozent

Klasse Anzahl 
gesamt

Mitglieder Anteil in %
(von gesamt)

männlich weiblich

Senioren 546.687 40,42%

(ab 56) 434.708 32,14%

111.979 8,28%

Altersklasse 273.155 20,20%

(46 - 55) 206.803 15,29%

66.352 4,91%

Schützen 286.215 21,16%

(27 - 45) 208.971 15,45%

77.244 5,71%

Schützen 90.070 6,66%

(21 - 26) 63.097 4,67%

26.973 1,99%

Junioren 48.674 3,60%

(18 - 20) 33.218 2,46%

15.456 1,14%

Jugendliche 64.278 4,75%

(14 - 17) 44.008 3,25%

20.270 1,50%

Schüler 43.277 3,20%

(bis 13) 28.145 2,08%

15.132 1,12%

                                                       

Gesamtmitglieder 1.352.356 1.018.950 333.406 100,00%



60. Deutscher SchützentagStatistik

Aufteilung der Gesamtmitglieder in Prozent
per 31.12. 2016
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60. Deutscher SchützentagStatistik

Zuwachs Junioren, Jugendliche und Schüler
(per 31.12. 2016)  Aufteilung in Prozent  
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60. Deutscher Schützentag

Protokoll

über den 59. Deutschen Schützentag 
am Samstag, dem 2. Mai 2015 
im Congress Center Hamburg

Teil 1  -  Feierstunde

Beginn: 08:57 Uhr – Ende: 11:23 Uhr

Die Begrüßung der eintreffenden Delegierten und Gäste im 
Foyer des Congress Center Hamburg erfolgt durch die Schüt-
zenkapelle Finsternthal/Hunoldstal als Vertreter der musikali-
schen Verbandskapellen des Hessischen Schützenverbandes 
unter der Leitung von Jochen Beer.

Die Feierstunde wird umrahmt von dem Polizeiorchester Ham-
burg unter der musikalischen Leitung von Dr. Kristine Kresge. 
Die Feierstunde beginnt mit dem Fahneneinmarsch unter dem 
Kommandeur der Fahnenabteilung Heinz Thömen. Das Polizei-
orchester spielt den „Laridah-Marsch“, die Erschienenen erhe-
ben sich hierzu von ihren Plätzen. 

Begrüßung 
Lars Bathke, Präsident des Landesschützenverbandes Ham-
burg und Umgegend, heißt die Teilnehmer der Feierstunde 
herzlichen willkommen, wünscht einen tollen Festakt, eine 
schöne, harmonische Delegiertenversammlung und weiterhin 
einen schönen Aufenthalt in Hamburg. Sodann übergibt er das 
Wort an Heinz-Helmut Fischer, Präsident des Deutschen 
Schützenbundes (DSB). 

Präsident Fischer übernimmt die Versammlungsleitung, dankt 
Lars Bathke für dessen Willkommensgrüße sowie seinem Hel-
ferteam für die perfekte Vorbereitung des 59. Deutschen 
Schützentages. Die erschienenen Gäste und Delegierten be-
grüßt er einleitend mit einem herzhaften „Guten Morgen“. Es 
sei ihm eine große Freude, diese heute in der Freien und Han-
sestadt Hamburg, der Bewerberin um die Olympischen und 
Paralympischen Spiele 2024, zum 59. Deutschen Schützentag 
begrüßen zu dürfen. Namentlich begrüßt er als

Ehrengäste:
• Michael Neumann, Senator der Behörde für Inneres und 

Sport der Freien und Hansestadt Hamburg als Vertreter 
des Schirmherren des 59. Deutschen Schützentages, 
Herrn Ersten Bürgermeister Olaf Scholz, 

Protokoll

NUR RINDVIECHERN SIND 
FRANZIS ERFOLGE EGAL

Franziska Kampmann 
Juniorenweltmeisterin 
im Rudern, Landwirtin

Werde Förderer! Mit Deiner Spende 

fördern wir deutsche Nachwuchs- und 

Spitzensportler: www.sporthilfe.de

Nationale Förderer
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aus dem Sportbereich:
• Sonja Pfeilschifter, vielfache Welt- und Europameisterin,

allgemein und ohne Namensnennung:
• die Partner und Sponsoren des DSB, ohne die viele 

Vorhaben nicht realisierbar wären,
• alle Vertreter aus der Industrie, die auf verschiedenen 

Ebenen viel für den Schieß- und Bogensportsport und das 
Schützenwesen tun, 

• die anwesenden Vertreter der Medien, besonders den 
ehemaligen Sportchef des Bayerischen Rundfunks, 
Werner Rabe, 

• die Mitglieder des Präsidiums und des Gesamtvorstandes, 
die Referenten und Aktivensprecher des Deutschen 
Schützenbundes,

• die Delegierten und Fahnenträger hier im Saal und 
• last but not least die Musikerinnen und Musiker des 

Polizeiorchesters Hamburg unter Stabführung von Frau 
Dr. Kristine Kresge.

Totengedenken 
Nach dem Musikstück „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
spricht Präsident Fischer das Totengedenken.

„Sehr geehrte Damen und Herren,
wir sind heute gesund und frohgelaunt zu einem für unseren Ver-
band sehr erfreulichen Ereignis zusammengekommen. Gerade 
dann ist es aber wichtig, an die Menschen zu denken, mit denen 
wir in unserem Verband zusammen gewesen und die uns im Ster-
ben vorausgegangen sind. Sie gehören nach wie vor zu uns.

Wir Lebenden haben eine eigenartige Scheu, über den Tod, 
über die Toten zu reden, obwohl wir alle doch genau um die 
Endlichkeit unsres Lebens wissen. Wir sind uns bewusst, dass 
der Tod das unabänderliche Ende unseres Lebens ist, aber wir 
sprechen wenig über die Menschen, die nicht mehr sind.

Und dennoch versuchen wir immer wieder einen Brücken-
schlag zu ihnen, indem wir ihre Gräber besuchen und schmü-
cken, indem wir ihrer in Wort und Schrift gedenken. Wir den-
ken an ihren großen Einfluss auf uns, an das, was sie geleistet 
haben, und empfinden Ehrfurcht und Achtung.

In früheren Jahren hatte man ein anderes, näheres Verhältnis 
zum Tod. Man sprach vom „Heimgang“, von „Heimgehen“, und 
diese Worte waren Synonyme für Sterben und Tod. Dieses Ge-
fühl ist uns ein wenig abhandengekommen in unserer so nüch-
ternen, technisierten Welt.

Wir Menschen sind soziale Wesen. Grade in der Trauer um un-
sere Toten, wenn wir die Gemeinsamkeit der anderen brauchen 
und suchen, kann uns dies bewusst werden. Das Mitgefühl der 
anderen kann verhindern, dass wir von unserer Trauer über-
wältigt werden. Trauer in Gemeinschaft kann uns erfahren und 
erkennen lassen, dass wir in unserem Elend, in der Not und 
Verlassenheit nicht allein sind. Die Trauer gemeinsam zu teilen, 
hilft uns, Trost zu finden.

• Seine Hoheit Prinz Andreas von Sachsen-Coburg und 
Gotha, Protektor unseres Verbandes,

• Alfons Hörmann, Präsident des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB), 

• Olegario Vázquez Raña, Präsident der International 
Shooting Sport Federation (ISSF) und Mitglied des IOC 
mit seiner Frau Señora María de los Angeles, 

• Franz Schreiber, Generalsekretär der ISSF, 
• Carlos Silva Monterroso, Präsident der Amerikanischen 

Schießsportkonföderation mit seiner Frau Ingrid, 
• Dr. Jürgen Mantell, Präsident des Hamburger Sport-

bundes,
• Stadtrat Michael Paris aus Frankfurt am Main als Ver-

treter der Ausrichterstadt des nächsten Deutschen 
Schützentages, 

weiterhin als Vertreter mit dem DSB eng verbundener, be-
sonderer Verbände:
• Ernfried Obrist, Präsidenten des Italienischen Sport-

schützenverbandes, 
• Piet Hoogeveen, Ehrenpräsident des Königlich Nieder-

ländischen Schießsportverbandes, 
• Andreas Hauser, Landesschützenmeister des Tiroler 

Landesschützenbundes, 
• Hartwig Fischer, Präsident des Deutschen Jagdverbandes 

(DJV),
• Hans-Herbert Keusgen, Präsident des Weltschießsport-

Forums WFSA und des Forums Waffenrecht, 
• Thomas Hacker, Vertreter des Deutscher Skiverbandes 

(DSV), 
• Georg Plenikowski, Vizepräsident der Deutschen Versuchs- 

und Prüfanstalt für Jagd- und Sportwaffen DEVA,
• Walter Luksch, Präsident des Deutschen Feldbogen 

Sportverbandes (DFBV), 
• Frank Göpper, Geschäftsführer des Forums Waffenrecht,
• Peter-Olaf Hoffmann, Generalsekretär der Europäischen 

Gemeinschaft Historischer Schützen (EGS),

weiterhin aus dem politischen Bereich:
• Michael Roesberg, Landrat des Landkreises Stade,

Ehrenmitglieder:
• Ute Krämer,
• Hans Bösl,
• Joachim Fähnle,
• Otto Hemberger,
• Engelhard Judek,
• Hans Keller,
• Norbert L. Knick,
• Karl-Otto Kniehl,
• Gerhard Quast,
• Günter Schröder,
• Hans Seeberger,
• Klaus Seeger,
• Herbert Stattnik,
• Karl-Heinz van Eisern,
• Peter Viezens,
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Grußwort der Ehrengäste (auszugsweise und sinngemäß)
• Michael Neumann 
heißt die zum 59. Deutschen Schützentag Erschienenen im Na-
men des Hamburger Senates herzlich willkommen. Ein „Danke“ 
richtet er an diejenigen, die sich die Mühe gemacht haben, sich 
für Hamburg einzusetzen und nach 25 Jahren diesen 59. Deut-
schen Schützentag erneut nach Hamburg zu holen. Hamburgs 
Ehrgeiz sei es, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Deut-
schen Schützentages ein guter Gastgeber zu sein. 

Der Schießsport habe in Hamburg eine lange Tradition von 
mehr als 600 Jahren. Die bereits im Jahre 1351 gegründete 
Schützengilde zu Königsberg, die auch heute noch bestehe, 
habe heute in Barsbüttel, unmittelbar vor den ostwärtigen To-
ren Hamburgs gelegen, ihre schießsportliche Heimat. Er glau-
be, dieser Schützentag habe deutlich gemacht, dass der 
Schießsport mit Hamburg stark verwurzelt ist. So habe z.B. im 
Jahr 1909 in Hamburg neben einem Deutschen Schützentag 
sogar eine Weltmeisterschaft im Sportschießen stattgefun-
den. Der Schießsport sei in der Metropolregion Hamburg ge-
nerell auf einem ordentlichen Weg. Beleg dafür seien die mehr 
als 18.000 Mitglieder, die sich auf 140 Vereine verteilen, aus 
seiner Sicht eine beeindruckende Zahl für den Schützenver-
band Hamburg und Umgebung. Das Einzugsgebiet erstrecke 
sich außer auf Hamburg selbst auf den im Südwesten gelege-
nen und zu Niedersachsen gehörenden Schützenkreis Nord-
heide und Elbmarsch bis in das Schleswig-Holsteinische Um-
land und in den Bereich des Sachsenwaldes. 

Tradition und Brauchtum seien neben dem Sport die gleichbe-
rechtigten Säulen des Schützenverbandes Hamburg und dar-
auf sei man stolz. Die Schützenvereine hätten die Herausfor-
derung der Nachwuchsgewinnung zu bestehen. Er sei guter 
Hoffnung, dass dieser Deutsche Schützentag einen Beitrag 
dazu leisten könne, dass nicht nur in Hamburg, sondern 
deutschlandweit wieder mehr Kinder und Jugendliche für den 
Schießsport begeistert werden können und er glaube, der  
Bogensport wie auch das Lichtpunktschießen böten hierbei 
große Chancen, diesen Kreis zu erweitern. 

Wie schon Lars Bathke eingangs festgestellt habe, sei es für 
Hamburg eine große Ehre, die Fackel für eine deutsche Bewer-
bung für die Para- und Olympischen Sommerspiele tragen zu 
dürfen. Die endgültige Entscheidung, zumindestens auf Ham-
burger Seite, werde im November in einem Referendum ge-
troffen. Dann liege es natürlich am Ende an dem, was Ham-
burg vorlege und wie das IOC das Konzept bewerte. Zu diesem 
Thema abschließend sein Appell und die Bitte an die Anwesen-
den um Unterstützung, um die Para- und Olympischen Som-
merspiele nach Hamburg und nach Kiel zu holen. 

Michael Neumann fährt fort: „Warum ich aber heute bitten 
möchte, ja, was ich einfordern möchte, sind die Unterstützung 
und die Hilfe, und zwar nicht nur die der Schützenschwestern 
und Schützenbrüder aus Hamburg, sondern gerade der Schüt-
zenkameradinnen und Schützenkameraden aus ganz Deutsch-

Wenn wir trauern, hilft uns das Mitgefühl, das Verständnis des 
Nächsten. Solidarität ist ein anders Wort dafür. Es meint, 
wörtlich übersetzt, dem anderen die Wärme der Sonne geben, 
dem anderen in der Dunkelheit der Trauer ein Licht schenken, 
ihn erhellen.

Wir Schützinnen und Schützen verstehen uns als eine 
Gemeinschaft, in der aus Jahrhunderte alter Tradition heraus 
einer dem anderen in seinen Nöten hilft. Aus der Erfahrung 
geschenkter Solidarität erwächst die Fähigkeit, sich in das Leid 
des Nächsten einzufühlen. Aus dem Einfühlen in die Not und 
Trauer des anderen erwächst unsere Bereitschaft, dem 
Mitmenschen zu helfen und ihn zu unterstützen.

Und so trauern wir gemeinsam um die, die seit dem Deutschen 
Schützentag 2013 in Potsdam von uns gegangen sind:
• Waldemar Schanz sen., international erfolgreicher 

Vorderladerschütze und Referent im DSB, verstorben am 
23. Juli 2013 im Alter von 77 Jahren,

• Otto Wagner, ehemaliger Vizepräsident des DSB,  
Träger des Goldenen Ehrenringes und Ehrenmitglied, 
verstorben am 6. August 2013 im Alter von 86 Jahren,

• Walter Ermisch, Träger des Goldenen Ehrenringes und 
Ehrenmitglied des DSB, verstorben am 25. Oktober 2013 
im Alter von 81 Jahren, 

• Beate Dreilich, Bundestrainerin Bildung und Wissenschaft 
des DSB, Koordinatorin und Dozentin für Schieß- und 
Bogensport an der Trainerakademie in Köln sowie an der 
Akademie des Internationalen Schießsportverbandes 
ISSF, viel zu früh verstorben am 22. Dezember 2013 im 
Alter von nur 52 Jahren,

• Manfred Freiherr von Richthofen, ehemaliger Präsident 
des Deutschen Sportbundes (dsb), des heutigen DOSB, 
verstorben am 1. Mai 2014 im Alter von 80 Jahren, 

• Friedrich Egert, langjähriger Rechnungsprüfer des DSB, 
verstorben am 16. Mai 2014 im Alter von 72 Jahren, 

• Kurt Flohr, Mitglied des Gesamtvorstandes des DSB, 
verstorben am 25. August 2014 im Alter von 65 Jahren, 

• Hannelore Kreutzfeld, Ehrenmitglied und Trägerin des 
Goldenen Ehrenringes des DSB, verstorben am 9. Sep-
tember 2014 im Alter von 82 Jahren, 

• Walter Ungemach, ehemaliges Mitglied des Gesamt-
vorstandes und Träger des Goldenen Ehrenringes des DSB, 
verstorben am 11. Januar 2015 im Alter von 80 Jahren, 

• Alfred Michaelis, Präsident und Ehrenpräsident des DSB, 
verstorben am 25. April 2014 im Alter von 98 Jahren. 

Der Deutsche Schützenbund wird Alfred Michaelis und allen 
unseren Verstorbenen aus den zurückliegenden zwei Jahren 
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.“

Die anwesenden Delegierten und Gäste erheben sich zu Ehren der 
Verstorbenen von ihren Plätzen und das Polizeiorchester Ham-
burg intoniert das Lied vom „Guten Kameraden“. Unter den Klän-
gen des Marsches „Frei weg“ erfolgt sodann der Fahnenaus-
marsch. Lediglich das Bundesbanner verbleibt auf der Bühne.
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Hamburgs zieht er Vergleiche zu München und bietet seine 
Unterstützung für die weiteren Schritte zur Kandidatur und 
Ausrichtung der Spiele an. 

Abschließend bedankt sich Schreiber, auch im Namen von Ole-
gario Vázquez Raña, bei den vielen kompetenten Vertretern 
des DSB in den Gremien der ISSF, deren Mitarbeit von großer 
Bedeutung für die Entwicklung und den Erfolg des internatio-
nalen Schießsports sei.

• Alfons Hörmann
spricht einleitend in launigen Worten die Bewerbung Ham-
burgs als Olympiastadt 2024 an. Der gesamte deutsche Sport 
möchte das verwirklichen, was man schöner, als es Kollege 
Schreiber gerade getan habe, nicht formulieren könne und wie 
es Senator Neumann eingangs erwähnt habe. Unter dem Dach 
von „Sportdeutschland“ mit seinen 27 Mio. Mitgliedern in 
90.000 Vereinen nehme der DSB an Stelle 4 mit fast 1,5 Mio. 
Mitgliedern und ca. 15.000 Vereinen eine ganz besondere Po-
sition ein. 

Ein zweites wichtiges Thema seiner Ausführungen betrifft das 
Waffenrecht, wobei er kurz und klar festhält, dass es nicht die 
Geräte und nicht die Waffen seien, sondern die Menschen, was 
man daraus mache. In diesem Zusammenhang dankt er dem 
DSB recht herzlich für sein Engagement im Sinne des Waffen-
rechts, im Sinne einer sportlichen Nutzung dieser Geräte. Wo 
auch immer Diskussionen um das Waffenrecht aufkommen, 
stehe der DOSB fest und treu an der Seite der Schützen.

Sein drittes Thema ist die Aktion des DSB „Ziel im Visier - Zu-
kunft Schützenverein“, wobei er dieses in Bezug auf eine 
sportlich höhere Leistungsstärke der deutschen Schützen ver-
steht. Mit Thomas de Maizière als unserem Bundesinnenminis-
ter habe man da wichtige Projekte auf den Weg gebracht. So 
überarbeite man z.B. das Gesamtkonzept der deutschen 
Sportförderung. Mit Blick auf das neue Leistungszentrum in 
Wiesbaden freue er sich, dass auch der DSB nach London auf 
gutem Wege in der leistungssportlichen Vorbereitung für Rio 
sei und dazu wichtige Initiativen und Weichenstellungen voll-
zogen hätte. All diese Dinge seien jedoch nur möglich, wenn 
dazu die entsprechenden finanziellen Voraussetzungen gege-
ben sind. Deshalb stünden die Delegierten heute vor einer 
nicht leichten, aber doch wegweisenden Aufgabe, nämlich vor 
der Frage, wie die finanzielle Ausstattung eins solchen Ver-
bandes aussehen muss, um die Aufgaben der Zukunft meistern 
zu können. Nur diejenigen Verbände, die gut, stark, finanziell 
gesund, solide und zielorientiert aufgestellt sind, werden im 
neuen Leistungsportkonzept dann auch in Form von Förderung 
mit Unterstützung und Hilfe seitens Bund, der Länder und des 
DOSB rechnen können, um dadurch dauerhaft erfolgreich in 
der Weltspitze mitmischen zu können. Deshalb wünsche er 
den Delegierten gute Beratungen und gute Beschlüsse. Ab-
schließend versichert er den Schützen die uneingeschränkte 
Unterstützung seitens des DOSB.

land. Diese Bewerbung ist eine Chance für unser Land, um den 
Sport zu präsentieren. Es ist nach 1972 wieder an der Zeit, 
dieses große Sportfest in Deutschland erneut würdig zu bege-
hen und ich finde, die Sportlerinnen und Sportler unseres Lan-
des haben es mehr als verdient!“ Abschließend zu diesem The-
ma appelliert er an die Delegierten: „Helfen Sie mit, den 
Schieß- und Bogensport mit seiner großen Vergangenheit 
auch zukunftsfest zu machen.“

Für die anschließende Delegiertenversammlung wünsche er klu-
ge Beratungen und noch klügere Entscheidungen. Es gelte der 
alte Satz „Tradition und Geschichte, das ist nicht die Asche der 
Vergangenheit, die bewahrt wird, sondern das ist die Flamme, 
die jeden Tag neu entfacht werden muss“. Und deswegen müss-
ten wir uns immer wieder hinterfragen, was wir tun können, um 
auf der Höhe der Zeit zu sein und die richtigen Antworten zu 
geben. Er vertraue darauf, dass die Delegierten klug beraten und 
entscheiden werden. Für den weiteren Verlauf des Deutschen 
Schützentages hier in Hamburg wünscht er viel Erfolg. 

• Olegario Vázquez Raña 
begrüßt die Anwesenden in englischer Sprache und dabei Se-
nator Neumann und Präsident Fischer namentlich. Weiterhin 
bedankt er sich, auch im Namen seiner Frau, für die Einladung. 
Er freue sich, in der Olympiabewerberstadt Hamburg sein und 
mit dem DSB, einem der größten und bedeutendsten Mitglie-
der der ISSF, den Deutschen Schützentag feiern zu dürfen. So-
dann wünscht er der Versammlung gute Beschlüsse. Abschlie-
ßend bittet er Generalsekretär Franz Schreiber für ihn ein paar 
weitere Worte an die Versammlung zu richten.    

• Franz Schreiber 
würdigt in seiner Rede die Bedeutung des DSB in der Familie 
der 161 Mitgliedsverbände der ISSF. Der Verbandsgröße des 
DSB, dem gesellschaftlichen Gewicht des Schießsports in 
Deutschland und der zentralen Lage Deutschlands in Europa 
verdankt auch die Geschäftsstelle der ISSF ihren Sitz in Mün-
chen. Schreiber bedankt sich ausdrücklich für die Mithilfe des 
DSB, diesen Standort als Sitz der ISSF zu sichern. Die Bedeu-
tung des Sportschießens in Deutschland komme auch durch 
die vielen hochkarätigen Wettkämpfe zum Ausdruck, die in 
Deutschland stattfinden, wie z. B. Weltmeisterschaften, Welt-
cups und Weltcupfinals. Internationale Sportveranstaltungen 
in München erreichen immer wieder neue Teilnehmerrekorde, 
was zeige, wie beliebt der Standort München als Schießsport-
metropole ist. Auch die ISSF-Veranstaltungen in Suhl, wie die 
Weltmeisterschaft Laufende Scheibe in 2016, erfreuen sich 
hohen Zuspruchs. Die Juniorenweltmeisterschaft Gewehr/Pis-
tole in Suhl in 2017 werde eine Premiere im ISSF-Wettkampf-
kalender sein. 

Generalsekretär Schreiber erläutert, dass mit der Etablierung 
der neuen Disziplin „Target-Sprint“ und dem neuen Finalmodus 
den Vorgaben des IOC Rechnung getragen werden soll, attrak-
tivere Wettbewerbe zu kreieren und so den Medienanforde-
rungen zu entsprechen. Mit Blick auf die Olympiabewerbung 
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für uns alle. Hier in Hamburg sage man „Allzeit gute Fahrt“. 
Heute sage er „Allzeit gut Schuss“ für eine gute Zukunft für 
unser Schützenwesen.

Nach jedem Grußwort dankt Präsident Fischer den Rednern für 
ihre freundlichen und inhaltsreichen Worte. Als Zeichen des 
Dankes und zur Erinnerung an diesen 59. Deutschen Schützen-
tag überreicht er jedem von ihnen einen Scheibentoni. 
   
Ein weiteres Musikstück beendet diesen Teil der Feierstunde. 
Sodann stehen die nachfolgend aufgelisteten Ehrungen an. 

Sportlerverabschiedung
Präsident Heinz-Helmut Fischer ruft zur Verabschiedung einer 
außergewöhnlich erfolgreichen deutschen Sportlerin auf, der 
Spitzenschützin Sonja Pfeilschifter. Hierzu bittet er sie auf die 
Bühne und dazu als Laudator Werner Rabe, bis vorgestern 
noch Sportchef des Bayerischen Rundfunks (BR). Während 
beide in Richtung Bühne gehen, spielt das Polizeiorchester 
“We are the Campions”.

Werner Rabe beginnt seine Laudatio mit einer Reihe bewegter 
Bilder aus den Archiven des Bayerischen Rundfunks (BR). 31 
Jahre Leistungssport auf höchstem Niveau, 11 WM-Titel, 21 
Goldmedaillen bei den EM und 26 Weltcupsiege seien die ak-
tuellen „Traummaße“ Pfeilschifters. Von der internationalen 
Bühne habe sie sich im September 2014 am Ende der WM in 
Granada/Spanien verabschiedet, wo sie noch einmal eine 
Bronzemedaille gewonnen und zudem für den DSB einen wei-
teren Quotenplatz für die Olympischen Spiele 2016 in Rio er-
rungen habe. Fünfmal habe sie an Olympischen Spielen teilge-
nommen. Eine Medaille dabei habe sie jedoch leider nicht er-
ringen können. Ihr Abschied beschränke sich allein auf den 
internationalen Sport. National werde man sie weiterhin se-
hen, so Rabe.

Nach den erneuten Klängen von “We are the Campions” rich-
tet Präsident Fischer seinen Dank an Werner Rabe für dessen 
beeindruckende Laudatio und zum wiederholten Male an Son-
ja Pfeilschifter für deren viele internationale Erfolge, mit de-
nen sie sich in die Annalen des Schießsports und die Sportge-
schichte eingeschrieben habe. Als Anerkennung für ihre Leis-
tungen und als Dank für alles habe er ihr bereits ein „Stück 
Edelmetall“ überreicht. Unter großem Beifall der Anwesenden 
und dem zum dritten Mal intonierten Lied “We are the Campi-
ons” verlassen Sonja Pfeilschifter und Werner Rabe die Bühne.

Ehrungen durch den DSB
Die Ehrungen werden gemeinsam von Seiner Hoheit Prinz An-
dreas von Sachsen-Coburg und Gotha, Präsident Heinz-Hel-
mut Fischer, Vizepräsident Schützentradition und Brauchtum 
Hans-Heinrich von Schönfels und nach seiner eigenen Ehrung 
zudem von Günter Schröder, dem Vorsitzenden des Bundes-
ausschusses Ehrungen, sowie zu 3. zusätzlich von Vizepräsi-
dent Jugend Stefan Rinke vorgenommen.  

• Dr. Jürgen Mantell 
lobt die Auswahl Hamburgs als Gastgeber für den 59. Deut-
schen Schützentag. Knapp einen Monat nach der Mitglieder-
entscheidung des DOSB für Hamburg als deutsche Bewerber-
stadt Para- und Olympischer Spiele begrüßt er den DSB als 
ersten Spitzensportverband hier in Hamburg und weist auf das 
Bewerbermotto „Feuer und Flamme“ hin, das auch die rück-
wärtige Wand der Bühne schmückt. Namens des Hamburger 
Sports dankt Dr. Mantell Präsident Fischer für dessen in den 
vergangenen Tagen mehrfach ausgesprochene Versicherung, 
dass der DSB die Spiele hier in Hamburg unterstütze. Seit Be-
ginn dieses Jahres sei in Hamburg eine vorolympische Eupho-
rie zu spüren. Privatinitiativen, Vereine, Verbände und Firmen 
begeistern sich für den Traum der Spiele in Hamburg. Diese 
Euphorie käme aus der Mitte der Gesellschaft. Selbst vom 
sprichwörtlichen Hamburger „Schietwetter“ hätten sich im 
Februar 25.000 Menschen von der Teilnahme an der soge-
nannten Alsterfackel nicht abschrecken lassen. Dieses Bild sei 
zum Symbol der Bewerbung in ganz Deutschland geworden. 

In seinen weiteren Ausführungen wendet sich Dr. Mantell dem 
Hamburger Schützenwesen zu. Die vier ältesten Mitgliedsver-
eine des Hamburger Sportbundes seien Schützenvereine, in 
denen sich die Mitglieder aus eigenem Antrieb und mit Herz-
blut seit Jahrhunderten engagieren. Das sei ein positives Be-
kenntnis zur Vereinstradition, für Engagement im Kinder- und 
Jugendbereich, für den Breitensport, für Nachwuchsförderung 
und, das nötige Talent vorausgesetzt, für leistungssportliche 
Förderung. Diese Vereinstradition sei weltweit etwas Beson-
deres. Der organisierte Sport stehe für Engagement und nicht 
für Skepsis. Der wichtigste Termin für Hamburg nach dem 
Deutschen Schützentag sei hier das Olympiareferendum im 
Herbst. Er ruft die Anwesenden auf, in den kommenden Mona-
ten gemeinsam mit den Hamburgern für die Spiele in Hamburg 
zu werben. Abschließend wünscht er allen gute Beratungen, 
viel Vergnügen in Hamburg und „Feuer und Flamme“ für die 
Spiele in Hamburg.
   
• Hartwig Fischer
stellt sich zunächst als Mitglied mehrerer Schützenvereine im 
Raum Göttingen vor, in denen er das Schützenwesen mit lebe 
und mit erlebe. Heute jedoch überbringe er die Grüße des Prä-
sidiums des DJV, der sich seit vielen Jahren eng mit dem DSB 
verbunden wisse. Die Zusammenarbeit mit Präsident Heinz-
Helmut Fischer und mit Jürgen Kohlheim, die er neben Jörg 
Brokamp ständig treffe, sei hervorragend. Als gemeinsame 
Themen nennt er wichtige Fragen des Waffenrechts, ein ge-
meinsames Gutachten mit Prof. Dr. Dietlein zum Thema Waf-
fensteuer, die Waffenaufbewahrung, die Überarbeitung der 
Schießstandrichtlinien und die Schießstandsachverständigen. 
Breitensport und Jugendarbeit seien notwendig, damit man 
auch im Spitzensport etwas erreichen kann. Das Schützenwe-
sen sei, wie die Jagd, ein deutsches Kulturgut und es lohne 
sich, dafür gemeinsam zu kämpfen. Das Motto des DSB „Ziel 
im Visier - Zukunft Schützenverein“ sei eine Herausforderung 

Protokoll
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Leinwand projiziert. Nachfolgend die Fassungen in deutscher 
Sprache:

1. Goldene Medaille am Grünen Band
• Franz Schreiber
„Sehr verehrte Damen und Herren, liebe Delegierte, liebe Gäs-
te, 
Franz Schreiber ist seit 1983 bei der ISSF, vormals UIT, in Mün-
chen tätig. Von 2008 bis Anfang 2011 war er Exekutivdirektor, 
Anfang Februar 2011 wählte ihn der Verwaltungsrat der ISSF 
auf Vorschlag des Exekutivkomitees zum Generalsekretär. Er 
trat damit in die Fußstapfen seines im Dezember 2010 verstor-
benen Vaters Horst G. Schreiber. Mit Franz Schreiber ist die 
Kontinuität der vorzüglichen Arbeit der ISSF in München ge-
währleistet. Er kennt die Arbeit des internationalen Verbandes 
gleichsam von Kindesbeinen an. Mit ihm hat der Deutsche 
Schützenbund schon seit vielen Jahren im allgemeinen Tages-
geschäft eng und vertrauensvoll zusammengearbeitet. Beson-
ders die Kooperation bei der Vorbereitung und Durchführung 
der 50. ISSF Weltmeisterschaft auf der Olympiaschießanlage 
in Hochbrück im Jahr 2010 war ein glänzender Höhepunkt in 
unserem effektiven und freundschaftlichen Verhältnis. Der 
Deutsche Schützenbund ehrt Franz Schreiber für seine Ver-
dienste um das Sportschießen in Deutschland und auf interna-
tionalen Ebenen mit der Goldenen Medaille am grünen Band.“

2. Ehrenmitgliedschaft 
• Olegario Vázquez Raña 
„Señor Olegario Vázquez Raña ist einer der erfolgreichsten 
und bekanntesten Sportschützen Mexikos. Viermal war er 
zwischen 1964 und 1976 für sein Heimatland bei den Olympi-
schen Sommerspielen am Start. Er nahm an zahlreichen Welt- 
und Kontinentalmeisterschaften teil und erzielte dabei her-
ausragende Ergebnisse. Mit dem Luftgewehr stellte er 1973 
mit 392 Ringen einen neuen Weltrekord auf und verbesserte 
seine eigene Höchstleistung bei den panamerikanischen Spie-
len zwei Jahre später auf 393 Ringe. Aber nicht diese ein-
drucksvolle sportliche Biografie ist es, für die sich der Deut-
sche Schützenbund heute bei Olegario Vázquez Raña bedan-
ken möchte. Es sind vielmehr die herausragenden Leistungen, 
mit denen er sich im Anschluss an seine sportliche Laufbahn in 
den internationalen Gremien um die Entwicklung des Schieß-
sports verdient gemacht hat. Señor Raña ist Ehrenpräsident 
des mexikanischen Schützenverbandes, und seit 1980 steht er 
als Präsident der ISSF vor. Seit 1995 ist er auch Mitglied des 
Internationalen Olympischen Komitees. In diesen Spitzenfunk-
tionen hat er jahrzehntelang die Interessen unseres Schieß-
sports mit einzigartiger Weitsicht und unerschöpflicher Ener-
gie vertreten. Ohne den Einsatz, die Beharrlichkeit und das 
Durchsetzungsvermögen von Olegario Vázquez Raña wäre das 
Sportschießen nicht das, was es heute ist. Der Deutsche 
Schützenbund bedankt sich bei Señor Raña für die stets zu-
vorkommende und äußerst faire Zusammenarbeit über die vie-
len Jahre hinweg, ferner für die Kooperation bei den Weltcups 
und bei den Weltmeisterschaften, die der Deutsche Schützen-

1. Ehrenkreuz Gold - Sonderstufe 
• Eduard Korzenek (ST)
• Kurt Narten (HH)

2. Protektorabzeichen in Gold
• Heinz Bonke (WF)
• Fritz Emde (HS)
• Günter Lüers (PF)
• Jonny Otten (NW)
• Günter Schröder (HH)
• Klaus Stallmann (WF)
• Manfred Werts (PF)

3. Goldenes Eichenblatt
• Burkhard Schindler (WF)
• Patrick Tetzlaff (WF)

4. Goldener Ehrenring
• Rudi Caspari (SA)
• Axel Rott (NS)
• Harry Schirrmacher (MV)
• Dr. Hermann Tallau (NS)

5. Ehremitgliedschaft
• Albert Böhm (PF)
• Friedrich Hogrefe (RH)
• Renate Koch (BY)
• Günter R. J. Plügge (SC)
• Fritz-Eckhard Potthast (WF)
• Harald Weber (PF)
• Rainer Wickidal (BR)
• Rolf Wilking (NS)
• Manfred Woelke (NS)

Ehrungen durch die ISSF 
Die Ehrungen für Verdienste auf Ebene der ISSF werden durch-
geführt von Olegario Vázquez Raña und Franz Schreiber. 

1. Goldene Ehrennadel der ISSF
• Gerhard Furnier
• Wilhelm-Xaver Grill
• Wolfgang Kink

2. Ehrengabe der ISSF
• Präsident Heinz-Helmut Fischer, stellvertretend für den 

DSB 

weitere Ehrungen durch den DSB
Präsident Heinz-Helmut Fischer kündigt zwei weitere beson-
dere Ehrungen an und bittet zu seiner „Unterstützung“ Sena-
tor Neumann und DOSB-Präsident Alfons Hörmann auf die 
Bühne. Sodann bittet er Bundesgeschäftsführer Jörg Brokamp, 
die beiden Laudationen in englischer Sprache vorzutragen, da-
mit insbesondere Olegario Vázquez Raña diese verstehen 
kann. Parallel dazu wird der deutschsprachige Text auf eine 

Protokoll
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bund im Auftrag der ISSF ausrichten durfte sowie für die  
Gelegenheit, im internationalen Dachverband immer auf wich-
tigen Positionen vertreten zu sein und dort in den entschei-
denden Gremien auf Verständnis und eine herausragende  
Zusammenarbeit rechnen zu können. Und nicht zuletzt bedan-
ken wir uns für die Sicherung des Standortes München als 
Zentrale der ISSF. Es ist, meine Damen und Herren, das erste 
Mal in der über 150-jähringen Geschichte des Deutschen 
Schützenbundes, dass er seine höchste Ehrung an einen 
Schützenbruder aus dem Ausland vergibt. Für seine einzigarti-
gen Verdienste um den deutschen und vor allem natürlich den 
internationalen Schießsport zeichnet der Deutsche Schützen-
bund Herrn Olegario Vázquez Raña, eine große Persönlichkeit 
und einen guten Freund, mit der Ehrenmitgliedschaft aus.“

Während die Geehrten jeweils gruppenweise in Richtung Büh-
ne gehen und diese nach der vollzogenen Ehrung wieder ver-
lassen, spielt das Polizeiorchester Hamburg stets kurze Se-
quenzen bekannter Musiktitel, darunter die Märsche „Gruß an 
Kiel“ und den „Petersburger Marsch“.

Präsident Heinz-Helmut Fischer spricht allen Geehrten die 
Glückwünsche des DSB und der Anwesenden aus und bedankt 
sich bei den Anwesenden für die hierbei erwiesene Geduld und 
Aufmerksamkeit.

Einladung zum 60. Deutschen Schützentag nach Frankfurt 
am Main 
Michael Paris, Stadtrat der Stadt Frankfurt am Main, lädt 
stellvertretend für den Oberbürgermeister Peter Feldmann ge-
meinsam mit Hans-Heinrich von Schönfels, dieser in seiner 
Eigenschaft als Präsident des Hessischen Schützenverbandes, 
mit einem kleinen Film zum 60. Deutschen Schützentag nach 
Frankfurt am Main ein. Präsident Fischer dankt den beiden für 
ihre freundliche Einladung und überreicht ihnen zur Erinne-
rung an diesen Tag je eine Trimmy-Medaille.

Präsident Heinz-Helmut Fischer beendet die Feierstunde mit 
einem Dank an alle, die diesen 59. Deutschen Schützentag 
vorbereitet und gestaltet haben, die Grußworte und Ehrungen 
beigetragen haben und, an alle Anwesenden gerichtet, für Ihre 
Teilnahme an der Feierstunde und ihr Ausharren. Vor der an-
schließenden Pause erheben sich die Delegierten sich von den 
Plätzen und singen, begleitet vom Polizeiorchester Hamburg, 
die Nationalhymne.

Teil 2 - Delegiertenversammlung

Beginn: 12:13 Uhr – Ende: 13:45 Uhr

Präsident Heinz-Helmut Fischer begrüßt die Anwesenden zur 
Delegiertenversammlung.

Vor dem eigentlichen Beginn der Delegiertenversammlung 
werden dem DSB im Nachklang zur Feierstunde kleine Präsen-
te und allen Anwesenden weitere Grußworte überbracht von
• Ernfried Obrist, Präsident des Italienischen Sportschüt-

zenverbandes und
• Andreas Hauser, Landesschützenmeister des Tiroler  

Landesschützenbundes.

TOP 1 - Feststellung der Anwesenheit und 
Stimmberechtigung
Präsident Fischer eröffnet nun formell die Delegiertenver-
sammlung und stellt zunächst und ohne Widerspruch fest, 
dass diese mit Schreiben vom 14.03.2015 gem. § 14 Ziff. 3 der 
Satzung des DSB unter Bekanntgabe der Tagesordnung nebst 
deren Anlage zu TOP 9 fristgerecht und damit ordnungsgemäß 
einberufen wurde. Auf entsprechende Anfrage werden Ein-
wände gegen die vorliegende Tagesordnung nicht erhoben. 
Sodann verliest Bundesgeschäftsführer Jörg Brokamp die von 
jedem Landesverband gemeldete und aufgrund der Beitrags-
zahlungen zulässige Zahl der Delegierten. Zusammen mit den 
Stimmen der Präsidiumsmitglieder, der drei Bundessportleiter 
Sportschießen, Bogensport und Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport, dem Vertreter des Jugendvorstandes, der 
Bundesfrauenbeauftragten und denen der anwesenden Ehren-
mitglieder errechnet sich in der Summe eine Gesamtzahl von 
540 anwesenden bzw. zulässigerweise vertretenen Stimmen. 
Damit sind, sofern alle Stimmen abgegeben werden und alle 
gültig sind, für die einfache Mehrheit 271 Stimmen und für die 
2/3 Mehrheit 360 Stimmen erforderlich.

TOP 2 - Wahl der Protokollführer
Auf Vorschlag des Gesamtvorstandes werden Patrick Scheel 
(SB) und Thilo Distler (NW) in offener Abstimmung einstimmig 
als Protokollführer gewählt.

TOP 3 - Genehmigung des Protokolls über die Delegierten-
versammlung anlässlich des 58. Deutschen Schützentages 
am 27. April 2013 in Potsdam
Das Protokoll liegt den Delegierten durch Abdruck auf den Sei-
ten 12 bis 20 im Berichtsheft vor. Es werden keine Einwände 
erhoben. Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

TOP 4 - Berichte des Präsidiums 2013 / 2014
a) Heinz-Helmut Fischer, Präsident
Heinz-Helmut Fischer verweist zunächst auf seinen im Be-
richtsheft auf den Seiten 22 bis 24 abgedruckten Bericht und 
ergänzt diesen mit dem Hinweis, dass aufgrund der Satzungs-
änderung in Potsdam die Strukturen im DSB, insbesondere im 
Sport, geändert wurden. In diesem Zusammenhang dankt er 
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den ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitern des 
DSB sowie den Landesverbänden, die diese Änderungen um-
gesetzt haben. Weiterhin bedankt er sich bei Prinz Andreas 
und dem Haus Coburg für die Verlängerung des Mietvertrages 
für das Deutsche Schützenmuseum und schließlich bei Andre-
as Fleck von der Firma FahnenFleck für die großzügige Spende 
des Reisebanners.

b) Wolfgang Kink, 1. Vizepräsident
Wolfgang Kink verweist auf den im Berichtsheft auf den Sei-
ten 24 und 25 abgedruckten Bericht und verzichtet auf weite-
re mündliche Ausführungen. 

c) Jürgen Kohlheim, Vizepräsident Recht
Jürgen Kohlheim verweist auf den im Berichtsheft auf den Sei-
ten 28 bis 31 abgedruckten Bericht und verzichtet auf weitere 
mündliche Ausführungen. 

d) Gerd Hamm, Vizepräsident Finanzen
Gerd Hamm verweist auf den im Berichtsheft auf den Seiten 
33 bis 35 abgedruckten Bericht und verzichtet auf weitere 
mündliche Ausführungen. 

e) Gerhard Furnier, Vizepräsident Sport
Gerhard Furnier verweist auf den im Berichtsheft auf den Sei-
ten 35 bis 38 abgedruckten Bericht und verzichtet auf weitere 
mündliche Ausführungen. 

f) Hannelore Lange, Vizepräsidentin Ethik, Toleranz, 
Wertevermittlung und Gleichstellung
Hannelore Lange verzichtet auf weitere mündliche Ausführun-
gen und verweist auf den im Berichtsheft auf Seite 38 abge-
druckten Bericht. 

g) Jonny Otten, Vizepräsident Bildung und 
Verbandsentwicklung
Jonny Otten verweist zunächst auf den im Berichtsheft auf 
den Seiten 40 und 41 abgedruckten Bericht und führt dazu 
ergänzend weiter aus, dass es in der Vergangenheit schwierig 
gewesen sei, Neuerungen und Informationen aus dem Bil-
dungsbereich oder der Verbandsentwicklung an die Basis zu 
kommunizieren. Ferner informiert er darüber, dass in der Bil-
dung auch zukünftig verstärkt Anstrengungen unternommen 
werden, um das Bildungssystem im DSB weiter zukunftsfähig 
zu gestalten. Er appelliert an die Delegierten, die Angebote der 
Mitgliederentwicklungskampagne „Ziel im Visier - Zukunft 
Schützenverein“ weiter zu nutzen. Seit dem grandiosen Start 
der Aktion und der überwältigenden Teilnahme der Vereine vor 
drei Jahren am Wochenende der Schützenvereine seien die 
Teilnehmerzahlen leider zurückgegangen. Gemeinsam mit den 
Landesverbandsbeauftragten solle die Kampagne wieder ge-
stärkt werden. Er bietet den Vertretern der Landesverbände 
an, die für sie erstellten und im Foyer bereitliegenden Roll-Ups 
mitzunehmen, die zu weiterem Engagement in der Mitglieder-
gewinnung aufrufen sollen und ruft den Delegierten abschlie-
ßend zu: „Warten wir nicht bis es zu spät ist!“

h) Hans-Heinrich von Schönfels, Vizepräsident 
Schützentradition und Brauchtum
Hans-Heinrich von Schönfels verzichtet auf weitere mündli-
che Ausführungen und verweist auf den im Berichtsheft auf 
den Seiten 44 und 45 abgedruckten Bericht.

i) Stefan Rinke, Vizepräsident Jugend
Stefan Rinke verzichtet auf weitere mündliche Ausführungen 
und verweist auf den im Berichtsheft auf den Seiten 46 und 47 
abgedruckten Bericht.

j) Jugendsprecherin Carina Sauerwald
Carina Sauerwald gibt anhand einer kleinen Präsentation ei-
nen Bericht über den Einsatz des DSB-Shootys. Nach 21 er-
folgreichen Jahren sei es nun an der Zeit, dass sich Shooty 
weiterentwickelt und er langsam erwachsen wird, was durch 
sein neues Erscheinungsbild, das sie mit der Präsentation vor-
stellt, zum Ausdruck komme.  

TOP 5 - Bericht der Rechnungsprüfer 
Für die Rechnungsprüfer berichtet Heinz Bonke, indem er den 
auf Seite 62 des Berichtsheftes abgedruckten Prüfungsbe-
richt für das Jahr 2014 verliest. Die stichprobenartig durchge-
führte Prüfung habe keine Beanstandungen ergeben. Heinz 
Bonke bedankt sich bei allen, die zu dem positiven Ergebnis 
beigetragen haben. Die Rechnungsprüfer gelangen zu dem 
Schluss, so Bonke, dass nach der Sanierung des Bundesleis-
tungszentrums in Wiesbaden die bisher gute Finanzlage künf-
tig nicht mehr bestehe, weil die Finanzmittel aufgebraucht 
seien. Daher bedürfe es einer weiteren Zuführung von Finanz-
mitteln, um einen Leistungsabbau, der für den Verband nicht 
erwünscht sein kann, zu verhindern. Die Rechnungsprüfer 
schließen sich daher ausdrücklich der Empfehlung des Bun-
desausschusses Finanzen an und unterstützen den Antrag des 
Präsidiums auf eine Beitragserhöhung um 1,- Euro und emp-
fehlen den Delegierten, dieser geplanten Beitragserhöhung 
zuzustimmen. 

Heinz-Helmut Fischer bedankt sich bei den Rechnungsprüfern 
für den Bericht und insbesondere für die Erstellung der Jubilä-
umsschrift durch Dr. Hermann Tallau und Stefan Grus „150 
Jahre Rechnungsprüfung im Deutschen Schützenbund“.  

TOP 6 - Aussprache zu den Berichten
Jürgen Wintjen (NW) hinterfragt, welche Maßnahmen der 
DSB an der Basis ergreifen will, um das Fundament für sport-
liche Erfolge des Spitzensports zu legen und die Einnahmen-
seite des Verbandes für die Zukunft abzusichern.  

Gerhard Furnier stellt fest, dass es Aufgabe des Sports sei, 
attraktive Sportangebote für die verschiedenen Altersstufen 
zu entwickeln und so neben der Mitgliederentwicklungskam-
pagne „Ziel im Visier - Zukunft Schützenverein“ Neumitglieder 
zu gewinnen. Er verweist in diesem Zusammenhang auf den 
Wettbewerb „Target Sprint“, der sowohl im DSB als auch bei 
der ISSF künftig mehr gefördert werde.   
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In Bezug auf die Inklusion der behinderten Sportler durch den 
DSB möchte Jürgen Wintjen gern wissen, wie hierfür die Zeit-
schiene aussieht und wie dies konkret vonstattengehen soll. 

Heinz-Helmut Fischer und Gerhard Furnier informieren darü-
ber, dass der DSB den kompletten paralympischen Bereich in 
das Regelwerk des DSB übernehmen werde. Damit werde auch 
die Klassifizierung der behinderten Sportler in Zukunft durch 
den DSB vorgenommen. Weiteren Abstimmungsbedarf gebe es 
in diesem Zusammenhang zurzeit noch im Bogensport. Die In-
klusion umfasse derzeit auch noch nicht den Kader des Behin-
dertensportverbandes. Ziel sei es, dass irgendwann keine se-
paraten Wettbewerbe für behinderte Schützen mehr angebo-
ten werden, sondern dass diese sich Seite an Seite neben den 
nichtbehinderten Sportschützen und Bogensportlern in den 
gleichen Wettbewerben messen. Für die Umsetzung seien der-
zeit zwei bis drei Jahre angedacht.     
 
An Wolfgang Kink und seine Arbeitsgemeinschaft „Strukturre-
form“ richtet Jürgen Wintjen die Frage, warum die Basis bei 
den Überlegungen nicht mit eingebunden werde, da doch die 
Erfahrung gezeigt habe, dass solche Strukturreformen nur 
Aussicht auf Erfolg hätten, wenn sie von unten nach oben um-
gesetzt würden. 

Wolfgang Kink antwortet, dass es bisher kein offizielles Papier, 
sondern nur ein Arbeitspapier für die Mitglieder der Arbeitsge-
meinschaft gebe. Er kündigt die Versendung des Papiers für 
Ende Mai an. Es sei angedacht, dass erste Gespräche mit ein-
zelnen Verbänden am Rande der Deutschen Meisterschaften 
in München geführt werden. Es sei Aufgabe der Landesver-
bände, dann ihre Vereine gegebenenfalls in einen Reformpro-
zess mit einzubinden.    

An Jonny Otten gewandt fragt Jürgen Wintjen, welche Aktivi-
täten er meine, wenn in seinem Bericht die Rede davon ist, 
dass mit Maßnahmen in der Mitgliederentwicklungskampagne 
„Ziel im Visier - Zukunft Schützenverein“ neue Impulse ge-
setzt werden sollen. 

Jonny Otten antwortet, dass es in diesem Jahr bereits einen 
Termin mit den Landesbeauftragten gegeben habe und im Juli 
ein weiterer folgen werde, bei dem das weitere Vorgehen und 
die nächsten Maßnahmen diskutiert und geplant würden. Jon-
ny Otten warnt davor, dass im Rahmen der Diskussionen um 
Finanzmittel im Bereich der Mitgliederentwicklung gespart 
werde. Seiner Meinung nach müsse in diesem Bereich eher 
noch mehr investiert werden, um den Verband zukunftsfähig 
zu machen.      

An die Rechnungsprüfer gewandt erklärt Jürgen Wintjen, dass 
er eine Notwendigkeit für die geplante Beitragserhöhung nicht 
erkennen könne, wenn gleichzeitig ein Jahresüberschuss von 
knapp 800.000 Euro ausgewiesen werde. Inhaltlich gehe es 
ihm allerdings weniger um die Höhe einer Beitragsanhebung 
als um die Frage, wofür die Beitragserhöhung benötigt werde. 

Für die meisten Vereine sei der DSB „zu weit weg“. Begründun-
gen für eine Beitragserhöhung kämen bei den Mitgliedern 
nicht an. So erhielten die Vereine noch nicht einmal ein Be-
richtsheft. Er selbst sehe eine Beitragserhöhung seinen Verei-
nen gegenüber als nicht vermittelbar an. Aktuell sehe er kei-
nen Anlass für eine Beitragserhöhung, weshalb er eine solche 
daher ablehne. 

Weitere Fragen oder Bemerkungen zu den Berichten ergeben 
sich nicht. 

TOP 7 - Entlastung des Präsidiums
Rechnungsprüfer Heinz Bonke dankt den Mitarbeitern der Ge-
schäftsstelle, der Geschäftsführung und dem Präsidium für 
deren ordentliche Arbeit und wünscht für den DSB ein „Weiter 
so!“. Unter Bezugnahme auf das Ergebnis der Rechnungsprü-
fung empfiehlt er sodann die Entlastung des Präsidiums, die er 
auf Bitte des Präsidenten Fischer selbst durchführt.

Das Präsidium wird daraufhin in offener Abstimmung einstim-
mig entlastet.

Präsident Fischer dankt den Delegierten im Namen des gesam-
ten Präsidiums für die Entlastung und den dadurch zum Aus-
druck gekommenen großen Vertrauensbeweis.

TOP 8 - Festlegung des Bundesbeitrages 2017
Vizepräsident Finanzen Gerd Hamm erläutert die Begründung 
zur Erhöhung des Bundesbeitrages, welche im Berichtsheft 
auf den Seiten 72 bis 84 abgedruckt ist. Er weist noch einmal 
darauf hin, dass die Zukunftsfähigkeit eines Verbandes auch 
an der vorrausschauenden Finanzplanung zu beurteilen sei. 
Auf die geänderten Rahmenbedingungen im sportlichen und 
finanziellen Umfeld des DSB gelte es einzugehen und diesen 
Rechnung zu tragen. Bisher hätten die Haushalte nur durch 
umfangreiche Sparmaßnahmen eingehalten werden können. 
In der Zukunft würde dies allerdings nicht mehr möglich sein. 
Es bedürfe daher einer Beitragserhöhung von 1,-- Euro. Diese 
Beitragserhöhung solle auch nicht, wie zunächst diskutiert, 
zum 01.01.2016, sondern erst ein Jahr später zum 01.01.2017 
greifen. Gerd Hamm macht weiterhin deutlich, dass der DSB 
diese Beitragserhöhung im beantragten Umfang zum 
01.01.2017 unbedingt brauche, selbst wenn der letzte Jahres-
abschluss noch ein Plus ausweise. Zu einer vorausschauenden 
Haushaltsführung gehöre eben auch, dass nicht gewartet 
werde, bis der Haushalt in Schieflage ist, sondern dass man 
frühzeitig entsprechende Gegenmaßnahmen ergreife. Ab-
schließend bittet er die Delegierten um Zustimmung für den 
Antrag des Präsidiums. Eine Reduzierung der Rücklagen würde 
unweigerlich auch zu Kürzungen von Leistungen führen. Man 
müsste sich dann darüber verständigen, welche Leistungen 
gestrichen werden sollen.   
 
Jürgen Sostmeier (BY) hält eine Beitragserhöhung von 1,- Euro 
für zu hoch und rechnet vor, warum die derzeitigen Beiträge 
im Grunde ausreichend sind. Er ist der Meinung, dass auch in 
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den nächsten Jahren der Überschuss aus den Erträgen ausrei-
chend sei, um sämtliche Maßnahmen im DSB gut abwickeln 
und durchführen zu können. Aufgrund von Hypothesen einer 
Finanzentwicklung könne keine Finanzplanung erstellt wer-
den. Jürgen Sostmeier stellt jedoch den Änderungsantrag auf 
eine Beitragserhöhung von lediglich 0,50 € ab dem 01.01.2017.
 
Roland Wittmer (BD) beantragt für die anstehende Abstim-
mung schriftliche Abstimmung.

Präsident Heinz-Helmut Fischer lässt sodann über den Antrag 
auf schriftliche Abstimmung abstimmen. Die überwiegende 
Mehrheit ist für eine schriftliche Abstimmung.
 
Bundesgeschäftsführer Jörg Brokamp erläutert das Prozedere 
für das schriftliche Abstimmungsverfahren. 

Sodann wird zunächst über die weitergehende Beitragserhö-
hung von 1,- Euro zum 01.01.2017 abgestimmt. 
abgegebene Stimmen: 527  
Ja-Stimmen:  155
Nein-Stimmen:  371
ungültige Stimmen:  1

Die Beitragserhöhung von 1,- Euro zum 01.01.2017 ist damit 
abgelehnt.  

Abstimmung über eine Beitragserhöhung von 0,50 Euro zum 
01.01.2017:
abgegeben Stimme:  531
Ja-Stimmen:  381
Nein-Stimmen:  148
ungültige Stimmen:   2
 
Damit ist der neue Bundesbeitrag entsprechend der bisherigen 
Abstufung ab dem 01.01.2017 wie folgt festgesetzt:

Mitglieder ab Beginn des Kalenderjahres, in dem sie das 21. 
Lebensjahr vollenden = € 3,80 (Schützen / Damen / Alters-
klasse / Senioren)
Mitglieder ab Beginn des Kalenderjahres, in dem sie das 18. 
Lebensjahr vollenden = € 3,55 (Junioren weiblich / männlich)
Mitglieder bis zum Ende des Kalenderjahres, in dem sie das 17. 
Lebensjahr vollenden = € 2,80 (Schüler / Jugend weiblich / 
männlich)

TOP 9 - Satzungsänderung
a) Allgemeine Satzungsänderung 
Jürgen Kohlheim gibt bekannt, dass der in den Sitzungsunter-
lagen vorliegende Antrag des NWDSB auf Satzungsänderung 
in der gestrigen Gesamtvorstandssitzung durch deren Vertre-
ter zurückgezogen worden ist. Das Präsidium und der Gesamt-
vorstand des DSB sagen daraufhin für die nächste Delegier-
tenversammlung zu, eine Überarbeitung des Themenkomple-
xes des § 9 der DSB-Satzung hinsichtlich der Stichtagregelung 
auf die Tagesordnung zu setzten.
 

Jürgen Kohlheim erläutert sodann die vom Gesamtvorstand 
vorgeschlagenen und auf den Seiten 88 und 89 im Berichts-
heft abgedruckten Satzungsänderungen. In Abänderung des 
vorliegenden Antrags hat der Gesamtvorstand gestern be-
schlossen, § 12 Ziff. 4. Satz 5 wie folgt zu fassen: 
„Sollte er bei der Wahl zum DSB-Präsidenten noch ein solches 
Amt bekleiden, muss er dieses binnen sechs Monaten nach der 
Wahl niederlegen.“
Aufgrund dieser Formulierung ist der Änderungsantrag des 
BSSB, welcher den Sitzungsunterlagen ebenfalls beiliegt, ges-
tern zurückgezogen worden.
Zur geplanten Änderung des § 22 Ziff. 1. 2. Spiegelstrich muss 
es laut Kohlheim sprachlich richtigerweise heißen: 
„dem Referenten für Bildung“

Jürgen Wintjen regt für die für 2017 angekündigte Satzungs-
änderung an, die jetzt zu § 12 Ziff. 4. Satz 5 vorgeschlagene 
Änderung auf das gesamte Präsidium auszuweiten. Jürgen 
Kohlheim sagt zu, dies bei den künftigen Beratungen mit be-
rücksichtigen zu wollen. 
 
Da keine Wortmeldungen zu den aktualisierten Änderungsvor-
schlägen mehr erfolgen, führt Vizepräsident Kohlheim die Ab-
stimmung durch. In offener Abstimmung werden die vorge-
schlagenen Änderungen der DSB-Satzung sowohl bei der Ab-
stimmung der Delegierten als auch bei der Abstimmung der 
Landesverbände (Landesverbandsquorum) einstimmig be-
schlossen. Der beschlossene Wortlaut der Satzungsänderung 
liegt dem Original dieses Protokolls als Anlage 1 bei. 
 
b) Nominierungsordnung
Vizepräsident Kohlheim erläutert zunächst den Zweck der vor-
geschlagenen und auf Seiten 90 und 91 im Berichtsheft abge-
druckten Nominierungsordnung. Wortmeldungen hierzu erge-
ben sich nicht. In offener Abstimmung wird die Nominierungs-
ordnung sowohl bei der Abstimmung der Delegierten als auch 
bei der Abstimmung der Landesverbände (Landesverbands-
quorum) einstimmig beschlossen. Der Wortlaut der beschlos-
senen Nominierungsordnung liegt dem Original dieses Proto-
kolls als Anlage 2 bei.

TOP 10 - Wahl von zwei Rechnungsprüfern und eines Er-
satzrechnungsprüfers
Für die Wahl der beiden zu besetzenden Ämter als Rechnungs-
prüfer liegen folgende Wahlvorschläge vor: 
• Heinz Bonke, bisher Rechnungsprüfer 
• Karl-Heinz Teuscher, bisher Ersatzrechnungsprüfer
In offener Abstimmung werden beide Kandidaten einstimmig 
zu Rechnungsprüfern gewählt, beide nehmen ihre Wahl an. 

Für die nun freigewordene Position des Ersatzrechnungsprü-
fers wird Alois Wüstefeld (NS) vorgeschlagen. Nachdem er 
sich vorgestellt hat, wird er ebenso einstimmig gewählt. Auch 
er nimmt die Wahl an. 
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In seinem Schlusswort bedankt sich Präsident Heinz-Helmut 
Fischer zunächst bei den Anwesenden für ihr langes Ausharren 
und resümiert, dass wir einen harmonischen Delegiertentag 
erlebt haben. Er hoffe, dass auch die restlichen Veranstaltun-
gen gut verlaufen werden. Die Beitragserhöhung um 1,- € ha-
be leider nicht die erforderliche Mehrheit gefunden. Auch 
wenn eine Erhöhung von 50 Cent beschlossen wurde, müsse 
man 2017 eventuell hierauf noch einmal zurückkommen. Wei-
terhin dankt er dem Ausrichter nochmals für die gute Vorberei-
tung des 59. Deutschen Schützentages sowie den Delegierten 

für ihre sachliche Mitarbeit an der Abwicklung der Tagesord-
nung. Mit dem Aufruf zu einer zahlreichen Beteiligung an dem 
anschließenden Schützenumzug schließt Präsident Fischer die 
Versammlung.

Die Protokollführer Präsident

gez. Patrick Scheel gez. Heinz-Helmut Fischer
gez. Thilo Distler
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Mit der in Potsdam beschlossenen neuen Führungsstruktur im 
Sport, der Schaffung der vier Bundesausschüsse Spitzensport, 
Sportschießen, Bogensport sowie Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Sport ha-
ben wir Weichen gestellt, die schneller als erwartet die erhofften 
Erfolge brachten. Das Abschneiden unserer Athletinnen und Ath-
leten bei den Spielen in Rio 2016 wird als das bisher beste Ergeb-
nis in die Geschichte des Deutschen Schützenbundes eingehen.

Natürlich wissen wir alle, dass viele Faktoren zusammenkommen 
müssen, um einen solchen Erfolg möglich zu machen. Den 
Hauptverdienst daran tragen unsere Sportlerinnen und Sportler, 
die auf den Punkt fit waren und ihre grandiosen Leistungen im 
entscheidenden Moment abrufen konnten. Unterstützt wurden 
sie dabei von ihren Trainern und begleitet von Betreuern, die 
allesamt zu einem Mannschaftgeist beitrugen, der eine wesent-
liche Voraussetzung für den Erfolg war. Sie alle konnten sich in 
den letzten Jahren in einem Umfeld und in einer Organisations-
struktur auf die Spiele vorbereiten, die zielgerichtet auf den 
Wettkampf zugeschnitten war und im richtigen Augenblick die 
nötigen Effekte bewirkte.

Ausgezahlt hat sich in diesem Zusammenhang auch unser Enga-
gement im Bereich des Bogensports. Vom Beginn meiner Amts-
zeit als Präsident an ist es mein erklärtes Ziel gewesen, dieser 
attraktiven, auch im öffentlichen Ansehen immer weiter in den 
Vordergrund drängenden Disziplin im Deutschen Schützenbund 
ein stärkeres, ihr gebührendes Gewicht zu verschaffen. Heute 
sind Strukturen vorhanden, die dem Bogenschießen gleichbe-
rechtigt neben dem Sportschießen die Möglichkeiten bieten, 
sich erfolgreich weiter zu entwickeln und möglichst an die 
Sternstunden im Sambodrom von Rio anzuschließen.

Wie den zur Delegiertenversammlung vorliegenden Anträgen auf 
Satzungsänderung zu entnehmen ist, hat sich nicht jede Neue-
rung bewährt, wird an der einen oder anderen Stelle nach vier 
Jahren nachjustiert werden müssen. Aber die Änderungen wer-
den nur marginal sein und der eingeschlagene Weg ist der rich-
tige. Neben der Strukturreform ist das neue Bundesleistungszen-
trum in Wiesbaden ein weiterer für die Sicherung der leistungs-
sportlichen Zukunft unseres Verbandes wichtiger Baustein. Wir 
haben dieses Projekt gemeinsam auf den Weg gebracht, die 
Bauarbeiten gehen mittlerweile gut voran und wir sind, auch 
was die Kosten betrifft, im grünen Bereich. Abgerechnet wird 
selbstverständlich erst am Schluss, aber im Augenblick befinden 
wir uns auf einem sehr guten Weg. Zwar möchte ich an dieser 
Stelle auf die detaillierten Berichte aus dem Bereich des Vizeprä-
sidenten Finanzen und des Bundesgeschäftsführers verweisen, 
aber ich möchte betonen, dass weder die Strukturveränderungen 
noch die Realisierung des Bundesleistungszentrums in dieser 
Form ohne die finanzielle Unterstützung möglich gewesen wäre, 
die der Verbandsspitze von der Delegiertenversammlung beim 
Deutschen Schützentag 2015 in Hamburg in Form der Beitrags-
erhöhung um 50 Cent gewährt wurde. Dafür bedanke ich mich 
im Namen des ganzen Präsidiums herzlich und freue mich, dass 
sich die Investitionen bereits auszuzahlen beginnen.

Jahresbericht 2015/2016 
Heinz-Helmut Fischer, Präsident 

Aller guten Dinge sind drei, sagt der Volksmund. Vor Ihnen liegt 
der dritte Bericht, den ich aus der Führungsposition im Präsidium 
des Deutschen Schützenbundes heraus abgebe. Mein erster  
Jahresbericht erfolgte noch als Vizepräsident zum 58. Deutschen 
Schützentag in Potsdam 2013 in der Nachfolge des verstorbenen 
Präsidenten Josef Ambacher. Das Berichtsheft zum 59. Deut-
schen Schützentag 2015 in Hamburg zeigte bereits die erfreuli-
chen Auswirkungen der weiterentwickelten Führungs- und  
Gremienstruktur, indem ich mich als in Potsdam gewählter  
Präsident auf einige allgemeine Aussagen und Hinweise  
beschränkte und die Vizepräsidentin und die Vizepräsidenten 
selbst ausführlich über ihre klar gefassten Aufgabenbereiche  
berichteten. Ich kann Sie daher auch jetzt auf die detaillierten 
Fachberichte der Ressorts im Anschluss an meinen Beitrag  
verweisen. 

Der vorliegende Bericht ist mein letzter in einer Funktion für den 
Deutschen Schützenbund. Nach mehr als 30 Jahren Zugehörig-
keit zum Gesamtvorstand, insgesamt fast 20 Jahren Vizepräsi-
dentschaft und den letzten vier Jahren als Präsident werde ich 
bei der Delegiertenversammlung des Deutschen Schützentages 
2017 in Frankfurt am Main nicht mehr für eine Position im Prä-
sidium unseres Verbandes zur Verfügung stehen und das Amt in 
andere Hände übergeben. Deshalb nutze ich die Gelegenheit für 
einen größeren Rückblick auf die Entwicklungen in den vergan-
genen Jahren.

Alle wichtigen Themen, die seit unserem letzten großen Ver-
bandsereignis, dem 150-jährigen Jubiläum des Deutschen 
Schützenbundes im Jahr 2011, anstanden, haben wir angepackt. 

Das für einen Sportverband entscheidende Thema, um mit dem 
schwierigsten Bereich zu beginnen, ist der sportliche Erfolg. Sieg 
oder Niederlage, Medaille oder Platzierung – dieses oft nur einen 
Hauch auseinanderliegende Resultat kann drastische Auswir-
kungen auf allen Ebenen des Verbandsgeschehens bis in die Ver-
eine hinab haben. Unmittelbar nach dem enttäuschenden Ab-
schneiden unserer Nationalmannschaft bei den Olympischen 
Spielen 2012 in London haben wir mit einer umfassenden Aufar-
beitung begonnen. Zusammen mit den Sportlerinnen und Sport-
lern, den Trainern und der damaligen Bundessportleitung und in 
Kooperation mit Vertretern des Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) und des Instituts für Angewandte Trainingswis-
senschaft, sowie natürlich mit den Vertretern der DSB-Landes-
verbände und der Bundesstützpunkte, haben wir eine tiefgrei-
fende Analyse vorgenommen und Lösungswege erarbeitet. Gro-
ße Bedeutung kam dabei dem innerverbandlichen Strukturprozess 
zu, um die leistungssportlichen Anstrengungen innerhalb des 
Deutschen Schützenbundes nachhaltig zu stärken und die Gre-
mienarbeit effektiver auszurichten. Ziel war die optimale Vorbe-
reitung unserer Sportlerinnen und Sportler auf die Olympischen 
Spiele 2016 in Rio.
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Auch auf dem schwierigen Feld der Mitgliederentwicklung sehen 
wir ein Licht am Ende des Tunnels. Zum ersten Mal seit 20 Jahren 
haben wir im Jahr 2016 wieder einen leichten Zuwachs von etwa 
0,7 Prozent zu verzeichnen. Das sind ungefähr 9.500 neue Mit-
glieder. Auch hierfür ist das Zusammenspiel mehrerer Faktoren 
verantwortlich. Im Jahr 2012 ist zunächst sehr erfolgreich die 
Aktion „Ziel im Visier“ mit dem Wochenende der Schützenverei-
ne angelaufen. Fast viereinhalb Tausend Vereine haben im ersten 
Jahr daran teilgenommen. Danach ließ der Schwung zwar etwas 
nach, aber der umfangreiche Service, der sich weiter beständig 
im Ausbau befindet, wird von den Vereinen nach wie vor gerne 
wahrgenommen. Den fantasievollen und nicht nachlassenden 
Aktivitäten vor Ort, an der Basis, ist es zu verdanken, dass der 
Mitgliederschwund aufgehalten werden konnte. Das Bewusst-
sein für die Notwendigkeit und vor allem die Chancen der Aktion 
„Ziel im Visier“ sind bei unseren Schützinnen und Schützen in 
den Vereinen glücklicherweise stärker ausgeprägt als auf manch 
höherer Ebene.

Selbstverständlich haben auch der überwältigende Erfolg und 
das sympathische Auftreten unserer Sportlerinnen und Sportler 
in Rio zu der wieder steigenden Anziehungskraft unseres Sports 
und unserer Vereine beigetragen. Das Echo darauf in den Medien 
war von einer seit Jahren nicht für möglich gehaltenen positiven 
Stimmung geprägt. Die Einschaltquoten bei den Finals, in denen 
Mitglieder unserer Olympiamannschaft um Gold oder Silber 
kämpften, waren sensationell. Die Übertragung des Bogenfinales 
von Lisa Unruh verzeichnete sogar die höchste Einschaltquote 
des ZDF während der gesamten Spiele von Rio. Das zeigt, wie 
unmittelbar sich der sportliche Erfolg auf alle Bereiche des Ver-
bandes auswirkt. Auch hier können sicher unsere Anstrengungen 
verstärkt werden, um solche Gelegenheiten noch besser zu nut-
zen. Ich bin allerdings der Meinung, dass unsere Öffentlichkeits-
arbeit – gerade auch in der Nutzung der sogenannten Neuen 
Medien – nicht so schlecht war, wie sie im Nachhinein von man-
chen gemacht wurde. Aber auch hier ist der Deutsche Schützen-
bund innovationsfähig und dabei, die Öffentlichkeitsarbeit neu 
aufzustellen. 

Auch für die zweite wichtige Säule unseres Verbandes, die Tradi-
tion, konnten wir ein sehr erfreuliches Ergebnis unserer Anstren-
gungen verzeichnen: die Anerkennung des Schützenwesens in 
Deutschland als immaterielles Kulturerbe durch die Deutsche 
UNESCO-Kommission. Das langwierige und nicht immer einfa-
che Verfahren konnte im Dezember 2015 abgeschlossen und mit 
Erfolg gekrönt werden. Der Deutsche Schützenbund hat die Be-
werbung stellvertretend für seine Vereine getragen, die durch 
ihre Aktivitäten in vielfältiger und lebendiger Weise Traditionen 
pflegen und Brauchtum weitergeben. Der Wert und die Bedeu-
tung des Schützenwesens und des Schießsports „als wichtiger, 
historisch gewachsener und lebendiger Teil der regionalen und 
lokalen Identität“, wie sich die Kommission ausdrückt, sind da-
mit ein und für allemal offiziell anerkannt. Dies ist eine Wert-
schätzung und Bestätigung unserer Arbeit, deren Bedeutung für 
das Image des Deutschen Schützenbundes und seiner Vereine 
gar nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Die Deutsche UNESCO-Kommission hat ausdrücklich auch unse-
re „zivile Kultur im Umgang mit Waffentechnik und Waffenge-
brauch“ gelobt. Wir wissen alle, dass dieses Thema nicht von 
allen in den Parlamenten genauso gesehen wird. Im Bereich des 
Waffenrechts haben wir die Interessen der Schützinnen und 
Schützen, die legal und zuverlässig den Schießsport ausüben, 
erfolgreich vertreten. Mit einem gewaltigen Aufwand an Über-
zeugungsarbeit und – das darf man nicht vergessen – mit dem 
Einsatz erheblicher personeller und finanzieller Ressourcen, et-
wa in Form von Reisekosten, ist es uns in den letzten vier Jahren 
und auch aktuell wieder gelungen, die ungerechtfertigten, aber 
trotzdem immer wieder auf der Tagesordnung stehenden Rest-
riktionen für unsere Mitglieder zu verhindern. Dieses Thema wird 
den Deutschen Schützenbund auch weiterhin begleiten.

Das gilt auch für die große Neustrukturierung des deutschen 
Leistungssports und der Spitzensportförderung durch den Deut-
schen Olympischen Sportbund (DOSB) und das Bundesministeri-
um des Innern (BMI). Als viertgrößter Sportverband in Deutsch-
land und zweiterfolgreichster Fachverband bei den Olympischen 
Spielen von Rio tragen wir die Reform grundsätzlich mit. Wir 
warnen aber vor der Gefahr, dass das hochkomplexe Konzept in 
zu viel Papier und Bürokratie erstickt. Meine Befürchtung ist, 
dass über das Sammeln von Daten, Aufstellen von Statistiken, 
Analysieren von Tendenzen die Menschen, die Sportlerinnen und 
Sportler, ihre Trainer und Betreuer vergessen werden. Noch so 
detaillierte Attributenlisten und Potentialanalysen ersetzen am 
Ende nicht das tagtägliche Training, die regelmäßige Wett-
kampfteilnahme, die menschliche Einbindung der Spitzensport-
lerin und des Spitzensportlers in ihr soziales Umfeld. Der Sport 
lebt vom Moment, auch vom Quäntchen Glück in einem einzi-
gen, richtigen Augenblick – das macht seine Faszination aus. 

Aber wir hoffen, dass das große Reformwerk schließlich auch 
ganz profan monetäre Auswirkungen für uns haben wird, dass 
die Leistungen, die wir in den letzten Jahren für den Erfolg des 
deutschen Sports erbracht haben, sich auch auszahlen und wir 
in den erfolgreichen Weg weiter investieren können. In diesem 
Punkt bin ich zwar noch etwas skeptisch, aber es ist etwas, was 
ich meinen Nachfolgern im Präsidium wünsche.

Das Präsidentenamt habe ich beim Deutschen Schützentag in 
Potsdam übernommen und diese Aufgabe mit Freude und vollem 
Einsatz ausgefüllt. Ich bedanke mich an dieser Stelle herzlich bei 
meiner Kollegin und meinen Kollegen im Präsidium und beim 
Gesamtvorstand für die kritisch-konstruktive Mitarbeit. Ich be-
danke mich bei den Sportlerinnen und Sportlern, die uns in letz-
ter Zeit so viel Freude bereitet haben, bei den Trainern und Be-
treuern, aber natürlich auch bei allen, die den Deutschen Schüt-
zenbund ganz gleich in welcher Disziplin und Leistungskategorie 
bei Wettkämpfen vertreten haben. Mein Dank gilt auch den 
Kolleginnen und Kollegen in den internationalen Verbänden für 
die gute Zusammenarbeit und unseren Sponsoren und Partnern 
für ihre herausragende Förderung unseres Sports und unseres 
Verbandes. Nicht zuletzt danke ich den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Bundesgeschäftsstelle in Wiesbaden für ihre 
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unermüdliche Einsatzbereitschaft und die großartige Unterstüt-
zung in all den Jahren.

Resümierend kann ich feststellen, dass die Entwicklung des 
Deutschen Schützenbundes in allen Bereichen in den letzten vier 
Jahren sehr positiv war und unser immenser Einsatz sich mehr 
als ausgezahlt hat. Ich stelle auf den entscheidenden Themenfel-
dern nicht nur erfreuliche Entwicklungen sondern zähl- und 
spürbare Erfolge fest, und ich sehe keinen Bereich, der akute 
Defizite aufweist. Meine Nachfolgerin, mein Nachfolger wird die 

besten Voraussetzungen vorfinden. Ich übergebe das Amt – das 
glaube ich bei aller Bescheidenheit feststellen zu dürfen – in 
einem Gesamtverband, der in allen Bereichen so gut aufgestellt 
ist, wie selten zuvor in seiner langen Geschichte. Es wird nun 
darauf ankommen, das Werk in verantwortungsvoller Weise ge-
meinsam weiterzuführen, und dabei wünsche ich alles erdenk-
lich Gute und viel Glück.

Heinz-Helmut Fischer
Präsident
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Jahresbericht 2015/2016
Wolfgang Kink, 1. Vizepräsident

Das neu geschaffene Ressort des 1.Vizepräsidenten übe ich 
nun seit der Satzungsänderung im Jahre 2013 aus. Zu meinen 
Aufgaben gehört seit dem insbesondere, unseren Verbands-
präsidenten Heinz-Helmut Fischer zu vertreten. Außerdem 
zeichne ich verantwortlich für fachliche Fragen zur Schieß-
standrichtlinie und für die Verbandsstruktur im Deutschen 
Schützenbund.

Im Herbst 2014 übernahm eine Arbeitsgruppe des Deutschen 
Olympischen Sportbundes die Überarbeitung der Schießstand-
richtlinien und der Organisation der Aus- und Fortbildung von 
Schießstandsachverständigen. Auch der Deutsche Schützen-
bund war in diesem Gremium vertreten und hat seine Interes-
sen stets unter Einbindung der Experten aus den Landesver-
bänden mit in den Überarbeitungsprozess eingebracht. 

In mühsamen Arbeitsprozessen wurden in diesem Gremium 
dann schließlich Änderungen der Schießstandrichtlinie disku-
tiert sowie ein Entwurf einer Aus- und Fortbildungsrichtlinie 
für das Bundesinnenministerium erarbeitet. Beide Vorschläge 
des Deutschen Olympischen Sportbundes sind dem Bundesin-
nenministerium vorgelegt. Nachdem nun dieser Arbeitsauftrag 
erfüllt war, hat sich die Arbeitsgruppe im Deutschen Olympi-
schen Sportbund aufgelöst.

Dies bedeutet, dass nun seit Jahren endlich wieder eine Rege-
lung zur Aus- und Fortbildung von Schießstandsachverständi-
gen vorliegt und entsprechende Schulungen ausgeschrieben 
und durchgeführt werden können. Im Frühjahr 2017 haben auf 
dieser Grundlage sowohl die Deutsche Versuchs- und Prüfan-
stalt (DEVA) in Zusammenarbeit mit den Verbänden der Ar-
beitsgruppe Schießstandrichtlinien (Deutscher Schützenbund, 
Bundespolizei, Bundesvereinigung der Sachverständigen für 
die Sicherheit von nichtmilitärischen Schießständen, Bundes-
verband Schießstätten, Bund deutscher Sportschützen und 
Deutscher Jagdverband) als auch der Verband unabhängiger 
Schießstandsachverständiger (VuS) Lehrgänge für die Ausbil-
dung zum Schießstandsachverständigen angeboten. Dies wird 
weiter zu einer Entspannung bei der Abnahme von Schieß-
ständen führen. 

Auf der Grundlage eines 2014 vorgelegten Papiers, mit dem 
ich die landesverbandsinterne Diskussion über die Landesver-
bandsstrukturen anregen wollte, sind seit dem in einigen Lan-
desverbänden und auch auf Bundesebene Gespräche zum The-
menkomplex „Verbandsstruktur“ geführt worden. Ein Schwer-
punkt dieser Diskussion liegt unter anderem in der möglichen 
Zusammenführung von Landesverbänden innerhalb der politi-
schen Landesgrenzen. Im letzten Jahr haben dazu zwei und im 
Februar dieses Jahres eine weitere Sitzung der Landesver-
bandspräsidenten stattgefunden, in denen wir uns sehr ange-
regt über die zukünftigen Strukturen der Landesverbände und 

des Bundesverbandes ausgetauscht haben. Im Rahmen der 
Sitzungen wurden insbesondere drei Schwerpunkte zur Bear-
beitung in einzelnen Arbeitsgruppen gebildet: 

Der Präsident des Rheinischen Schützenbundes Willi Palm bil-
dete eine Arbeitsgruppe, die sich mit der Bearbeitung der The-
men „Föderalismus / Zentralismus“, „Aufgabenabgrenzung 
Landesverbände / DSB“, „Synergien zwischen den Landesver-
bänden und dem DSB“ befasste. Im Rahmen der Sitzung im 
Februar dieses Jahres konnte Willi Palm erste Überlegungen 
und Ergebnisse der Arbeitsgruppe präsentieren, die es nun 
weiter umzusetzen und fortzuschreiben gilt.

Vizepräsidentin Hannelore Lange und Vizepräsident Hans-
Heinrich von Schönfels haben sich der Erstellung eines DSB-
Verhaltenscodexes/Ethik-Codes angenommen. Das Ergebnis 
sehen Sie im vorliegenden Antrag auf Satzungsänderung, der 
auf die Einbindung eines Ethik-Codes in unsere Satzung ab-
zielt. Der Inhalt des Ethik-Codes soll im Rahmen der Gesamt-
vorstandssitzung beim Deutschen Schützentag in Frankfurt 
beschlossen werden. 

Eine weitere vom Gesamtvorstand in seiner Sitzung im No-
vember 2016 einberufene Arbeitsgruppe wird sich dem wich-
tigen Thema der Öffentlichkeitsarbeit des Deutschen Schüt-
zenbundes annehmen. Diese Gruppe wird unter Moderation 
der Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sport-
bundes, bestehend aus ehren- und hauptamtlichen Vertretern 
der Landesverbände und des DSB unter meiner Führung in den 
kommenden Wochen erstmals zusammenkommen. 

Die ersten Schritte in die richtige Richtung sind damit getan 
und ich glaube, dass eine Strukturreform Früchte tragen kann 
für die im Verband nötigen Veränderungsprozesse. Ziel sollte 
es sein, dass die Veränderungen in den Verbandsstrukturen da-
zu führen, dass zukunftsfähige Landesverbände entstehen, 
sportliche Kompetenz gebündelt wird, Ressourcen eingespart 
werden, in größeren Strukturen einfacher Mitarbeiter und 
Mitglieder gewonnen werden können, größere Landesverbän-
de mehr Stimmgewicht im Deutschen Schützenbund haben 
und die Mittelvergabe innerhalb der Bundesländer oder auch 
die Kommunikation mit den Landesinnenministerien einfacher 
ablaufen kann. Dadurch entstehende Landesverbände könnten 
in ihrer Arbeit kostengünstiger und effizienter sein und hätten 
sowohl innerhalb des Deutschen Schützenbundes als auch ge-
sellschaftlich ein höheres Gewicht, um die eigenen Interessen 
zu vertreten.

Alles in allem glaube ich, dass damit die Akzeptanz gegenüber 
dem Schützenwesen innerhalb und außerhalb unseres Schüt-
zenbundes deutlich erhöht werden kann.

Mir ist bewusst, dass solche Veränderungen in den einzelnen 
Landesverbänden nicht von heute auf morgen umgesetzt wer-
den können und dass hier viele Gespräche geführt werden 
müssen. 

Optimal geschützt.
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Dennoch halte ich es für unausweichlich, dass im Deutschen 
Schützenbund nach über 150 Jahren die Landesverbands-
strukturen überdacht und zukunftsorientiert aufgestellt wer-
den. Ich bitte Sie alle, sich in diesen Prozess weiter mit einzu-
bringen und dabei das Wohl des Gesamtverbandes im Auge zu 
haben. Das sture Festhalten an alten Traditionen, Landesver-
bandsgrenzen und eigenen Annehmlichkeiten wird den Deut-
schen Schützenbund auf Dauer nicht in die Lage versetzen, 
auch weitere 150 Jahre zu bestehen.

Wolfgang Kink
1. Vizepräsident
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Jahresbericht 2015/2016 
Jürgen Kohlheim, Vizepräsident Recht

Waffenrecht
In den seit dem Schützentag 2015 vergangenen zwei Jahren 
war die waffenrechtliche Diskussion vor allem gekennzeichnet 
durch den nach den Terroranschlägen in Paris vorgelegten 
Entwurf der EU-Kommission zur Änderung der EU-Feuerwaf-
fenrichtlinie sowie das Gesetzesvorhaben der Bundesregie-
rung zur Änderung des Waffengesetzes und der Allgemeinen 
Waffenverordnung.

• EU
Im November 2015 holte die EU-Kommission unmittelbar 
nach dem Anschlag auf Bataclan in Paris ein Papier aus der 
Schublade, um die EU-Feuerwaffenrichtlinie drastisch zu ver-
schärfen. So waren zur Bekämpfung des Terrors und des ille-
galen Waffenhandels weitere Beschränkungen für den legalen 
Waffenbesitzer, also Sportschützen, Jäger und Sammler vor-
gesehen, so z.B. das Verbot halbautomatischer Waffen, die 
Befristung waffenrechtlicher Erlaubnisse und eine medizi-
nisch-psychologische Untersuchung vor der Erteilung einer 
Erlaubnis. Der Plan der Kommission, die neue Richtlinie bereits 
im Frühjahr 2016 durch das EU-Parlament zu peitschen, schei-
terte nicht zuletzt am Widerstand der betroffenen EU-Bürger 
und der zahlreichen europäischen Interessenvertretungen. So 
hatte auch der DSB - gemeinsam mit anderen nationalen und 
internationalen betroffenen Verbänden - in vielen Gesprächen 
mit Abgeordneten des EU-Parlaments und Sitzungen in Brüs-
sel sich gegen die Verschärfungen gewandt, weil diese zur Si-
cherheit nichts beitragen würden, sondern allein den ohnehin 
bereits kontrollierten legalen Waffenbesitzer treffen würden. 
In vielen Sitzungen des zuständigen Ausschusses für Binnen-
markt (IMCO) wurde der Vorschlag der EU-Kommission im 
Wesentlichen abgelehnt und eigene Vorschläge erarbeitet. 
Auch der EU-Ministerrat hatte eigene Vorschläge in das Ver-
fahren eingebracht. In den folgenden sog. Trilog-Verhandlun-
gen des EU-Parlaments, des EU-Ministerrates und der EU-
Kommission wurde im Dezember 2016 ein Kompromiss zwi-
schen den verschiedenen Forderungen gefunden, die zu we-
sentlichen Änderungen des EU-Kommissionsvorschlages 
geführt haben. Am 14. März 2017 wurde der Kompromissvor-
schlag im Europäischen Parlament beraten und nach enga-
gierter Debatte mit großer Mehrheit beschlossen. Im nächsten 
Schritt muss der EU-Ministerrat noch zustimmen, bevor die 
Richtlinie im Amtsblatt veröffentlicht und in Kraft gesetzt 
wird. Danach muss sie innerhalb der nächsten 15 Monate in 
nationales Recht umgesetzt werden, was dann Aufgabe der 
neuen Bundesregierung nach den Bundestagswahlen im Sep-
tember dieses Jahres sein wird.

• Waffengesetz
Im Januar 2017 brachte die Bundesregierung einen Gesetzent-
wurf zur Änderung des Waffengesetzes in den Bundesrat und 
Bundestag ein, um den nach der Wahl 2013 von CDU, CSU und 

SPD geschlossenen Koalitionsvertrag zu erfüllen. Dort heißt es 
zum Waffenrecht:
Wir werden das Waffenrecht im Hinblick auf die technische 
Entwicklung und auf seine Praktikabilität hin anpassen. Die Si-
cherheit der Bürgerinnen und Bürger hat dabei oberste Priori-
tät. Wir streben eine erneute befristete Amnestie an. Zur Erhö-
hung der öffentlichen Sicherheit werden wir darüber hinaus 
gemeinsam mit den Ländern schrittweise das nationale Waf-
fenregister weiterentwickeln.
 
Von diesem Auftrag ausgehend hat das Bundesinnenministeri-
um den Gesetzentwurf zur Novellierung des Waffenrechts er-
stellt. Neben vielerlei redaktionellen und klarstellenden Ände-
rungen sieht der Entwurf u.a. eine Neufassung des § 15a Waf-
fengesetz vor, die aufgrund des Urteils des Verwaltungsge-
richts Köln erforderlich war, und nunmehr eine eindeutige 
Regelung zur Genehmigung vor Sportordnungen enthält, die 
die Prüfungsbefugnisse des Bundesverwaltungsamtes auf die 
rein waffenrechtlichen Fragen beschränkt. Sehr wesentliche 
Änderungen wird es hinsichtlicht der Vorschriften zur sicheren 
Aufbewahrung von Waffen mit einer Neufassung des § 36 
Waffengesetz und des § 13 Allgemeine Waffengesetzverord-
nung geben. Die bisherigen sog. A- und B-Schränke sind künf-
tig nicht mehr zulässig; das Sicherheitsniveau wird auf die 
Widerstandsgrade 0 und 1 der europäischen Norm EN 1143-1 
angehoben. Der DSB hält diesen Schritt für überzogen und 
setzt sich im noch laufenden Gesetzgebungsverfahren weiter-
hin für die Behältnisse der Norm EN 14450 (S1 und S2) ein, die 
ein ausreichendes Schutzniveau bieten und ebenso technisch 
überwacht werden. Positiv ist die in dem Entwurf enthaltene 
Besitzstandsregelung für Altfälle, die dem bisherigen Besitzer 
weiterhin erlaubt, die sog. A- und B-Schränke zu nutzen. Über 
eine mögliche Ausweitung dieser Regelung auf weitere Be-
standsschutzfälle wird noch diskutiert.
Der DSB hat in vielen Gesprächen mit den zuständigen Verant-
wortlichen und zuletzt im Rahmen der förmlichen Anhörung 
seine Vorstellungen zu dem Gesetzentwurf einbringen können. 
Er wird auch weiterhin seine Bedenken zu einzelnen Regelun-
gen gegenüber den zuständigen Gremien geltend machen.
Der Bundesrat hat zu dem Gesetzentwurf in seiner Sitzung am 
10. März 2017 Stellung bezogen und weitere Verschärfungen 
gefordert. So will er in Umsetzung eines Antrages des Landes 
Hessen eine verpflichtende Abfrage im Rahmen der Zuverläs-
sigkeitsprüfung bei den Verfassungsschutzbehörden einfüh-
ren, wobei allein die Tatsache, dass Daten bei einem Verfas-
sungsschutzamt gespeichert sind, die Unzuverlässigkeit be-
gründen sollen. Den Antrag der Freien Hansestadt Bremen, 
halbautomatische Waffen, die wie Kriegswaffen aussehen, zu 
verbieten, lehnte er ab; damit würde der unselige Anscheins-
waffenparagraph alten Rechts wieder eingeführt, der aus gu-
tem Grund von der rot-grünen Bundesregierung 2003 gestri-
chen worden war.
Der Bundestag hat ebenfalls in seiner Sitzung am 10. März den 
Gesetzentwurf beraten und an die Ausschüsse (Innen- und 
Justizausschuss) verwiesen. Ebenso hat er einen Antrag der 
Fraktion Die Grünen/Bündnis90 an die Ausschüsse verwiesen, 
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in dem diese Partei das Verbot halbautomatischer Schusswaf-
fen, von Großkaliberwaffen, das Führen von Schießbüchern, 
schärfere Kontrollen der Schützen und strengere Regelungen 
der Aufbewahrung fordert. Ein Antrag dieser Fraktion „Hand-
lungsbedarf im Waffenrecht für mehr öffentliche Sicherheit“ 
wurde hingegen mit den Stimmen der Regierungskoalition ab-
gelehnt. Die sich hieran anschließende waffenrechtliche Dis-
kussion wird uns daher in den nächsten Monaten weiter be-
schäftigen.

Der DSB hat in den vergangenen Jahren weiterhin seine guten 
Kontakte in die Politik gepflegt und mit den für diesen Bereich 
verantwortlichen Politikern über seine Sorgen gesprochen. Auch 
mit dem Bundesinnenministerium fand ein konstruktiver Erfah-
rungsaustausch zu waffenrechtlichen Fragen statt. Auch wenn 
diese Aktivitäten nicht an die „große Glocke“ gehängt werden, 
so zeigt dies, dass der DSB die Interessen seiner Sportschützen 
in waffenrechtlicher Hinsicht entschieden wahrnimmt.

In den Medien wurde immer wieder einmal ein schärferes 
Waffenrecht gefordert, wenn es irgendwo auf der Welt zu Tö-
tungsdelikten gekommen ist. Generell ist in diesem Zusam-
menhang nach wie vor zu beklagen, dass in den Medien und 
von Politikern bestimmter Couleur regelmäßig ohne Kenntnis 
von Fakten und der geltenden Rechtslage in Deutschland 
Emotionen gegen jeglichen Waffenbesitz geschürt werden, 
selbst wenn keine legale Waffe im Spiel war. Der DSB sieht es 
als eine wichtige Aufgabe an, hierbei nicht nur Aufklärungsar-
beit zu leisten sondern auch gegenüber Politik und Medien zu 
vermitteln, welchen Wert das Schützenwesen hat und welche 
sportliche Herausforderung das Sportschießen darstellt. Ein 
erfolgversprechendes Handeln setzt aber voraus, dass wir alle 
in der öffentlichen Darstellung die Werte des Schützenwesens 
und des Sportschießens in unsere Medien und in die Politik 
transportieren können. Hierzu ist aber vor allem auch erfor-
derlich, dass sich jeder Sportschütze an die für uns geltenden 
gesetzlichen Regelungen uneingeschränkt hält.

• Verwaltungsvorschriften und waffenrechtliche Praxis
Nach wie vor ist zu beklagen, dass viele Behörden die bundes-
einheitlich geltenden Verwaltungsvorschriften von 2012, die 
eigentlich für alle Behörden in der Anwendung des Gesetzes 
verbindlich sind, in der waffenrechtlichen Praxis nicht beach-
ten. Dies gilt insbesondere hinsichtlich der Überprüfung des 
fortbestehenden Bedürfnisses. So lässt z.B. der Hochsauer-
landkreis entgegen diesen ihn bindenden Regelungen eine Be-
scheinigung des Vereins nicht ausreichen und fordert zum 
Nachweis des regelmäßigen Schießens mindestens 18 Termine 
im Jahr und die Vorlage von Schießbüchern, für deren Führen 
es keine waffenrechtliche Grundlage gibt. Ebenso werden re-
gelmäßige und natürlich gebührenpflichtige Überprüfungen 
durchgeführt, obwohl die Verwaltungsvorschrift hierfür aus-
drücklich einen besonderen Anlass fordert. Unsere Schützen 
müssen daher damit leben, dass in einigen Behörden – oftmals 
aufgrund politisch geprägter Vorurteile – die waffenrechtli-
chen Regelungen strenger und sportschützenunfreundlicher 

angewandt werden als in anderen Behörden. Sie sollten aber 
auch bereit sein, dies nicht hinzunehmen und den Behörden 
die rechtlichen Grenzen aufzuzeigen. Gegen den von Behörden 
oftmals angedrohten Widerruf der Waffenbesitzkarten kann 
der Bürger sich mit Widerspruch und Klage vor den Verwal-
tungsgerichten zur Wehr setzen. Gegen die möglicherweise 
entstehenden Kosten hilft eine Rechtsschutzversicherung, wie 
sie der DSB auch anbietet.

• Nationales Waffenregister
Seit Anfang 2015 müssen nun alle EU-Staaten ein nationales 
Waffenregister haben. Kaum ein Land hat mit dem Nationalen 
Waffenregistergesetz (NWRG) ein so perfektes System ge-
schaffen wie die Bundesrepublik. Bis Ende 2017 sollen noch 
bestehende Unstimmigkeiten beseitigt worden sein. Das Waf-
fenregister wird nunmehr mit dem Projekt des NWR II fortge-
führt, das aufgrund von Beschlüssen der Innenministerkonfe-
renz optimiert werden soll. Ziel ist es, den Waffenherstellern 
und -händlern einen beschränkten Zugriff auf das Register 
einzuräumen, um Waffen und wesentliche Teile sofort erfas-
sen zu können. Nach den letzten Zahlen liegt die Zahl der 
Waffenbesitzer unter einer Million und die Zahl der registrier-
ten Schusswaffen unter 6 Millionen. Der DSB ist in die recht-
lichen Überlegungen zur Fortentwicklung des NWR mit einge-
bunden.

• Schießstandwesen
Seit dem 1. Januar 2015 sind zur Überprüfung von Schießstät-
ten nur noch öffentlich bestellte und vereidigte Schießstand-
sachverständige zugelassen. Daneben können auch polizeilich 
oder militärisch ausgebildete Schießstandsachverständige tä-
tig werden. Die Überprüfungspraxis bietet derzeit ein buntes 
Bild durch die Bundesrepublik: teils nehmen die Behörden die-
se ihnen nach dem Gesetz zugewiesene Aufgabe in eigener 
Kompetenz wahr, teils bedienen sie sich eigener Schießstand-
sachverständiger, teils wird pauschal ein Gutachten eines 
ö.b.u.v. Schießstandsachverständigen gefordert. Eine rechtliche 
Änderung dieser Situation durch Neufassung des § 12 Allge-
meine Waffengesetzverordnung ist in dieser Legislaturperiode 
nicht mehr geplant. Die beim Deutschen Olympischen Sport-
bund eingerichtete Arbeitsgruppe, in der der DSB vertreten 
war, hat ihre Arbeit beendet und dem BMI ein Aus- und Fort-
bildungskonzept mit einer Prüfungsordnung vorgelegt. Im 
Frühjahr 2017 haben zwei Lehrgänge zur Ausbildung von 
Schießstandsachverständigen begonnen, sodass zu erwarten 
ist, dass der Engpass an ausgebildeten Schießstandsachver-
ständigen bald sein Ende finden kann. Die geplante Evaluie-
rung der Schießstandrichtlinien mit den Anpassungen an die 
technische Entwicklung ist bisher nicht erfolgt. Nachdem sich 
die beim DOSB gebildete Arbeitsgruppe aufgelöst hat und von 
den bisherigen Mitgliedern ohne den Verband unabhängiger 
Schießstandsachverständiger VuS fortgeführt wird, ist derzeit 
nicht abzusehen, wann es hierfür einen Abschluss geben wird. 
Eine Lösung der Problematik der Schützenvögel und der 
Schießscheiben an den Wänden ist daher nicht vor dem nächs-
ten Jahr - in welcher Konstellation auch immer - zu erwarten.
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• Fazit
Auch für den Verlauf der vergangenen zwei Jahre bleibt fest-
zuhalten, dass der DSB sich gegenüber Politik und Verwaltung 
in waffenrechtlichen Fragen immer gesprächsbereit gezeigt 
hat und auch in vielen Begegnungen mit den Verantwortli-
chen in Bund und Ländern auf die gesellschaftliche und sport-
liche Bedeutung des Schützenwesens und des Schießsports 
hingewiesen hat. Weil die Sportschützen allgemein zu den 
rechtstreuen Bürgern dieses Landes gehören, sollte ihnen auch 
das erforderliche Vertrauen für den Erwerb und Besitz unserer 
Sportwaffen entgegengebracht werden. Eine von der EU-Kom-
mission aber auch von manchen Parteien und Bundesländern 
mit ihren Gesetzesanträgen gezogene Verbindung von Sport-
schützen mit Terroristen und illegalen Waffenhändlern ist 
ebenso abwegig wie diskriminierend; der DSB unternimmt al-
les in seiner Macht Stehende um sich gegen derartig verun-
glimpfende Darstellungen zur Wehr zu setzen.

• Anti-Doping
In manchen Sportarten spielt Doping nach wie vor eine Rolle. 
Nicht so beim DSB, dessen Anti-Doping-Berichte an das Bun-
desinnenministerium auch im Berichtszeitraum zu keinen Be-
anstandungen geführt haben. 
Das Anti-Doping Gesetzgebungsverfahren ist mit dem Inkraft-
treten des Anti-Doping-Gesetzes am 18. Dezember 2015 ab-
geschlossen. „Dieses Gesetz dient der Bekämpfung des Einsat-
zes von Dopingmitteln und Dopingmethoden im Sport, um die 
Gesundheit der Sportlerinnen und Sportler zu schützen, die 
Fairness und Chancengleichheit bei Sportwettbewerben zu si-
chern und damit zur Erhaltung der Integrität des Sports beizu-
tragen“, so heißt es in § 1. In ihm werden die bisher in mehre-
ren anderen Gesetzen (unter anderem dem Arzneimittelge-
setz) getroffenen Regelungen zur Dopingbekämpfung erstmals 
gebündelt, aber auch verschärft. Dies sei aus Sicht des Gesetz-

gebers notwendig, da sich die bisherigen Regelungen als nicht 
ausreichend erwiesen hätten. Dopende Leistungssportlerinnen 
und -sportler werden nunmehr auch strafrechtlich belangt, 
sportverbandliche Regelungen treten neben die strafrechtli-
chen Regelungen. Damit werden neben der organisierten Kri-
minalität auch die Leistungssportlerinnen und -sportler selbst 
angesprochen: Das vorsätzliche Selbstdoping mit der Absicht, 
sich Vorteile im Sportwettbewerben zu verschaffen, steht 
künftig ebenso wie der Erwerb und Besitz von Dopingmitteln 
unter Strafe. Die Nationale Anti Doping Agentur (NADA) erhält 
erweiterte Befugnisse der Datenerhebung und -verarbeitung.
In zwei Symposien Ende 2016 haben sowohl das Bundesjustiz-
ministerium als auch das Bundesinnenministerium trotz der 
Kritik der Sportverbände zu Einzelfragen eine insgesamt posi-
tive Bilanz gezogen. Allerdings bleibt abzuwarten, wie sich - 
was wegen der geringen Fallzahlen noch nicht abzusehen ist 
- die gesetzlichen Regelungen bewähren und insbesondere der 
Dualismus zwischen staatlicher und Verbandsgerichtsbarkeit 
nicht zu weiteren Problemen in der Anwendung und Durchset-
zung der Anti-Doping-Regelungen führt. 

Abschließend noch ein Wort in eigener Sache: Dies ist mein 
letzter Bericht zu meiner Tätigkeit im DSB. Nach 20 Jahren als 
Referent Waffenrecht und weiteren16 Jahren im Präsidium 
stelle ich mich auf dem Delegiertentag nicht zur Wiederwahl. 
Ich möchte die Gelegenheit nutzen, mich hier bei allen Schüt-
zinnen und Schützen, aber auch unseren hauptamtlich Tätigen 
zu bedanken für die breite Unterstützung meiner Arbeit in den 
vergangenen Jahren.

Danke.

Jürgen Kohlheim
Vizepräsident Recht
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über einen saldierten Mitgliederzuwachs von ca. 10.000 neuen 
Mitgliedern in den Vereinen der Landesverbände und des 
Deutschen Schützenbundes.

Finanzentwicklung 
Die Niedrigzinsphase und damit verbunden die Politik des bil-
ligen Geldes durch die Europäische Zentralbank (EZB) be-
stimmte auch in den Jahren 2015 und 2016 das Handeln mit 
den für den Neubau des Bundesleistungszentrums angespar-
ten Mitteln. Hatten wir in früheren Jahren beispielsweise für 
unsere Liquidität von ca. 3 Mio. Euro noch Zinseinnahmen von 
ca. 163 Tausend Euro, so erhielten wir in 2016, für ca. 8 Mio. 
Euro noch Zinsen von 6 Tausend Euro. Die Ende des Jahres 
noch in den Finanzkreisen diskutierte und aufgekeimte Hoff-
nung zur Änderung des Leitzinses über die Null-Prozentmarke, 
ist mit der Entscheidung der EZB von Anfang März 2017 zu-
nächst erledigt. Durch diese Entscheidung wird die Finanz-
markt-Situation im Europäischen Raum und die damit verbun-
dene Teuerungsrate auch in der Bundesrepublik Deutschland 
angeheizt. So ist mit einer Veränderung der Inflationsrate im 
Februar 2017 von 2,2% zu rechnen und sie wird bis zum Jah-
resende keine Erholung erfahren. Auf eine einfache Formel 
gebracht bedeutet dies, dass man für sein Geld so gut wie 
nichts bekommt und dass es am Ende des Jahres eine geringe-
re Kaufkraft hat.

Sicherlich haben die meisten von Ihnen die Diskussionen in-
nerhalb der nationalen Sportwelt um den DOSB mitverfolgt. 
Für den neuen Olympia Zyklus 2017 - 2020 hat das Bundesmi-
nisterium des Innern (BMI) eine entscheidende Veränderung 
angekündigt. Der DOSB hat in diesem Zusammenhang am  
3. Dezember 2016 bei seiner Mitgliederversammlung die Neu-
strukturierung der nationalen Leistungssportförderung be-
schlossen. Ein für die Finanzen entscheidender Teil hierbei ist 
das neue Fördermodell, dessen neue Abrechnungsmethode wir 
aus finanzieller Sicht noch nicht vollständig einzuordnen ver-
mögen. Uns liegen Förderbescheide des BMIs vor, die aller-
dings lediglich einen Teil des olympischen Budgets abdecken 
und auch lediglich für das Jahr 2017 erklärt sind. Das „Ver-
bandsgespräch“ für den Deutschen Schützenbund ist Anfang 
Juni 2017 terminiert. Die tatsächliche Entscheidung über die 
Verteilung der Fördermittel der olympischen Sommerverbände 
wird im Spätsommer dieses Jahres erwartet. Die tatsächliche 
Auswirkung auf die Finanzen des Deutschen Schützenbundes 
ist noch nicht absehbar und wird auch für die Zukunft unbe-
rechenbarer sein, als wir dies aus vergangenen Jahren kennen. 
Parallel zu diesem zeitlichen Ablauf der Förderdiskussion und 
der Unsicherheiten um die Finanzierung des Haushalts 2017 
– 2020 des Deutschen Schützenbundes sind unsere Athletin-
nen und Athleten bereits unterwegs und nehmen an den welt-
weit stattfindenden Wettbewerben teil. Obwohl die Förder-
mittelzusagen nur teilweise vorliegen, können wir nicht ein-
fach warten und unsere Sportlerinnen und Sportler nicht an 
den internationalen Wettbewerben teilnehmen lassen. Die 
verbandliche Absicherung liegt in der Hand des Verbandes und 
damit bei den Landesverbänden, Vereinen und nicht zuletzt 

Jahresbericht 2015/2016 
Gerd Hamm, Vizepräsident Finanzen

Mit diesem Bericht für die Jahre 2015 und 2016 schließt sich 
ein immer wiederkehrender Zyklus von vier Jahren im olympi-
schen Sommersport. Zumindest das letzte Jahr dürfte allen 
Schützinnen und Schützen – nicht zuletzt wegen der für den 
Deutschen Schützenbund und seine Landesverbände großen 
Erfolge bei den Olympischen Spielen in Rio – in sehr guter 
Erinnerung sein. Nicht allein der sportliche Erfolg ist für den 
viertgrößten Spitzensportverband unter dem Dach des Deut-
schen Olympischen Sportbundes (DOSB) wichtig, sondern eine 
stabile finanzielle Basis, die mir von meinem Vorgänger über-
lassen wurde, ist es ebenso.
Im zweimal jährlich tagenden Bundesausschuss Finanzen, dem 
der Vizepräsident Finanzen vorsitzt, sind vier weitere Mitglie-
der aus den Landesverbänden als Experten vertreten, die das 
Präsidium in Haushalts- und Finanzfragen beraten, darüber 
auch im Gesamtvorstand berichten und entsprechende Emp-
fehlungen abgeben. 
In den letzten vier Jahren gehörten dem Bundesausschuss Fi-
nanzen die folgenden Personen an: 

• Fred Nass (Bayerischer Sportschützenbund)
• Jonny Otten (Nordwestdeutscher Schützenbund)
• Erhard Schumann (Niedersächsischer  

Sportschützenverband)
• Jochen Willmann (Westfälischer Schützenbund)

Mitgliederentwicklung
Sieht man von einer Besonderheit einer verbandlichen Nach-
meldung aus dem Jahr 2013 ab, entwickelten sich die Mitglie-
derzahlen seit 1998 kontinuierlich abwärts. Bis zum Ende des 
Jahres 2015 hat der Verband jährlich ca. 1% seiner Mitglieder 
eingebüßt. Die Gründe hierfür sind sehr breit gefächert und 
unter anderem in dem demographischen Wandel der Gesell-
schaft zu suchen. 
Der Verband hat dies erkannt und mit Maßnahmen der Mit-
gliederentwicklung seit 2011 darauf mit verschiedenen Kam-
pagnen zur Mitgliederwerbung eingewirkt. Mit den Erfolgen 
unserer Schieß- und Bogensportler bei den Olympischen Spie-
len in Rio 2016 erhielten unsere Anstrengungen in Sachen 
Mitgliederwerben eine mediale Unterstützung von unschätz-
barem Wert. Mit den durch das Internationale Olympische Ko-
mitee (IOC) initiierten Vorgaben haben die Finalregeln durch 
unseren Schießsport-Weltverband ISSF eine medienwirksame 
Veränderung erfahren. Die Übertragung der Finals erfolgte zu 
den in Deutschland besten Sendezeiten. Die mit deutschen 
Athletinnen und Athleten besetzten Finalwettbewerbe aus ih-
rer Region, ihrem Landesverband und Verein haben eine hohe 
Sympathie für unseren Sport hervorgerufen. Die Zwischenbe-
richte aus den Landesverbänden über sich positiv verändernde 
Mitgliederzahlen fanden ihre Bestätigung durch die Mitglie-
dermeldungen per 31.12.2016. Erstmals seit fast 20 Jahren 
wurde der Abwärtstrend durchbrochen und wir freuen uns 
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arbeit mit den verschiedenen Institutionen des Leistungssports 
(z.B. das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft IAT) 
ermöglicht. Ich bin mir sicher, dass diese Investition eine ent-
scheidende Weichenstellung für zukünftige Erfolge unserer 
Athleten bei Weltcups, Europa- und Weltmeisterschaften so-
wie Olympischen Spielen darstellt. Aber auch die positiven 
Impulse in unsere Landesverbände sowie unsere vielen Vereine 
an der Basis dürfen hierbei nicht übersehen werden. Jeder-
mann-Lehrgänge, Lehrgangsmaßnahmen der Landesverbände, 
Aus- und Fortbildungen für alle Ebenen sowie wissenschaftli-
che Veranstaltungen bilden den Rahmen unserer gemeinsa-
men „Schießsportschule“ – wie das alte Bundesleistungszent-
rum am allgemeinen Verbandssitz in Wiesbaden ursprünglich 
bezeichnet wurde. 

Zum Abschluss meines Berichts möchte ich den Mitgliedern 
des Bundesausschusses Finanzen, dem Präsidium, dem Ge-
samtvorstand und der Belegschaft der Bundesgeschäftsstelle 
aber auch den Mitgliedern in den Vereinen des Deutschen 
Schützenbundes für die Unterstützung und das entgegenge-
brachte Vertrauen meinen aufrichtigen Dank aussprechen.

Gerd Hamm 
Vizepräsident Finanzen

bei den Mitgliedern im Deutschen Schützenbund. An dieser 
Stelle zeigt sich die erfolgreiche Arbeit einer soliden Haus-
haltsführung und der vorausschauenden, vorsorglichen Rück-
lagenbildung, die bereits durch meinen Vorgänger erfolgreich 
begonnen wurde und unbedingt weitergeführt werden muss. 
Ein Verband in der Größe des Deutschen Schützenbundes muss 
finanziell so ausgestattet sein, dass diese von Dritten verur-
sachten Unsicherheiten nicht zu einem Finanzierungsproblem 
des Deutschen Schützenbundes werden. Dank der voraus-
schauenden Planung und Rücklagenbildung der vergangenen 
Jahre ist der Deutsche Schützenbund zumindest kurzfristig in 
der Lage, diese Liquiditätslücke zu decken.

Olympisches und paralympisches Bundesleistungszentrum
Anfang des Jahres 2015 wurde die öffentliche, europaweite 
Ausschreibung nach einem Generalplaner mit der Vertragsun-
terschrift beendet und das Planungsbüro Deyle GmbH hat die 
planerische Leitung für das Neubauprojekt des „Bundesleis-
tungszentrums“ übernommen. Seither sitzen wir in regelmäßi-
gen Planungssitzungen mit dem Planungsbüro aus Stuttgart 
zusammen und haben die Planungen in Abstimmung mit Trai-
nern, Athleten, Behindertensportvertretern, Sport-/Trainings-
wissenschaftlern und Leistungsdiagnostikern vorangetrieben. 
Nach Freigabe der Planungen durch das Präsidium und letzten 
Abstimmungen mit der Genehmigungsbehörde liegt die Bau-
genehmigung für den Neubau des „Bundesleistungszentrums 
für olympischen und paralympischen Schieß- und Bogensport 
in Wiesbaden“ vor. Die baulichen Arbeiten haben mit dem 
Rückbau des in den 1960er Jahren durch den damaligen Prä-
sidenten Georg von Opel eingeweihten Neubaus begonnen. 
Aus finanzieller Sicht kann ich Ihnen berichten, dass wir dank 
Ihrer Unterstützung, die als Eigenanteil des Deutschen Schüt-
zenbundes benötigten Mittel im Jahr 2017 angespart haben 
(siehe hierzu auch den Bericht der Rechnungsprüfer für das 
Jahr 2016). Durch die Förderung aus Mitteln der öffentlichen 
Hand sind wir an bestimmte Vergabeverfahren gebunden. Die-
se Verfahren werden von behördlicher Seite durch die Verga-
bestelle des Landes Hessen überwacht und durchgeführt. Der-
zeit wurden Aufträge mit ca. einem Drittel des Gesamtvolu-
mens des Projektes vergeben und wir liegen mit gut 500 Tau-
send Euro unterhalb der Kostenplanung – die tatsächliche 
Rechnungslegung durch die mit den einzelnen Gewerken be-
auftragten Unternehmen bleibt jedoch noch abzuwarten. Bis 
Anfang Juni 2017 werden weitere Gewerke ausgeschrieben 
und eine Vergabesumme von ca. 9 Mio. Euro erreicht sein. Im 
Februar 2017 wurden die Arbeiten am Rohbau begonnen, die 
nachfolgenden Gewerke werden mit dem verabschiedeten Ter-
minplan ausgeschrieben und beauftragt. Derzeit liegen uns 
keine Erkenntnisse vor, die den Fertigstellungstermin des Ge-
bäudes, der für das späte Frühjahr 2018 vorgesehen ist, in Fra-
ge stellen. Nach der Einweihung des „Bundesleistungszent-
rums für olympischen und paralympischen Schieß- und Bo-
gensport“ werden wir eine hervorragende Anlage in Wiesba-
den betreiben, die mit einem hochmodernen Diagnostikstand 
die trainingswissenschaftliche Arbeit unserer Sportlerinnen 
und Sportler optimal ergänzt und eine intensivere Zusammen-
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Jahresbericht 2015/2016 
Gerhard Furnier, Vizepräsident Sport

Das Sportjahr 2015 stellte mit der EM Maribor/SLO, der WM 
Flinte in Lonato/ITA und der WM Bogen in Kopenhagen/DEN 
einen wichtigen Meilenstein zu den Olympischen Spielen Rio 
2016 dar.

EM/JEM Gewehr-Pistole-Flinte-Laufende Scheibe-Gewehr 
300m in Maribor/SLO; Juli 2015

Die Mannschaft des Deutschen Schützenbundes konnte insge-
samt 24 Medaillen erringen

11x Gold
9x Silber
4x Bronze

Damit belegte Deutschland Platz 2 in der Nationenwertung 
hinter RUS und vor ITA.

Für die Olympischen Spiele 2016 in Rio de Janeiro/BRA wur-
den 3 zusätzliche Quotenplätze gewonnen: 

Christine WENZEL (Flinte Skeet), 
Michael JANKER (Gewehr 3x40) und 
Michael GOLDBRUNNER (Flinte Doppeltrap)
 
WM Bogen in Kopenhagen/DEN; August 2015

Bei der WM Bogenschießen konnten zwar keine Medaillen, je-
doch 2 wichtige Quotenplätze für die Olympischen Spiele 
2016 in Rio de Janeiro/BRA, gewonnen werden:

Lisa UNRUH (Bogen Recurve Frauen) und 
Florian KAHLLUND (Bogen Recurve Männer)

Beide Mannschaften befanden sich nach der Qualifikations-
runde in aussichtsreicher Position. Die Frauen-Mannschaft 
(Platz 9 nach der Qualifikation) scheiterte jedoch gegen IND 
und die Männer-Mannschaft (Platz 8 nach der Qualifikation)  
gegen ESP im Stechen. Daraufhin wurde der Olympische Test-
Wettkampf in Rio de Janeiro/BRA nur mit UNRUH (9. Platz) 
und KAHLLUND (6. Platz) besetzt.
 
WM/JWM Flinte in Lonato/ITA; September 2015

Bei der WM/JWM konnte ein weiterer Quotenplatz Skeet 
Männer durch Ralf BUCHHEIM errungen werden.

Quotenplätze für die Olympischen Spiele 2016 in Rio de Janei-
ro/BRA:

Zum Jahresende 2015 hatten die Sportlerinnen und Sportler 
des DSB insgesamt 17 Quotenplätze errungen:

9 Startplätze Gewehr
2 Startplätze Pistole
4 Startplätze Flinte
2 Startplätze Bogen  = 17 Quotenplätze

Somit konnten seit Jahresbeginn 2015 weitere 12 Quotenplät-
ze gewonnen werden. Weitere Chancen auf Quotenplätze be-
standen im Jahr 2016 bei der EM 10m in Györ/HUN im Febru-
ar in den Disziplinen Luftgewehr und Luftpistole und beim 
Weltcup Bogensport in Antalya/TUR mit dem angeschlossenen 
Final Team Qualification Tournament (FTQT) Mitte Juni 2016.
 
TopTeamRio2016

Sportlerinnen und Sportler, die seit Beginn der Saison 2014 die 
Endkampfchance nachgewiesen haben (Finalplatz bei EM/
WM/WC), wurden in das Top Team Rio (TTR) 2016 des Deut-
schen Schützenbundes aufgenommen. Sie erhielten damit die 
Berechtigung, in ihrer Disziplin an der 
Olympiaqualifikation teilnehmen zu können.
 
Aktueller Stand Top Team Rio 2016 zum 31.12.2015:

11 Sportlerinnen und Sportler Gewehr
  9 Sportlerinnen und Sportler Pistole
10 Sportlerinnen und Sportler Flinte
  8 Sportlerinnen und Sportler Bogen   = 38 Sportlerinnen und 
Sportler im TTR 
 
Zielvereinbarungen

Auf Grund der mit dem Deutschen Schützenbund eingegange-
nen Zielvereinbarungen schieden folgende Sportler nach der 
Saison 2015 aus dem Bundeskader aus:

Tino WENZEL, Flinte Skeet
Waldemar SCHANZ, Flinte Doppeltrap
Stefan RÜTTGEROTH, Flinte Trap
Maik ECKHARDT, Gewehr

Sportjahr 2016

Olympische Spiele Rio 2016

Ausgangssituation

Zielvereinbarungsgespräche
Die Zielvereinbarungsgespräche mit dem DOSB und dem BMI 
fanden bereits im Frühjahr 2013 statt. In fünf Teilbereichen 
wurden sowohl Medaillenziele, als auch strukturelle Verände-
rungen als Ziele formuliert, die in jährlichen Meilensteinge-
sprächen überprüft und teilweise angepasst wurden.
Als Medaillenziel wurde in den ISSF-Wettbewerben 2-3 olym-
pische Medaillen vereinbart. Im Bereich Bogenschießen wur-
den die Teilnahme in den 2 Mannschaftswettbewerben und 
das Erreichen des 8. Platzes vereinbart.
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Die Zielvereinbarung kann im Bereich Sportschießen mit 4 
Medaillen und 8 Finalplatzierungen als erfüllt eingestuft wer-
den.

Die Zielstellung im Bogensport konnte nach dem Final Team 
Quota Tournament (FTQT) am 16. Juni 2016 in Antalya/TUR 
nicht mehr erreicht werden, da sich die Mannschaften nicht 
qualifizieren konnten. Ab diesem Zeitpunkt lag die Zielstellung 
auf dem Erreichen des 8tel-Finales mit den beiden Einzel-
schützen Lisa Unruh und Florian Floto.

Die Zielvereinbarung bezüglich der Mannschaften wurde nicht 
erfüllt; durch die Silbermedaille von Lisa UNRUH und Platz 9 
in der Einzelwertung durch Florian FLOTO wurde dies jedoch 
mehr als kompensiert.

Weitere Teilziele wurden im Bereich der strukturellen Verän-
derung vereinbart, in der Zielvereinbarung verankert und in 
den jährlichen Meilensteingesprächen überprüft.

Wichtigstes Teilziel war hierbei der Aufbau eines Top Team 
Future mit dem Ziel eines Generationswechsels in der Olym-
piamannschaft des Deutschen Schützenbundes.

In den Jahren 2014 bis 2016 sollten 35-40 % der Quotenplät-
ze durch Sportlerinnen und Sportler des Top Team Future  er-
rungen werden; erreicht wurden in diesem Zeitraum 15 von 18 
Quotenplätzen; dies entspricht 83 %.

Zusätzlich sollten in Rio 40-50 % der Olympiamannschaft aus 
Sportlerinnen und Sportlern des aktuellen bzw. ehemaligen 
Top Team Future bestehen; 12 der 17 Olympiateilnehmer (70 
%) gehörten in Rio dem Top Team Future an.

Ein weiteres Teilziel war der gezielte Ausbau und die Nutzung 
der Leistungssportprojekte von Bundeswehr, Bundespolizei 
und Länderpolizei. Die Zusammenarbeit mit der Bundeswehr 
sowie der Bundes- und Landespolizei war in den letzten vier 
Jahren hervorragend. Im Olympiateam des DSB waren 11 Be-
hördensportler aus diesen Institutionen vertreten. Diese Grup-
pe bildete mit vier von fünf errungenen Medaillen das Rück-
grat der deutschen Schützenolympiamannschaft.

Top Team Rio 2016
Ab dem 01.01.2013 wurde im Deutschen Schützenbund das 
Top Team Rio 2016 aufgebaut. Die Aufnahmekriterien waren 
der 8. Platz bei Weltcupveranstaltungen und Europameister-
schaften, Platz 10 bei Weltmeisterschaften sowie der Gewinn 
eines Quotenplatzes. Die Olympiateilnahme konnte nur über 
eine Zugehörigkeit zum Top Team Rio erreicht werden. Am 31. 
Januar 2016 hatten 39 Sportlerinnen und Sportler den Top 
Team Status erreicht, von denen 17 Sportlerinnen und Sportler 
dem DOSB zur Nominierung vorgeschlagen wurden. Auf Grund 
der nachgewiesenen Endkampfchance wurden diese Sportle-
rinnen und Sportler vom DOSB für die Olympischen Spiele in 
Rio nominiert.

Quotenplätze
Das System zur Vergabe von Quotenplätzen setzte bei der In-
ternationalen Schießsportföderation (ISSF) zur WM 2014 in 
Granada/ESP und bei der World Archery (WA) zur WM 2015 in 
Kopenhagen/DEN ein. Die ISSF hatte 30, die WA 6 Quotenplät-
ze für Rio 2016 ausgeschrieben. Insgesamt konnten die Sport-
lerinnen und Sportler des DSB 18 Quotenplätze erringen; 16 in 
den ISSF- und 2 in den Bogen-Wettbewerben. 

Leider waren die Ergebnisse beim Final Team Qualifikation 
Tournament (FTQT) in Antalya/TUR für alle Beteiligten sehr 
enttäuschend! Die beiden Bogenmannschaften konnten die 
angestrebten Quotenplätze nicht erringen. Der Deutsche 
Schützenbund war somit mit Lisa Unruh und Florian Floto in 
Rio am Start.
Durch Doppelstarts in den ISSF-Wettbewerben wurden 
schließlich 20 Starts in Rio realisiert. Im Maximum wären 36 
Starts möglich gewesen; auf Grund der Quotenplatzsituation 
konnten folgende Startplätze wahrgenommen werden:

Disziplinblock Gewehr:   10 von 10 möglichen Startplätzen 
genutzt

Disziplinblock Pistole:   4 von 10 möglichen Startplätzen 
genutzt

Disziplinblock Flinte:   4 von 10 möglichen Startplätzen 
genutzt

Disziplinblock Bogen:   2 von 6 möglichen Startplätzen 
genutzt

Auf Grund der Quotenplatzsituation im Bereich Gewehr (Dop-
pelstarter) konnte ein Quotenplatztausch bei der ISSF bean-
tragt werden; nach dem verbandsinternen Nominierungsver-
fahren konnte Monika Karsch, Pistole Frauen, diesen Tausch-
platz besetzen.

Ergebnisse

Nationenwertung Sportschießen – Medaillenspiegel 

Rang Nation Gold Silber Bronze Total
1 ITA 4 3 7
2 GER 3 1 4
3 CHN 1 2 4 7
4 KOR 1 1 2

VIE 1 1 2
6 USA 1 2 3
7 GRE 1 1 2

IOA 1 1 2
9 AUS 1 1

CRO 1 1
11 RUS 2 2 4
12 FRA 1 1 2
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Die Olympischen Spiele in Rio de Janeiro waren aus Sicht des 
Deutschen Schützenbundes die erfolgreichste Veranstaltung 
dieser Art in der Geschichte des Verbandes. Drei Goldmedail-
len, eine Silbermedaille und 4 weitere Finalplatzierungen wa-
ren die Ausbeute der deutschen Nationalmannschaft.
Hinter Italien und vor China (!) belegen die Schützen aus 
Deutschland Platz 2 des ISSF-Medaillenspiegels. Bemerkens-
wert auch das schlechte Abschneiden der Schützen aus Russ-
land (11.) und aus den Vereinigten Staaten (6.).

Nationenwertung Bogenschießen
Die Bogenschützin Lisa UNRUH errang als erste deutsche Bo-
genschützin eine Medaillenplatzierung in einem Einzelwett-
bewerb bei Olympischen Spielen.

Medaillenspiegel

Rang Nation Gold Silber Bronze Total
1 KOR 4 1 5
2 USA 1 1 2
3 GER 1 1

RUS 1 1
FRA 1 1

6 AUS 1 1
TPE 1 1

4 4 4 12

Damit belegt Deutschland hinter Korea und USA den 3. Platz 
in der Nationenwertung der World Archery (WA).

Nach Betrachtung der internationalen Wettkampfhöhepunkte 
der vergangenen beiden Jahre richten wir nun den Blick auf 
die Entwicklung im Behindertensport, die einzelnen Disziplin-
gruppen im Allgemeinen sowie die nicht-olympischen Diszip-
linen im Deutschen Schützenbund.

Behindertensport
Hilfestellungen für anfragende Vereine, Kreise oder Landesver-
bände zu geben, war die Hauptaufgabe des Bundesreferenten 
im Berichtszeitraum. In vielen persönlichen Gesprächen mit 
den Präsidenten, den Geschäftsstellen und den Behindertenre-
ferenten der Landesverbände und vielen Vereinen, wurden die 
Möglichkeiten der Umsetzung der Behindertenarbeit im 
Schießsport diskutiert. Die neu gewählte Vorstandschaft in der 
Abteilung Sportschießen des Deutschen Behindertensportver-
bandes (DBS) lässt die Hoffnung zu, dass sich eine gute und 
konstruktive Zusammenarbeit entwickeln wird. Die ab 2015 
erfolgte Einbettung der bisherigen Sportler der Abteilung 
Sportschiessen des DBS in alle Angebote des DSB ist ein deut-
liches Zeichen der angestrebten, gelebten Inklusion Behinder-
ter in den Schießsport. Es wird jedoch noch eine nicht zu un-
terschätzende Aufgabe der nächsten Jahre sein, die vorgege-
bene Richtung der Inklusion, auch auf allen Ebenen des Ver-
bandes umzusetzen.

Die Deutsche Meisterschaft 2016 hat gezeigt, dass die zusam-
mengefassten Behindertendisziplinen (Teil 10 der Sportord-
nung) keine Schwierigkeiten aufwarfen und die Meisterschaf-
ten im Behindertenbereich problemlos verliefen.
Der DSB ist bereit, weitere Aufgaben aus dem bisherigen Ver-
antwortungsbereich des DBS zu übernehmen, um das Angebot 
für behinderte Sportschützen sinnvoll zu erweitern und diese 
auch auf allen Ebenen des Verbandes zu betreuen sowie bei 
Bedarf auch international auszubauen. Um dieses Ziel zu er-
reichen, sind jedoch noch viele verbandsübergreifende Ge-
spräche notwendig.

Gewehr
Im vorolympischen Jahr 2015 und im Olympiajahr 2016 war die 
Deutsche Meisterschaft auf der Olympiaschießanlage in Gar-
ching/Hochbrück bei München das große Breitensportereignis 
des Jahres. 
Am Olympischen Wochenende werden im Anschluss an die Wett-
kämpfe die Finals ausgetragen. Diese sind ein Zuschauermagnet 
und werden auch von den Spitzenschützen gut angenommen.
2015 war zusätzlich das ISSF Weltcup–Finale im Rahmen der 
Deutschen Meisterschaften durchzuführen. Dank hervorra-
gender Organisation und einer Vielzahl von Mitarbeitern wur-
de ein reibungsloser Ablauf gewährleistet.

Pistole
Betrachtet man – über die Grenzen unseres Verbandes hinaus 
– die Rahmenbedingungen im Nachwuchsleistungssport, lässt 
sich rasch feststellen, dass zwei wesentliche Entwicklungen 
die letzte Dekade bestimmt haben. Zum einen ist bei interna-
tionalen Wettkämpfen eine stetige Leistungssteigerung zu 
konstatieren. Zum anderen ist anzumerken, dass nicht nur die 
Spitzenleistungen steigen, sondern vor allem immer mehr Na-
tionen in den Kampf um Medaillen eingreifen und so den eta-
blierten Ländern eine beharrlich wachsende Konkurrenz sind.
Der DSB hat die sich einstellenden Entwicklungen früh antizi-
piert und bereits vor einigen Jahren zusammen mit seinen 
Partnern das sog. „TOP-Team-Future“ etabliert.
In einem Verbundsystem aller Beteiligten (Sportler, Trainer, 
Verbände, Olympiastützpunkt, Stiftung Deutsche Sporthilfe, 
Schule/Universität usw.) wird angestrebt, die individuell bes-
ten Rahmenbedingungen zu schaffen und so ein passgenaues 
Fundament für Spitzenleistungen zu ermöglichen. Der zeitli-
che Fokus ist hierbei über die aktuelle Saison hinaus auf lang-
fristige Ziele wie Europa-/Weltmeisterschaften und Olympi-
sche Spiele gerichtet.

Flinte
In den beiden zurückliegenden Jahren hat sich im Flintenbe-
reich vieles bewegt. Bei den Deutschen Meisterschaften stieß 
man an die Kapazitätsgrenzen. In beiden Jahren konnten in 
den drei olympischen Wettbewerben Trap, Doppeltrap und 
Skeet über 500 Starter zur DM zugelassen werden. Ganz be-
sonders war hier der Jugend- und Juniorenbereich aktiv. Alle 
im Deutschen Schützenbund vertretenen Junioren- und Ju-
gendklassen sind jetzt auch im Flintenbereich ausgeschrieben. 
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Durch eine Kooperation des Deutschen Schützenbundes mit 
dem Weltverband FITASC sind im Flintenbereich weitere  
Disziplinen dazugekommen. Mit dem Grand Prix im 
Compak®Sporting in Suhl und der offenen Deutschen Meister-
schaft im Sporting im sächsischen Sörnewitz wurden bereits 
zwei Wettkämpfe durchgeführt. Mittelfristiges Ziel ist die 
Schaffung einer Meisterschaftsstruktur.
An dieser Stelle geht mein Dank an den Förderkreis Wurfschei-
be, vor allem seinen Vorsitzenden Werner Diener und sein 
Team, das vieles möglich gemacht hat, was ohne Hilfe des För-
derkreises so nicht umsetzbar gewesen wäre.

Bogen
Der Bogensport hat sich im Berichtszeitraum sowohl im sport-
lichen Bereich als auch bei der Entwicklung der Mitglieder-
zahlen sehr positiv dargestellt. Das ist einerseits der Präsenz in 
den Medien, z. B. durch beliebte „Hollywood-Blockbuster“, 
welche die Jugend ansprechen, andererseits auch der Anwe-
senheit der DSB-Bogenschützen bundesweit bei Deutschen 
Meisterschaften (Bogen Halle, Bogen im Freien, Feldbogen) 
und bei den Ranglistenturnieren zu verdanken.
Die Veranstaltungen auf nationaler Ebene der vergangenen 
beiden Jahre wurden durchweg hervorragend durchgeführt 
und ernteten auch von Seiten der örtlichen Politik viel Lob.
Zwei Höhepunkte waren sicherlich das Finale der DM Bogen 
im Freien in Moosach 2016 als auch die beiden Bundesligafi-
nale Bogen Halle 2016 und 2017 in Wiesbaden, welche ein 
voller medialer Erfolg wurden und internationale Maßstäbe 
gesetzt haben.

Target Sprint - Sommerbiathlon
Die durch die ISSF gemeinsam mit dem DSB entwickelte Kurz-
sprintvariante „Target Sprint“ hat bei den bisher veranstalte-
ten Wettkämpfen gezeigt, dass dies zu einer faszinierenden 
Wettkampfvariante im Schießsportbereich werden kann.
In den Jahren 2015 und 2016 wurden erstmals Deutsche Meis-
terschaften im Target Sprint durchgeführt, die an die große 
DM in München gekoppelt wurden.
Mit 250 bzw. 300 Starts war die Resonanz bei Sportlern, Trai-
nern, Verantwortlichen und gleichermaßen bei Gästen und 
Zuschauern äußerst positiv.
An der Deutschen Meisterschaft Sommerbiathlon 2015 und 
2016 nahmen Sportler aus 18 bzw. 17 Landesverbänden teil. 
Besonders erfreulich war die große Anzahl der Teilnehmer aus 
dem Schüler- und Jugendbereich. Die Meisterschaften wurden 
vom SV Bayerisch Eisenstein und von der SGi Altenberg ausge-
richtet. Den Ausrichtern muss hier ein besonderes Lob ausge-
sprochen werden. Trotz der hohen Anzahl gemeldeter Sportler 
stellten beide Veranstalter eine problemlose Abwicklung sicher. 
Erfreulich ist auch die Entwicklung auf internationaler Ebene 
– in diesem Sommer findet die 1. Target Sprint Weltmeister-
schaft in Suhl statt.

Armbrust
Die Disziplin Armbrust bewegt sich in Deutschland auf hohem 
Niveau. Im Nachwuchsbereich wären einige neue Sportler 

wünschenswert. Durch gezielte Maßnahmen soll der Nach-
wuchs für alle Armbrustdisziplinen begeistert werden.
Die Armbrust-Weltmeisterschaft 2015 fand in Ulan-Ude / RUS 
in der Nähe des Baikalsees statt. Mit 6 Gold-, 4 Silber- und 6 
Bronzemedaillen belegte unsere Mannschaft in der Nationen-
wertung den 2. Platz. 
Bei der Armbrust-Europameisterschaft 2016 in Zürich / SUI 
belegte das deutsche Team mit 6 Gold-, 3 Silber- und 6 Bron-
zemedaillen in der Nationenwertung wiederum den 2. Platz.
Mit den Erfolgen der letzten Jahre haben sich unsere Arm-
brustschützen in der Weltspitze etabliert.

Laufende Scheibe
Mit der EM in Györ (HUN) und der WM in Suhl konnte das 
Team im Jahr 2016 zwei Höhepunkte bestreiten. Mit einem 
dritten Platz schloss das Frauenteam die EM in Ungarn erfolg-
reich ab. Der zweite Höhepunkt war die Weltmeisterschaft im 
eigenen Land. Hier nahm das Team mit kompletter Mann-
schaftsstärke teil. Unser Nachwuchs präsentierte sich in sehr 
guter Form. Die Junioren konnten nicht nur Mannschaftswelt-
meister im 50m-Wettbewerb, sondern auch noch im 10m 
Mixed-Wettbewerb werden. Hinzu kam der 3. Platz im Einzel-
wettbewerb 50m von Kris Großheim. Ferner gewann dieses 
Team die Silbermedaille im Wettbewerb 50m Mixed und Platz 
3 im 10m-Wettbewerb. Auch die Juniorinnen standen den Ju-
nioren in nichts nach. So gewann das Team, wie auch das 10m 
Mixed Team, 2 x Bronze im 10m Wettbewerb. Somit war diese 
Weltmeisterschaft ein großer Erfolg für die Disziplin Laufende 
Scheibe! 
Zur Steigerung der Attraktivität der Disziplin wurde ein Mixed 
Team Wettbewerb ins Leben gerufen. Je ein männlicher Teil-
nehmer und eine weibliche Teilnehmerin bilden hierbei ein 
Team und schießen nach einem neuen Modus. Dieses Wett-
kampfsystem wurde in Suhl bei der Weltmeisterschaft und 
auch bei der Deutschen Meisterschaft als Demonstrations-
wettkampf durchgeführt.

Vorderlader
Im nationalen Bereich haben sich die Trainingseinheiten mit 
Thomas Baumhakl zwischenzeitlich eingespielt und bewährt, 
so dass nunmehr die nächste Phase der Planung, das Anspre-
chen und Begeistern jüngerer Schützen, in Angriff genommen 
werden kann.
Betrachtet man den internationalen Bereich, so konnte bei 
den Europameisterschaften 2015 im portugiesischen Barcelos 
mit 65 errungenen Medaillen ein bisher nie dagewesener Er-
folg verbucht werden.
Dieses Ziel sollte dann auch 2016 bei den Weltmeisterschaften 
im ungarischen Sarlóspuzsta erreicht werden. Die dortige 
Gastfreundschaft der Ungarn war unglaublich. Am Ende konn-
ten sich die Schützen des deutschen Kaders mit insgesamt 55 
Medaillen auf den Heimweg begeben. Die Besonderheit bei 
dieser WM war ebenfalls ein absolutes Novum, indem alle 24 
Schützen des Teams mindestens eine Goldmedaille (10 Einzel 
und 14 Mannschafts-Weltmeister!) errungen hatten.
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Bei der Generalversammlung des MLAIC, der Delegiertenver-
sammlung, wurde Bundesreferent Gerhard Lang von der 
Mehrheit der Nationen zum neuen Generalsekretär gewählt 
und kann nun auch die Geschicke des Weltverbandes lenken.

Zusammenfassend lässt sich nochmals festhalten, dass sämt-
liche nationale Veranstaltungen und Deutschen Meisterschaf-
ten reibungslos abgewickelt wurden.
Bei der Analyse dieser Wettkämpfe kann eine steigende Leis-
tungsentwicklung beobachtet werden. Weiterhin im Auf-
schwung sind die Wettbewerbe für unsere älteren Mitglieder 
in den Auflagewettbewerben. Dem Trend wird der DSB durch 
seinen Beschluss der geänderten Alterseinteilung Rechnung 
tragen. 

Erfreulich ist ebenfalls die Entwicklung unseres Flaggschiffes 
– Bundesliga -, sowohl im Bogenschießen wie auch im Luft-
druckbereich. Allerdings darf die momentane gute Ausgangs-
lage nicht darüber hinwegtäuschen, dass wir in der Darstel-
lung und im Format der Bundesliga Änderungen vornehmen 
müssen. Die ersten Darstellungen im Bogen haben hier bereits 
Maßstäbe gesetzt.

Gerhard Furnier
Vizepräsident Sport

on�dential. 
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Jahresbericht 2015/2016 
Hannelore Lange, Vizepräsidentin Ethik, 
Toleranz, Wertevermittlung und 
Gleichstellung

Wir haben nun einen Amtszyklus mit der neuen Satzung gear-
beitet. In dieser Zeit war ich als Vizepräsidentin für das neu 
geschaffene Ressort „Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und 
Gleichstellung“ zuständig. 

In den letzten Jahren wurden im Deutschen Schützenbund di-
verse Projekte unterstützt und gewürdigt, die sich gerade mit 
Themen aus dem Ressortbereich beschäftigten:

Im Bereich der Inklusion von behinderten Sportlerinnen und 
Sportlern wurde mit der Übernahme des Regelwerkes in die 
Bundessportordnung ein deutliches Zeichen gesetzt. In der 
praktischen Umsetzung wurden auch mit diversen Ausbildun-
gen von zusätzlichen Klassifizierern weitere Meilensteine be-
schritten, die die Inklusion von Sportlerinnen und Sportlern 
mit Behinderung in unseren Sport ermöglichen. 

Vorbildlich ist auch die Kampagne „Schützenhilfe-Verein des 
Monats“, mit der der Deutsche Schützenbund Vereine würdigt 
und auszeichnet, die ihrerseits für Werte in unserer Gesell-
schaft eintreten und sich zum Wohle der Gemeinschaft enga-
gieren.
Als Beispiel sind hier die letzten Jahressieger zu nennen:
2016:  BSC BB-Berlin (Berlin) – Bogensport für Flüchtlinge und 

Menschen mit Behinderung
2015:  TSV Much 1913 – Bogenabteilung (Rheinland) – Integ-

ration von Flüchtlingen
2014:  Königlich Privilegierte Scharfschützengesellschaft Lich-

tenfels (Bayern) – Engagement für Kindergärten
2013:  SV Adelebsen von 1924 (Niedersachsen) – Tschernobyl 

Hilfe 
2012:  Schützengesellschaft 1961 Neu-Isenburg (Hessen) – In-

tegration von Migranten  

Diesen leuchtenden Vorbildern und all den anderen Monats-
siegern der „Schützenhilfe“ verdankt der Deutsche Schützen-
bund auch sein positives Image. Auch hier können wir erneut 
der Gesellschaft beweisen, dass wir Schützen nicht „ewig 
gestrig“ sind, sondern tolerant und offen für die Gesellschaft 
einstehen. Das ist gelebte „Schützenhilfe“!

In diesen Zusammenhang passt auch die deutliche Positionie-
rung des Deutschen Schützenbundes und seiner Landesver-
bände zu wichtigen gesellschaftlichen Entwicklungen bzw. 
Fehlentwicklungen, beispielhaft sei hier der Bayerische Sport-

schützenbund genannt, der mit seiner Mitgliedschaft im Bay-
erischen Bündnis für Toleranz ein klares Bekenntnis gegen 
Rechtsextremismus abgegeben hat. 

Toleranz und Wertschätzung sind die Grundlage für ein ver-
trauensvolles Miteinander. Gegenseitiger Respekt sowie die 
Wahrung der persönlichen Würde und der Persönlichkeits-
rechte gewährleisten faire, partnerschaftliche Zusammenar-
beit und sichern die Einheit in der Vielfalt. Diskriminierung in 
Bezug auf Ethnie, Nationalität, Religion, Weltanschauung, Al-
ter, Geschlecht, sexuelle Identität oder Behinderung werden 
nicht geduldet.

Auf dieser Grundlage hat sich auch der Gesamtvorstand in sei-
ner Sitzung im November 2016 für die Aufnahme eines Ethik-
Codes ausgesprochen, der all dies zusammenfassen und noch 
einmal schwarz auf weiß für den Deutschen Schützenbund 
verbindlich festlegen soll. Auch hier knüpfen wir Schützen 
nahtlos an unsere historische Bedeutung bei der Gründung der 
Bundesrepublik an, diese Werte in den Vordergrund zu stellen.

Dennoch haben wir in einer kritischen Betrachtung der 2013 
eingebrachten Satzungsänderung erkannt, dass die Themen 
„Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und Gleichstellung“ zwar 
grundsätzlich überaus wichtige Themen sind, diese aber in der 
praktischen Arbeit und im täglichen Gebrauch der Verbandsar-
beit im Deutschen Schützenbund nicht einen so großen Be-
reich einnehmen, dass sie ein eigenständiges Ressort im Präsi-
dium rechtfertigen, sondern dass sie vielmehr in allen Ressort-
bereichen mit zu beachten sind. Die Toleranz und Wertschät-
zung, Ethik und Gleichbehandlung leben wir Schützen, es 
bedarf dafür keines eigenen Ressorts. 

Aus diesem Grunde liegt der heutigen Delegiertenversamm-
lung ein Antrag auf Änderungen der Ressortbereiche des Prä-
sidiums vor, der darauf abzielt, den in der letzten Satzungsän-
derung eingebrachten eigenen Ressortbereich zugunsten 
zweier selbständiger Ressorts „Bildung“ und „Verbandsent-
wicklung“, die zukünftig an Gewicht in unserem Verband ge-
winnen werden, aufzugeben.

Zum Abschluss meines Berichts geht mein herzlicher Dank an 
die Kollegen im Präsidium und Gesamtvorstand des Deutschen 
Schützenbundes für ihr Engagement und die konstruktive Zu-
sammenarbeit, nicht zuletzt aber auch an jedes einzelne Mit-
glied in unseren Vereinen für die dort geleistete, wertvolle 
Arbeit „an der Basis“.

Hannelore Lange
Vizepräsidentin Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und 
Gleichstellung
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Jahresbericht 2015/2016 
Jonny Otten, Vizepräsident Bildung 
und Verbandsentwicklung

Als 2013 bei der Satzungsreform das Ressort „Bildung und 
Verbandsentwicklung“ gebildet wurde, wollten die Delegierten 
der zunehmenden Bedeutung der Bildung und der damit eng 
verbundenen Entwicklung unseres Verbandes Rechnung tra-
gen. In der rückblickenden Analyse und Bewertung der Res-
sorts haben wir festgestellt, dass diese beiden Bereiche noch 
weiter an Bedeutung für unseren Verband gewonnen haben, 
und uns daher entschlossen, den Delegierten für die anstehen-
de Satzungsänderung in Frankfurt vorzuschlagen, zukünftig 
zwei eigenständige Präsidiumsressorts zu diesen Themen zu 
bilden. 

Dies bereits als Vorschau, nun aber zunächst der Bericht über 
den Bereich Bildung:
In dem letzten Berichtszeitraum aus den Jahren 2013/14 lag 
die Zahl der registrierten gültigen Trainerlizenzen beim Deut-
schen Schützenbund bei etwa 6.500.
Ende 2016 erreichte die Gesamtzahl der im DSB ausgestellten 
Lizenzen die Marke von 10.000, wovon etwa 7.000 noch ihre 
Gültigkeit besitzen und somit auch durch die Landessportbün-
de bezuschusst werden.

Die kontinuierliche Zusammenarbeit der Landeslehrreferenten 
bei ihrer jährlichen Tagung hat dazu geführt, dass die Landes-
verbände durch die Moderation des DSB bei der Durchführung 
von Ausbildungen besser vernetzt sind. Es haben Teilnehmer 
aus verschiedenen Bundesländern an Ausbildungen anderer 
Landesverbände teilgenommen, so dass dort, wo aufgrund ge-
ringer Teilnehmerzahlen keine Ausbildung stattfinden konnte, 
diese an anderen Orten gebündelt wurde, so dass Trainerinnen 
und Trainer qualifiziert werden konnten. Beispielsweise wur-
den in Thüringen hessische Flintentrainer, in Hessen saarländi-
sche Bogentrainer und in Westfalen Gewehr- sowie Pistolen-
trainer für das Rheinland ausgebildet und qualifiziert.

Aufgrund dieser Vernetzung konnten plötzliche personelle 
Wechsel in der Ausbildung und Lizenzverwaltung beim Schüt-
zenverband Hamburg und Umgegend, beim Norddeutschen 
Schützenbund und beim Nordwestdeutschen Schützenbund 
aufgefangen und neu belebt werden. 

Das Team Bildung des Deutschen Schützenbundes stellt in 
Kürze den neuen Ausbildungsordner „SenTra“ (Senioren Trai-
nieren) vor. Zum ersten Mal wurden Technik und Training für 
aufgelegtes Schießen mit Pistole und Gewehr beschrieben und 
in einer Ausbildungsunterlage mit Bildern und Beschreibun-
gen nach dem bekannten Vorbild der DSB-Lehrmappen zur 
Trainerausbildung zusammengefasst. 2017 werden die Unter-
lagen inklusive Lehrposter fertiggestellt.

Außerdem erarbeitet der Deutsche Schützenbund über die In-
itiative „Kids-Coach“ derzeit kinder- und jugendgerechte In-
formationen zum Lichtschießen in Form von Postern und einer 
Onlineplattform für Trainerinnen und Trainer, die mit Licht-
schießgruppen arbeiten. 

Wir freuen uns, dass vom Deutschen Olympischen Sportbund 
grundsätzlich das Konzept zum „Übungsleiter B Sport in der 
Prävention - Profil: Gesundheitstraining Haltungs- und Bewe-
gungssystem im Schieß- und Bogensport“ genehmigt wurde. 
2017 wird die Aufnahme in das Programm „Gütesiegel Sport 
pro Gesundheit“ beantragt werden können. 
Für die bevorstehende Umsetzung als Lehrgang und die Imple-
mentierung des Ausbildungsganges wurde 2016 eine Förde-
rung durch den Innovationsfonds des Deutschen Olympischen 
Sportbundes i.H.v. 7.000 Euro gewonnen. Im Mittelpunkt ste-
hen hierbei die vielen gesundheitsfördernden und präventiven 
Bewegungen in Haltung und Stabilisation sowie mentale Her-
ausforderungen, die im Schieß- und Bogensporttraining ver-
langt werden. Diese sind so herausgearbeitet, dass unsere Ver-
eine damit Gesundheitskurse im Sinne des Gütesiegels „Sport 
und Gesundheit“ des Deutschen Olympischen Sportbundes 
durchführen können. 

Bei der letzten DSB-Tagung der Landeslehrreferenten im Juni 
2016 in Bad Soden-Salmünster wurden die Teilnehmenden in 
das neue Lizenzmanagement-System des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes eingeführt. Der Deutsche Olympische 
Sportbund wird zukünftig seine Übungsleiter und Trainer 
ebenfalls online verwalten und die „alten“ Lizenzen aus 
„schwerem“ Papier abschaffen. Es wird dann nur noch DIN A4-
Ausdrucke geben, die bei Verlängerung erneuert werden. 

Bei der Trainerakademie des Deutschen Olympischen Sport-
bundes in Köln studieren zurzeit vier Trainerinnen und Trainer 
aus dem Bereich des Deutschen Schützenbundes. Die Landes-
trainerin Flinte aus Thüringen, Katharina Bechtel, und der Lan-
destrainer Gewehr aus Bayern, Marco Müller, die beide im 
Oktober 2016 ihr dreijähriges Studium zum Diplomtrainer be-
gannen. Sandra Dehn, Bogentrainerin am OSP Berlin, und Tor-
ben Schweter, Gewehrtrainer am LLZ in Pforzheim, die beide 
bereits im Oktober 2015 die dreijährige Ausbildung begannen, 
stehen im nächsten Jahr schon vor den Diplomprüfungen.

2016 ist es dem Team Bildung darüber hinaus gelungen, die 
Anerkennung als institutioneller Bildungsträger in Baden-
Württemberg zu erhalten. Somit können die Teilnehmer an 
Schulungsmaßnahmen aus Baden-Württemberg für ihre Teil-
nahme an Aus- und Fortbildungen Bildungsurlaub bei ihrem 
Arbeitgeber beantragen.    

Die Qualität der Bildungstätigkeit und der Schulungsunterla-
gen im Deutschen Schützenbund wird übrigens seit Jahren im 
Rahmen des jährlichen Audits vom TÜV Hessen überprüft und 
gelobt. Als der verantwortliche Vizepräsident kann ich mich 
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diesem externen Urteil der Experten nur anschließen und mich 
für die geleistete Arbeit bedanken: Die Bildung unseres Spit-
zensportverbandes ist der Garant für den sportlichen Erfolg 
und das Ansehen unseres gesamten Verbandes und daher von 
allergrößter Bedeutung. 

Der zweite Themenblock meines Ressorts ist die Verbandsent-
wicklung. Kernstück der Verbandsentwicklung ist die Mitglie-
derentwicklungskampagne „Ziel im Visier – Zukunft Schützen-
verein“. Wir versuchen hier, unseren Verband zukunftsfähig zu 
machen und dem Mitgliederschwund entgegenzuwirken.

Bereits in meinem letzten Bericht 2015 habe ich darauf hinge-
wiesen, dass nach einem sehr vielversprechenden Start der 
Kampagne mit dem „Wochenende der Schützenvereine“ im 
ersten Jahr 2012 die Kampagne in den nächsten Jahren an 
Schwung verloren hat. 

Dies wurde kritisch analysiert und es wurde festgestellt, dass es 
nicht gelungen ist, die Mitgliedsvereine flächendeckend zu ei-
ner aktiveren Teilnahme an dieser Kampagne bewegen zu kön-
nen. Nach einer daraufhin angesetzten Sondersitzung des DSB-
Präsidiums mit den Landesverbänden im Februar 2016, in der 
beschlossen wurde, die Mitgliederentwicklungskampagne fort-
zuführen und ihr neue Impulse zu geben, hat das ZIV-Team die 
Internetseite www.ziel-im-visier.de umgestaltet und wie vom 
Gesamtvorstand gewünscht, das „Wochenende der Schützen-
vereine“ herausgenommen. Dafür sind viele Informationen im 
Bereich „Bogen“ und „Service“ hinzugekommen und werden 
derzeit insbesondere im Bereich „Schulsport“ weiter ausgebaut.
 
Sehr erfolgreich konnten auch im letzten Jahr drei Regional-
konferenzen in Mecklenburg-Vorpommern, Nordwestdeutsch-
land und Thüringen in Zusammenarbeit mit der Führungs-
Akademie des Deutschen Olympischen Sportbundes durchge-
führt werden. Hier wurden Multiplikatoren auf Kreis- und 
Vereinsebene informiert und geschult, die nun ihrerseits die 
ZIV-Themen weiter in die Strukturen des Verbandes tragen. 

Als Ergebnis wurde in allen drei Konferenzen von den Teilneh-
mern herausgearbeitet, dass eine Mitgliederentwicklungs-
kampagne nur dauerhaft erfolgreich sein kann, wenn sie auf 
allen Ebenen gelebt wird und die Informationen über die Un-
terstützung des Deutschen Schützenbundes und der Landes-
verbände auch bis in den Verein kommuniziert werden. Aus 
diesem Grund haben auch die ausrichtenden Landesverbände 
die E-Mail Adressen ihrer Unterstrukturen in den ZIV-News-
letter gemeldet.
 
Die neugegründete Arbeitsgemeinschaft ZIV mit mir als Vor-
sitzenden und den Kolleginnen und Kollegen Hans Dieckmann 
(BL), Wolfram Herath (HS), Gabriele Dietrich (NS), Stephan 
Thon (TH) und Jasmin Pforth (WF) tagte ebenfalls bereits zwei-
mal unter der kompetenten Anleitung der Führungs-Akademie 
des DOSB. 

Ziel ist es, mit der AG und den Landesbeauftragten, die sich 
ebenfalls jährlich trafen, ein Konzept zu erarbeiten, wie die 
Mitgliederentwicklung aktiv verstärkt in die DSB-Vereine getra-
gen werden kann. Ein erster Vorschlag war hierfür die Schaf-
fung eines „internen Bereichs“ für Landesbeauftragte, LV-Ge-
schäftsstellen und LV-Präsidenten, in dem Redebausteine für 
ZIV-Themen, Protokolle von Sitzungen, Zielzahlen, Präsentatio-
nen und weitere nützliche Informationen bereit gestellt werden 
sollen. Dieser „interne Bereich“ kann von dem genannten Perso-
nenkreis auf der ZIV-Internetseite eingesehen werden. 
 
Parallel dazu wurden Angebote für die DSB-Vereine geschaf-
fen, so dass nun mit dem unkomplizierten Verleih von Arm-
brüsten, Bögen, Lichtgeräten und dem mobilen Schießstand 
des DSB noch einfacher öffentlich wirksame Veranstaltungen 
durchgeführt werden und die Gäste einer solchen Veranstal-
tung unseren schönen Sport mal ausprobieren können. Dieses 
Angebot wird zunehmend von vielen Vereinen genutzt, die 
größten Veranstaltungen waren 2016 sicher der Hessentag in 
Herborn und der Olympic Day in Köln. 

Neben unserem schon bekannten Trimmy hat der Deutsche 
Schützenbund mit dem Deutschen Olympischen Sportbund ei-
nen genauso verschmitzt grinsenden Trimmy im Rollstuhl ent-
worfen, der im Sinne der Inklusion auch bei körperlich behin-
derten Menschen für unseren Sport wirbt. 
Ebenfalls für die Werbung – und da bin ich ein wenig stolz 
darauf, weil der Deutsche Schützenbund bisher der einzige 
Sportverband ist, der dieses Angebot nutzt – können wir nach 
den höchst erfolgreichen Olympischen Spielen in Rio die Pos-
terserie der renommierten Werbeagentur Jung van Matt in 
digitaler und auch in Papierform für den Aushang in Geschäf-
ten und öffentlichen Plätzen nutzen.

Mit einem Luftgewehrschützen und einem Bogensportler aus 
der „Nachwuchstalent“- Posterreihe des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes und den ZIV-Postern, die alle auf der Inter-
netseite www.ziel-im-visier.de zu finden sind, gibt es nun ge-
nug Werbematerial für unsere Vereine.

Sehr erfreulich ist, und dafür möchte ich mich ausdrücklich 
bedanken, dass der Bayerische Sportschützenbund sich bereit 
erklärt hat, sein Seminar „Schützenmeister, was nun?“ auch 
den anderen Landesverbänden im Deutschen Schützenbund 
anzubieten und die Schulungsunterlagen zu überlassen. Ein 
Multiplikatoren-Workshop ist für November 2017 angedacht. 
So profitieren wir alle von einem tollen Seminar und können 
bundesweit unsere Vereine in ihrer Arbeit unterstützen.

Die dieses Jahr gemeldeten Mitgliederzahlen lassen uns erst-
mals seit Jahren einen Aufwärtstrend in der Mitgliederent-
wicklung erkennen. Ich bin realistisch und glaube nicht, dass 
dies ausschließlich der Verdienst des Bundesverbandes und der 
Landesverbände in unserer Mitgliederentwicklungskampagne 
„Ziel im Visier – Zukunft Schützenverein“ ist. Hier kommen 
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sicher noch viele andere Faktoren hinzu, wie die sportlich  
erfolgreichen Olympischen Spiele in Rio mit ihrer medialen 
Darstellung, der überaus positiven Präsentation unserer sym-
pathischen Medaillengewinner und der aktiven Werbung für 
den organisierten Sport der Landessportbünde - aber eben 
auch unserer Mitgliederentwicklungskampagne. Sollte diese 
Entwicklung anhalten, dann ist dies für den Deutschen Schüt-
zenbund und seine Landesverbände sehr erfreulich. Aus die-
sem Grunde rege auch ich für die Zukunft an, die Mitglieder-
entwicklungskampagne nicht etwa 2018 zu beenden und un-
sere Aktivitäten in diesem Bereich einzustellen – was ich 
durch die heute zu beschließende Neuaufstellung der Ressort-
bereiche im Präsidium bestätigt sehe.

Ich wünsche den in den Bereichen Bildung und Verbandsent-
wicklung engagierten Personen im Haupt- und Ehrenamt alles 
Gute und hoffe, dass sie sich auch in Zukunft mit Elan und 
Kraft für den Deutschen Schützenbund einbringen werden. 
Gleichzeitig hege ich auch die Hoffnung, dass sie in ihrem 
Streben nicht nachlassen und weitere Mitstreiter finden, die 
unsere Projekte auch in Zukunft weiter tragen.

Jonny Otten
Vizepräsident Bildung und Verbandsentwicklung
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Jahresbericht 2015/2016 
Hans-Heinrich von Schönfels, Vizepräsident 
Schützentradition & Brauchtum

Der Deutsche Schützenbund hat als ältester Sportverband im 
Deutschen Olympischen Sportbund neben den beiden Säulen 
des Bogensports und des Sportschießens die dritte Säule der 
Tradition und des Brauchtums, die unseren Verband auszeich-
net. Die Pflege der Tradition und des Schützenbrauchtums 
stärkt den inneren Zusammenhalt in unseren Vereinen und im 
Verband, demonstriert die Vitalität des Schützenwesens in 
Deutschland und ist meines Erachtens nicht zuletzt ein wich-
tiger Beitrag zur Bereicherung der kulturellen Vielfalt. 

Die letzten zwei Jahre waren aus Sicht meines Ressorts 
„Schützentradition und Brauchtum“ überaus erfolgreich. 
 
Seit dem 4. Dezember 2015 steht nämlich das „Schützenwe-
sen in Deutschland“ im Bundesweiten Verzeichnis des Imma-
teriellen Kulturerbes. Der Eintrag bedeutet für die Schützen-
gesellschaften, Gilden und Vereine des Deutschen Schützen-
bundes, dass ihre Aktivitäten im Bereich der Tradition und der 
Schützenbräuche eine offizielle Anerkennung als Pflege kultu-
rellen Erbes erhalten haben. 

Bei verschiedenen Gelegenheiten – z.B. mit einem Brief von 
Präsident Heinz-Helmut Fischer an alle Vereine im Dezember 
2015 und bei den Grußworten anlässlich der Landesschützen-
tage – haben der Deutsche Schützenbund und das Präsidium 
die Mitglieder auf die Möglichkeiten und Chancen hingewie-
sen, die mit der offiziellen Einordnung des Schützenwesens als 
immaterielles Kulturerbe verbunden sind. Der Deutsche Schüt-
zenbund, die Landesverbände und die Vereine dürfen für ihre 
Öffentlichkeitsarbeit das Logo des „Bundesweiten Verzeich-
nisses des Immateriellen Kulturerbes“ nutzen. Das Logo steht 
auf der DSB-Homepage als Download zur Verfügung. Die Ver-
wendung des Logos kann sich – etwa bei der Bewerbung von 
(Traditions-) Veranstaltungen – nur positiv auswirken. 

Die öffentliche und durch das Logo auch sichtbare Anerken-
nung des Schützenwesens als Immaterielles Kulturerbe stärkt 
nicht nur das Selbstbewusstsein. Sie wird, wie die Deutsche 
UNESCO-Kommission das ausdrückt, den Kulturträgern auch 
„einen Vorteil im Rahmen der ‚Ökonomie der Aufmerksam-
keit‘“ verschaffen. Das Logo sollte in alle möglichen Drucksa-
chen, Ankündigungen, Einladungen, Plakaten, Festschriften 
und selbstverständlich in den Vereinsbriefkopf und die E-Mail-
Signatur eingebaut werden. 

Der Deutsche Schützenbund hat in Abstimmung mit der Deut-
schen UNESCO-Kommission ein hochwertiges Acrylglasschild 
entwickelt, das auf den Eintrag des Schützenwesens in das 
Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes hin-
weist. Der untere Bereich kann mit der Lasergravur des Ver-

einsnamens versehen werden. Ähnlich wie ein Praxis- oder ein 
Kanzleischild eignet es sich für die Anbringung an der Fassade 
des Schützenhauses oder des Vereinsheims. 

Die ersten 20 Schilder überreichte Präsident Heinz-Helmut Fi-
scher anlässlich des Bundeskönigsschießens in Köln-Deutz an 
die Vertreter der Landesverbände. Das Acrylglasschild ist für 
die Vereine über die Homepage „Ziel-im-Visier“ im Bereich 
„Vorteile“ zum Selbstkostenpreis von 25,67 Euro erhältlich. 
Begleitend dazu ist eine Infobroschüre zum Thema „Schützen-
wesen als immaterielles Kulturerbe“ erschienen, die kostenlos 
bei der Bundesgeschäftsstelle zu beziehen oder über die Inter-
netseite des DSB herunterzuladen ist. 

Ziel des Deutschen Schützenbundes ist es, das Schützenwesen 
auf einer der großen, internationalen UNESCO-Kulturerbelis-
ten verzeichnen zu lassen. Dieser Prozess wird ein paar Jahre 
in Anspruch nehmen und deshalb knüpft der DSB Kontakte zu 
Schützenvereinigungen, die auf den nationalen Listen der eu-
ropäischen Nachbarländer stehen. Der Deutsche Schützen-
bund sieht sich als Initiator und Motor einer gesamteuropäi-
schen Bewerbung zur Aufnahme des Schützenwesens in die 
Repräsentative UNESCO-Liste des Immateriellen Kulturerbes 
der Menschheit. 

Bundeskönigsschießen 2016 
Am 16. Juli 2016 fanden in Köln-Deutz das Bundeskönigs-
schießen und das Bundesjugendkönigsschießen statt. Ausrich-
ter waren der Rheinische Schützenbund und die St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft Deutz. Das Schützenfest der „Düxer 
Schötze“ auf der Deutzer Werft bot ein geeignetes Umfeld für 
diesen Wettkampf zwischen Sport und Tradition. Das Konzept 
des Deutschen Schützenbundes, sein Königsschießen bzw. Ju-
gendkönigsschießen in den Jahren zwischen den Deutschen 
Schützentagen an Vereine zu vergeben, die dem traditionellen 
und feierlichen Charakter dieses Ereignisses den passenden 
Rahmen geben können, ist erneut aufgegangen. Der Ablauf 
des sportlichen Wettkampfs in einem Schießzelt auf dem Fest-
platz war reibungslos. Der ca. drei Kilometer lange Festzug mit 
44 Gruppen und sechs Musikzügen durch die Deutzer Innen-
stadt wurde vom Reisebanner des Deutschen Schützenbundes 
angeführt und fand freundliche Beachtung der Bevölkerung. 
Die Vorstellung aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer und die 
anschließende Proklamation der neuen Majestäten im vollbe-
setzten Festzelt verliefen kurzweilig und in entspannter und 
angemessener Atmosphäre. Den ganzen Tag über bis zur Be-
kanntgabe der Ergebnisse und dem Abschluss des offiziellen 
Teils wurde die Öffentlichkeit mit Twitter-Nachrichten auf 
dem Laufenden gehalten. 

Brauchtum/Tradition auf der Homepage 
Der Bereich Historie, Tradition und Brauchtum auf der Home-
page des Deutschen Schützenbundes wird im Augenblick voll-
kommen neu konzipiert. Während die Kurzdarstellung der Ge-
schichte des Schützenwesens und die DSB-Chronik sich be-
währt haben und von Autoren in den Vereinen gerne in An-
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spruch genommen werden, wird die Präsentation des 
Deutschen Schützenmuseums neu und umfangreicher aufge-
stellt. Geplant ist daneben ein Kalender mit schützentraditio-
nellen Terminen, der auch für Vereinsjubiläen und besondere 
Veranstaltungen offen sein soll.
 
In diesem Bereich der Homepage könnte auch die „Liste der 
ältesten Schützenvereinigungen im Deutschen Schützenbund“ 
stehen. Dieses Verzeichnis ist vor fast 20 Jahren in privater 
Initiative im Kreis der Veranstalter der unregelmäßig stattfin-
denden „Treffen der ältesten Schützenvereinigungen“ in klas-
sischer, analoger Form entstanden und enthält ca. 750 Schüt-
zengesellschaften, die vor dem Jahr 1700 gegründet wurden 
und noch heute im Deutschen Schützenbund aktiv sind. Die 
Liste wird derzeit von einer Mitarbeiterin in der Bundesge-
schäftsstelle digitalisiert und aktualisiert, was noch einige Zeit 
in Anspruch nehmen wird. 

Deutsches Schützenmuseum
Im Deutschen Schützenmuseum auf Schloss Callenberg in Co-
burg stand im Herbst 2016 die Umsetzung des bereits konzi-
pierten kleinen Einrichtungsabschnitts „Schützenwesen in der 
Zeit des Nationalsozialismus“ an. Eine größere Umgestaltung 
erfolgt gleichzeitig im großen Bereich „Mittelalter“ im Erdge-
schoss, einem zentralen Teil der Ausstellung, der bei der Eröff-
nung des Schützenmuseums im Jahr 2004 in großer Eile auf 
die Beine gestellt und zwar ausreichend und zweckdienlich, 
aber nicht optimal gestaltet worden war. Zudem sind hier zwei 
wichtige neue Objekte (Scheibenarmbrust aus dem 17. Jahr-
hundert und Ladbrief der Heidelberger Schützen aus dem Jahr 
1554) in die Präsentation zu integrieren. 

Die Depotflächen für die historische Sammlung und das Archiv 
des Deutschen Schützenbundes konnten sowohl im Dachgeschoss 
des Westflügels von Schloss Callenberg als auch in der Bundesge-
schäftsstelle in Wiesbaden beträchtlich erweitert werden. 

Ehrungen für Vereine 
Der Deutsche Schützenbund wird die Vereine noch einmal ver-
stärkt auf die Möglichkeiten zur Beantragung von Ehrengaben 
hinweisen. Solche Auszeichnungen dienen der Anerkennung 
des ehrenamtlichen Einsatzes der Mitglieder, verstärken die 
Motivation und Einsatzbereitschaft und fördern darüber hin-
aus Prestige und Außenwirkung. 

Die Sportplakette des Bundespräsidenten für Vereine ab dem 
100-jährigen Bestehen wird schriftlich durch den Vereinsvor-
sitzenden beim zuständigen Landesverband zur Weiterleitung 
an den Deutschen Schützenbund beantragt. Die Verleihung 
erfolgt nach Erfüllung der Richtlinien durch den Bundespräsi-
denten. 

Ebenfalls erhältlich ist die Plakette des Deutschen Schützen-
bundes als Dank und Anerkennung für Vereine mit runden 
(50er-) Jubiläen: in Bronze (100/150 Jahre), in Silber (200/250 
Jahre), in Gold (300/350) Jahre. Die Beantragung erfolgt 

schriftlich beim zuständigen Landesverband zur Weiterleitung 
an die Firma Steinhauer & Lück. Die Verleihung erfolgt in der 
Regel durch den Landesverband oder den Deutschen Schüt-
zenbund im Rahmen der jeweiligen Jubiläumsveranstaltung. 

Als Anerkennung für Vereine mit 25er-Jubiläen über 100 Jahre 
wird ein Fahnennagel verliehen: in Bronze (125/175 Jahre), in 
Silber (225/275 Jahre) und in Gold (325/375 Jahre). Auch hier 
erfolgt die Beantragung schriftlich beim zuständigen Landesver-
band zur Weiterleitung an die Firma Steinhauer & Lück, die Ver-
leihung in der Regel durch den Landesverband oder den Deut-
schen Schützenbund im Rahmen der Jubiläumsveranstaltung. 

Eine hochwertige, gestickte Miniaturausgabe des Bundesban-
ners des Deutschen Schützenbundes inklusive Tischständer 
wird verliehen als besondere Auszeichnung für Vereine mit 
rundem (mind. 25er-) Jubiläum ab 400 Jahre. Die Beantragung 
erfolgt schriftlich durch den Vereinsvorsitzenden beim zustän-
digen Landesverband zur Weiterleitung an den Deutschen 
Schützenbund, die Verleihung erfolgt in der Regel durch ein 
DSB-Präsidiumsmitglied bzw. den zuständigen Landesverband 
im Rahmen der Jubiläumsveranstaltung. 

Ich danke all denjenigen, die sich engagiert um die Pflege des 
Brauchtums verdient gemacht haben, insbesondere den vielen 
ehrenamtlich Aktiven in den Vereinen an der Basis. Sie machen 
das Bild der Schützenvereine in der Gesellschaft aus, mit Ihnen 
steht und fällt das Ansehen unseres Verbandes und unseres 
Sports. Wir können zu Recht stolz darauf sein, was sie auch 
wieder in den letzten beiden Jahren geleistete haben. An die-
ser Stelle will ich aber auch das Hauptamt nicht vergessen, 
denn auch hier wird unentwegt für das Wohl des Verbandes 
und die Aufrechterhaltung des Schützenwesens und seiner 
Pflege gearbeitet.    

Hans-Heinrich von Schönfels
Vizepräsident Schützentradition & Brauchtum
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Jahresbericht 2015/2016 
Stefan Rinke, Vizepräsident Jugend

Die letzten zwei Jahre haben gezeigt, dass die Öffentlichkeits- 
und Bildungsarbeit in unserem Verband und somit auch für die 
Deutsche SchützenJugend, neben dem Sport einen wichtigen 
Platz einnimmt. Mit guter Arbeit in diesen Bereichen können 
wir uns nicht nur präsentieren, sondern neue Mitglieder und 
vor allem ehrenamtliche Helfer, Trainer und Betreuer gewin-
nen sowie eine gute Basis für die Jugendarbeit in den Vereinen 
und somit im Verband schaffen. Die Arbeit ist von gemein-
schaftlichen Zielen und einer Offenheit zur konstruktiven Ar-
beit geprägt. Nur gemeinsam können wir die gestellten Her-
ausforderungen bewältigen und meistern.

Wir vertreten in den verschiedenen Gremien inner- und au-
ßerhalb unseres Verbandes die Interessen der Jugend, sam-
meln Informationen, tauschen Erfahrungen aus, informieren 
uns über Möglichkeiten der Verbands- und Jugendarbeit, pfle-
gen Kontakte und vieles mehr. 

Dabei ist es wichtig, sämtliche Informationen großflächig zu 
verbreiten. Hierzu gehören unsere Ausschreibungen, Neues 
von „Ziel im Visier“, die Fördermöglichkeiten sowie Interessan-
tes aus allen anderen Bereichen der Verbands- und Jugendar-
beit. Hierbei sind der Jugendausschuss und die Landesjugend-
sprecher ein wichtiges und nicht zu unterschätzendes Binde-
glied zur Jugendarbeit in den Vereinen.

Mit unserem Imagefilm, den Video-Clips auf Facebook, dem 
mobilen Infostand oder der Aufwertung unseres Junior Cups in 
Suhl zum ISSF Junior World Cup sowie der Überarbeitung un-
serer Jugend Basis Lizenz Ausbildermappe konnten wir einige 
Projekte umsetzen oder fortschreiben.

Der Imagefilm konnte durch die Unterstützung der Deutschen 
Sportjugend erstellt und gefördert werden. Die Kooperation 
zwischen unserem Verband und der Dachorganisation des or-
ganisierten Sports in Deutschland ist seit vielen Jahren sehr 
gut und wird zum größten Teil durch das Hauptamt gepflegt. 

Ein weiteres Thema, das uns über alle Ebenen und Jahre be-
schäftigt, ist das Lichtschießen. Um gerade die unter 12-Jähri-
gen anzusprechen und die Vielfalt unseres Sports, gerade im 
Jugendbereich zu zeigen, erarbeiteten wir gemeinsam mit dem 
Vizepräsidenten Sport, Herrn Furnier, und Firmenvertretern ein 
Konzept, das individuell auf allen Ebenen angepasst werden 
kann. 
Und eben dieses wurde in den letzten Jahren während der Deut-
schen Meisterschaft in München getestet und weiterentwickelt 
und findet in diesem Jahr einen vorläufigen Höhepunkt. Zum 
ersten Mal wird das Lichtschießen im Rahmen der DM in Mün-
chen als „DM Lichtschießen“ ausgetragen. Weiterhin wird es im 
neuen Erscheinungsbild der Jugend auf der Internetpräsenz des 
Deutschen Schützenbundes einen separaten Bereich erhalten.

Wir sehen mit Spannung auf die Präsentation der neuen Inter-
netseite, denn nicht „nur“ der Deutsche Schützenbund bekommt 
einen neuen Auftritt, sondern wir werden mit unserem zurück 
unter das Dach des Deutschen Schützenbundes kommen und so-
mit im hohen Maße von den Möglichkeiten der neuen Seite pro-
fitieren sowie deren Synergie-Effekte nutzen können. Die Pflege 
und die Aktualität des Jugendbereiches werden dabei weiterhin 
voll und ganz in unseren Händen liegen.

Im September 2015 wurden unter anderem Jan Frederick Sie-
bert (Öffentlichkeitsarbeit) und Henrik Quast (Jugendsprecher) 
neu in den Jugendvorstand gewählt. Wiedergewählt wurde im 
Bereich der Jugendbildung Burkhard Schindler und als Jug-
endsprecherinnen Carina Sauerwald, Marina Morawietz und 
Alice Laufer. An dieser Stelle ein „Dankeschön“ an alle ausge-
schiedenen Jugendvorstandsmitglieder mit der Gewissheit, 
dass sie uns in anderen Bereichen erhalten bleiben.

Leider werden Christian Michael, Patrick Wirtz und Marina 
Morawietz im September 2017 nicht mehr zur Wahl stehen. 
Daher blicken wir mit Respekt aber auch mit Zuversicht auf 
die kommenden Aufgaben und freuen uns auf die nächsten 
Jahre.

Im Folgenden möchte ich auf einige Themen noch einmal im 
Einzelnen eingehen.

Sport
In unserem Kernbereich möchte ich gerne mit einer Redewen-
dung beginnen: „Man muss nicht das Rad neu erfinden, son-
dern wissen, wie man es dreht“. Unsere etablierten Jugend-
wettkämpfe setzen jedes Jahr die Highlights, die wir sehen 
wollen. Natürlich muss man punktuell Veränderungen vorneh-
men, um zeitgemäß und dem Wandel der Zeit gerecht zu wer-
den. Der RWS Shooty Cup, der ISSF Junior World Cup und die 
RWS Jugendverbandsendrunde sind hochkarätige Sportveran-
staltungen mit unterschiedlichen Gewichtungen. 

Denn diese drei spiegeln die ganze Bandbreite unserer sportli-
chen Jugendarbeit sehr gut wider. Die Facetten reichen von 
der Förderung des Breitensportes über die Heranführung an 
den Leistungssport bis hin zur absoluten internationalen Spit-
ze. Der RWS Shooty Cup ist das jährliche Highlight im Breiten-
sport, wobei die Stimmung in der Halle absoluter „Spitzen-
sport“ ist und auch für unsere Spitzenschützen eine Heraus-
forderung der besonderen Art darstellt. Ein Dank an dieser 
Stelle an alle unsere Spitzensportler, die sich dieser Herausfor-
derung stellen. 

Der Übergang vom Breitensport zum Leistungssport ist mit der 
RWS Jugendverbandsrunde sehr gut etabliert. Dieser Wett-
kampf wird größtenteils aus D-Kaderschützen der Landesver-
bände besetzt und dient der Talentförderung und der Sichtung 
für die Juniorenbundestrainer.
Der ISSF Junior Word Cup kann ohne Übertreibung als interna-
tionale Spitzensportveranstaltung gewertet werden. 
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unserer Meinung nach eine wichtige Plattform für unsere Au-
ßendarstellung und somit für die Öffentlichkeitarbeit. Hier 
erhielten wir von den Veranstaltern und zahlreichen Besu-
chern eine sehr positive Rückmeldung über unsere Sportarten. 
Daher besuchen wir im kommenden Jahr unter anderem auch 
das Internationale Deutsche Turnfest in Berlin. In enger Ab-
sprache mit der Deutschen Sportjugend werden wir hier eine 
weitere Plattform erhalten, um das Lichtschießen und den Bo-
gensport präsentieren zu können.

Darüber hinaus war die Deutsche SchützenJugend in den ver-
gangenen Jahren auf der DM Bogen, der DM München und 
beim ISSF Junior Word Cup in Suhl mit einem Infostand ver-
treten und beteiligte sich am Thüringer Shooty Cup. 

Jugendsprecher
Vor zwei Jahren konnten wir durch eine Änderung unserer Ju-
gendordnung vier Bundesjugendsprecher wählen. Dadurch 
konnten wir die vielfältigen Aufgaben breiter verteilen und zu-
gleich unseren Jugendsprechern auch die Zeit geben, sich um 
ihre persönliche Zukunft zu kümmern. In den letzten beiden 
Jahren planten sie ihre Sitzungen, überarbeiteten die Jugend-
sprecherarbeitshilfe, organisierten die Aktion „Shooty Meets 
Party“ und nahmen an den Gesamtvorstandssitzungen und di-
versen weiteren wichtigen Sitzungen teil und vieles mehr.

Der enge Austausch mit den Landesjugendsprechern ist aber 
zweifelsfrei eine der wichtigsten Aufgaben unserer Bundesju-
gendsprecher. 

Im kommenden Jahr ist besonders die Kampagne „100 % ich“ 
zu erwähnen. Hierbei beschäftigen sich unsere Jugendspre-
cher mit dem Thema Doping und haben bereits einen Antido-
ping-Flyer in Umlauf gebracht. Im Rahmen dieser Kampagne 
wird auch eine Spendenaktion durchgeführt und am Ende des 
Jahres einem wohltätigen Zweck gespendet. Carina Sauerwald 
wurde als DOSB Juniorbotschafterin „Antidoping Prävention“ 
ausgebildet und leitet diese Aktion.
 
Natürlich wäre die Umsetzung unserer Ziele ohne die vielen 
Helfer, Sponsoren, Gönner, Trainer, Jugendleiter und Betreuer 
schlicht weg nicht möglich. Daher möchte ich mich im Namen 
der gesamten Bundesjugendleitung bei allen recht herzlich 
bedanken. Ohne Euren Einsatz und Willen würden wir unsere 
gemeinsame Aufgabe, unserem Nachwuchs die Möglichkeit 
geben, unseren geliebten Sport nachhaltig ausüben zu kön-
nen, niemals bewältigen. Denn die Kinder und Jugendlichen im 
Schieß- und Bogensport sind unsere Zukunft.

Ich hoffe, ihr seid auch weiterhin mit dieser Begeisterung und 
großem Engagement zum Wohle der Deutschen SchützenJu-
gend und des Schieß- und Bogensports dabei.

Stefan Rinke
Vizepräsident Jugend

Nicht zu vergessen sind unsere weiteren Jugendwettkämpfe 
wie der RWS Walther Pistolen Team Cup, der Masters Cup, der 
3-Stellungs-Cup, der Schulvergleich Bogen und der Shooty 
Cup Bogen.
Unser Deutsch-Französisches Jugendwerk für unsere Gewehr-, 
Pistolen- und Wurfscheibenschützen ist – sowohl bei der 
deutschen als auch der französischen Delegation – heiß be-
gehrt und schon für 2017 terminiert. Mit Patrick Wirtz haben 
wir ein Jugendvorstandsmitglied, das sich mit Leidenschaft 
darum kümmert. 

Bei allem Positiven muss man sich aber auch kritisch mit eini-
gen Entwicklungen auseinandersetzen. Die Anmeldezahlen im 
Bereich des Schulvergleichs Bogen oder dem 3-Stellungs-
kampf sind in den letzten Jahren zurückgegangen. Hier gilt es 
den Hebel anzusetzen, zu analysieren und entsprechende Ge-
genmaßnahmen einzuleiten. 

Außerdem findet leider das so gut etablierte Deutsch-Polni-
sche Jugendwerk durch einige Wechsel in der Zuständigkeit in 
Polen für unsere Bogenschützen nicht mehr statt. Hier sind wir 
aber in Kontakt, um einen neuen Partner zu finden. 

Aus- und Fortbildung
In den letzten zwei Jahren wurden 19 Fortbildungen mit über 
251 Teilnehmern sowie mehrere Arbeitstreffen unserer Multi-
plikatoren durchgeführt. Das umfangreiche Lehrangebot um-
fasste Themen wie „Gründung einer Bogensportabteilung“, 
„zukunftsorientierte Jugendarbeit“ u.v.m. Darüber hinaus 
konnten 32 A-, B- oder C-Trainer oder Übungsleiter durch die 
JuBaLi-Ausbilderschulung und die Kitra-Sonderlizenz („Kinder 
Trainieren Anders“) weitergebildet werden. 
Unser Team unter der Leitung von Burkhard Schindler arbeite-
te, neben der Überarbeitung der Jugend-Basis-Lizenz-Ausbil-
dermappe, mit Hochdruck an neuen innovativen und interes-
santen Fortbildungen im Jugendbereich, die in den nächsten 
Jahren umgesetzt werden.
Eine Jugendwettkampfrichterausbildung, die wir gemeinsam 
mit der Erwachsenenbildung und dem Sport ausgeschrieben 
haben, konnte leider noch nicht umgesetzt werden. Hier su-
chen wir weiter junge engagierte Personen, um die Ausbildung 
in 2017 durchführen zu können.

Öffentlichkeitsarbeit
Nach vielen Jahren stand Patrick Tetzlaff nicht mehr als Ver-
antwortlicher für die Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung, Jan 
Frederick Siebert übernahm diese Aufgabe. Sein Hauptaugen-
merk liegt hierbei auf der Präsenz in den sozialen Medien. Un-
seren Facebook-Auftritt füllte er mit neuem Leben, speziell die 
vielen kleinen Videoclips erfreuen sich großer Beliebtheit. Mit 
über 3.000 Zugriffen sind wir hier einen großen Schritt wei-
tergekommen. Unser Imagefilm ist mittlerweile auch im Um-
lauf und wird auf zahlreichen Veranstaltungen präsentiert. 
Die „YOU“ in Berlin, die jährlich über 27.000 Messebesucher 
vorweisen kann, ist ein fester und nicht mehr wegzudenkender 
Bestandteil unseres Jahreskalenders. Diese Veranstaltung ist 
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Jahresbericht 2015/2016 
Jörg Brokamp, Bundesgeschäftsführer

Mit diesem Bericht soll für den Berichtszeitraum 2015 und 
2016 in gewohnter Weise ein Einblick in die vielschichtige Ar-
beit der Bundesgeschäftsstelle gegeben werden. Die beiden 
zurückliegenden Jahre waren dabei stark von der Vorbereitung 
auf die Olympischen Spiele Rio de Janeiro 2016 sowie vom 
Fortgang der Modernisierungsmaßnahme „Bundesleistungs-
zentrum Wiesbaden-Klarenthal“ geprägt.

Olympische Spiele Rio de Janeiro 2016 – 
Leistungssport im DSB

Nachdem die Olympischen Spiele 2012 in London aus Sicht des 
Deutschen Schützenbundes als Enttäuschung eingestuft wer-
den mussten, war es für den vergangenen Olympiazyklus vor 
Rio umso wichtiger, innerhalb sehr kurzer Zeit entsprechende 
Maßnahmen auf den Weg zu bringen, um wieder in die Er-
folgsspur zu gelangen. Dies wurde durch die nach London ein-
geleitete tiefgreifende Umstrukturierung im leistungssportli-
chen Bereich erreicht, die mit der Satzungsänderung bei der 
Delegiertenversammlung 2013 in Potsdam offiziell beschlossen 
wurde und insbesondere die Stärkung des Bogensports und die 
leistungssportliche Profilierung des DSB zum Ziel hatte. Der 
Leistungssport, der aufgrund der strikten Leistungskontrolle 
durch das Bundesinnenministerium und die davon abhängige 
finanzielle Förderung des Verbandes zunehmend von zentraler 
Bedeutung ist, sollte aufgewertet werden. Schlankere Struktu-
ren und deutlich schnellere Entscheidungswege innerhalb un-
seres Verbandes wurden als wesentlich erkannt.

Die Analysen und Expertisen von Trainern und Trainerrat, der 
Bundessportleitung, von Experten des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) sowie des Instituts für Angewandte Trai-
ningswissenschaften (IAT), der Vertreter der DSB-Landesver-
bände und der Bundesstützpunkte flossen in den Leistungs-
sport-Strukturplan 2013-2016 ein. Bereits vor den Olympi-
schen Spielen gaben diverse Erfolge unserer Sportlerinnen und 
Sportler bei wichtigen internationalen Wettkämpfen in den 
Jahren 2014, 2015 sowie im Olympiajahr Anlass zu Optimis-
mus, dass die eingeleiteten Maßnahmen im täglichen Training, 
z.B. der verstärkte Einsatz an den Stützpunkten, Früchte tra-
gen würden. 

Dass diese Maßnahmen dann schließlich in die herausragen-
den Erfolge von Rio 2016 mündeten, übertraf sicherlich die 
Erwartungen. Gleichwohl können diese Erfolge auch als Lohn 
für die harte und zum Teil entbehrungsreiche Arbeit angese-
hen werden, die die Athleten, Trainer und Betreuer geleistet 
haben. Medaillen und Top-Platzierungen können nicht im 
Sportausschuss oder Gesamtvorstand, sondern nur von den 
Athletinnen und Athleten mit ihren Trainern und Betreuern am 
Tag des Wettkampfs gewonnen werden – Ihnen allen gelten 
deshalb gleichermaßen unser Dank und unsere Anerkennung.

Die olympischen Erfolge selbst und die damit einhergehende 
Bestätigung müssen nun Anlass sein, uns keinesfalls auf dem 
Erreichten auszuruhen, sondern weiter mit dem nötigen Enga-
gement und der uns Schützen auszeichnenden Zielstrebigkeit 
auf die Olympischen Spiele Tokio 2020 hinzuarbeiten. Die leis-
tungssportliche Arbeit innerhalb des Deutschen Schützenbun-
des wurde in den vergangenen Jahren nachhaltig gestärkt und 
die Gremienarbeit entsprechend ausgerichtet, um unsere 
Sportlerinnen und Sportler optimal auf zukünftige Olympische 
Spiele und andere sportliche Großereignisse vorzubereiten.

Dabei werden wir auch die hohe Dynamik des Olympischen 
Programms beachten müssen. Der Internationale Schieß-
sportverband ISSF muss sich den Erwartungen und Vorgaben 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) und dessen 
„Agenda 2020“ anpassen, um auch 2020 in Tokio und darü-
ber hinaus mit 15 Entscheidungen im Programm zukünftiger 
Olympischer Spiele vertreten zu sein. Denn – und das hat die 
IOC-interne Evaluation aller 15 ISSF-Wettbewerbe von Rio 
deutlich gezeigt – die ISSF befindet sich im harten Wettbe-
werb mit anderen Sportarten in der Quotenplatzzuteilung. 
Dazu muss die vom IOC angestrebte Gleichstellung der Ge-
schlechter und die damit verbundene gleichmäßige Teilnah-
me von Männern und Frauen – also gleiche Anzahl von Wett-
bewerben und Quotenplätzen – umgesetzt werden. Und hier 
liegt das derzeitige Hauptproblem für die ISSF. Denn der Lie-
gendwettbewerb Gewehr, die Freie Pistole und Doppeltrap 
werden ausschließlich von Männern geschossen, ohne dass 
es einen zumindest ähnlichen Wettbewerb für die Frauen 
gibt. Genau diese drei Wettbewerbe stehen vor der Ersetzung 
durch spezielle Mixed-Wettbewerbe mit dem Luftgewehr, 
der Luftpistole und im Trap. Damit wäre die Gleichberechti-
gung von Frau und Mann hergestellt, die jeweils sechs Ein-
zel- und gemeinsam drei Mixed-Wettbewerbe bestreiten 
würden. Die Youth Olympic Games in Nanjing 2014 und die 
ersten European Games im Juni 2015 in Baku haben bereits 
eindrucksvoll die Attraktivität dieser „Mixed Events“ unter 
Beweis gestellt.

Sicher kann man die geplanten Veränderungen kritisch sehen, 
vor allem die aktuelle Generation von Schützinnen und Schüt-
zen müsste sich auf die neuen Wettbewerbe einstellen, doch 
sie entsprechen den Zeichen der Zeit. Und die ISSF muss auch 
die nächsten Generationen im Blick haben, auch sie sollen 
noch die Chance bekommen, an Olympischen Spielen nach 
2020 teilnehmen zu können. Schon bei der Einführung der 
elektronischen Scheiben, der Herausnahme der 300–Meter-
Wettbewerbe aus dem Olympischen Programm sowie der Ein-
führung der neuen Finalregeln mit dem Wegfall der Vorrund-
energebnisse für das Finale hatte es zunächst großen Wider-
stand gegeben. Doch alle Änderungen haben schließlich posi-
tive Wirkung gezeigt und gehören inzwischen zum 
selbstverständlichen Alltag des Sportschießens.

Für den Bogensport im Olympischen Programm gibt es durch-
weg Positives zu berichten – in Tokio 2020 wird es mit der 
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Hinzunahme eines Mixed-Wettbewerbes zu einer Erhöhung 
von vier auf fünf Bogensportwettbewerbe bei Olympia kom-
men.

Auch durch die bereits erwähnte und auch medial viel disku-
tierte Neustrukturierung des Leistungssports in Deutschland 
durch BMI und DOSB wird es zu Veränderungen kommen. 
Hierzu soll im Abschnitt Finanzen dieses Berichts noch genau-
er eingegangen werden.

Zu weiteren Aspekten aus dem Bereich Leistungssport des 
Deutschen Schützenbundes sowie zur Auswertung der zurück-
liegenden internationalen Meisterschaften verweise ich auf 
den Bericht des Vizepräsidenten Sport. 

Öffentlichkeitsarbeit

Nicht zuletzt aufgrund der Erfolge von Rio, die zu einiger me-
dialer Aufmerksamkeit für unsere Sportarten geführt haben, 
wurde das wichtige Thema Öffentlichkeitsarbeit des Deut-
schen Schützenbundes in den vergangenen Wochen und Mo-
naten intensiv diskutiert und Verbesserungspotential festge-
stellt. Gleichzeitig zeigt eine Bestandsaufnahme der Aktivitä-
ten und Formate, dass nicht alles schlecht ist.

Die Begleitung der umfangreichen Sportereignisse im Deut-
schen Schützenbund steht im Mittelpunkt der Tätigkeiten im 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit. Neben der Einstellung der Bei-
träge und Fotos auf der Internetseite gehört dazu auch die 
Bearbeitung, Anfertigung, Formulierung der Newsletter, die 
als Blitz-Newsletter sofort nach Erstellung an viele Redaktio-
nen von Agenturen und Zeitungen, aber auch an interessierte 
Funktionäre aus den Landesverbänden und an Vorsitzende und 
Sportleiter der Vereine versendet werden. Dazu kommt der 
durchschnittlich einmal pro Woche erscheinende allgemeine 
Newsletter, in dem die Meldungen zusammengefasst sind. Die 
Zahlen liegen für beide Produktionen derzeit bei ca. 19.000 
Abonnenten. Zusätzlich bietet der DSB noch die spezifischen 
Newsletter, wie beispielsweise die Waffenrecht- und „Ziel-im-
Visier“-Newsletter an, die insgesamt nochmals knapp 10.000 
Abonnenten zählen. 

Auch bei den klassischen Print-Medien gibt es eine Vielzahl 
an nennenswerten Projekten und Formaten. Vor den Olympi-
schen Spielen in Rio de Janeiro standen beispielsweise einige 
veranstaltungsbezogene Projekte auf der Agenda. Zunächst 
genannt werden muss die Olympiabroschüre des Deutschen 
Schützenbundes, die zum ersten Mal auch als Online-Bro-
schüre erschien und für Jedermann zum Download zur Verfü-
gung steht. In Zusammenarbeit mit dem Umschau-Zeitschrif-
tenverlag, der die Papier-Version des Olympia-Spezialheftes 
der Juli-Ausgabe der Deutschen SchützenZeitung beilegen 
konnte, war der Bereich Öffentlichkeitsarbeit für die Organisa-
tion der aufwändigen Fotoarbeiten zur Gestaltung der Bro-
schüre zuständig. Neben der Olympia-Broschüre wurden auch 
Grußkarten von den einzelnen Teilmannschaften des Rio-Auf-

gebots sowie der Gesamtmannschaft des DSB erstellt. Unmit-
telbar nach den Spielen wurden dann Poster und Autogramm-
karten im attraktiven „Rio-Design“ entworfen und standen 
bereits zur Deutschen Meisterschaft in München zur Verfü-
gung. Die Finalbroschüren für die Bereiche Gewehr, Pistole 
und Flinte, die im Vorfeld erstellt wurden, dienen Journalisten 
sowie Zuschauern bei den Finalwettkämpfen im Sportschie-
ßen als Hintergrundwissen.

Auch wenn sich die derzeitige Website mit 100.000-180.000 
Besuchern pro Monat hoher Beliebtheit erfreut, wird die 
Homepage des Verbandes (www.dsb.de) einem so genannten 
„Relaunch“ oder zu Deutsch einer Neugestaltung unterzogen. 
Die Vorarbeiten dafür sind in weiten Teilen abgeschlossen: Mit 
den einzelnen Fachabteilungen innerhalb des DSB sind die 
speziellen Bedürfnisse an den neuen Internetauftritt geklärt 
und von Seiten des mit dem Relaunch betrauten Unterneh-
mens YUM wurde bereits die optische, grafische sowie techni-
sche Gestaltung ausgearbeitet. Nach der Fertigstellung wird 
die Website mit allen aktuellen technischen und redaktionel-
len Features ausgestattet sein, um damit der hohen Bedeu-
tung einer Homepage für das Thema Öffentlichkeitsarbeit ge-
recht werden zu können.

Dazu zählt auch die Einbindung der „Social Media“, die zu-
nehmend an Bedeutung bei der Öffentlichkeitsarbeit gewin-
nen. Mit der Neugestaltung der Homepage werden der bereits 
bestehende Twitter-Account und ein neuer Facebook-Auftritt 
des Verbandes direkt integriert werden. Die Zahl der „Follower“ 
im Twitter-Kanal des Deutschen Schützenbundes ist zuletzt 
bereits stark angestiegen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegt 
die Zahl bei ca. 1.400, für einen Sportverband eine enorme 
Zahl. Über das Online-Medium können sich alle Schieß- und 
Bogensportfreunde zum aktuellen Geschehen des DSB sowie 
der nationalen und internationalen Sportlandschaft informie-
ren. Auf diesem Wege können die „Follower“ bei fast allen grö-
ßeren Veranstaltungen des DSB das Geschehen hautnah mit-
erleben oder auch den Fortschritt des Bauprojekts Bundesleis-
tungszentrum verfolgen. Nach dem Relaunch wird dann auch 
eine Vernetzung der verschiedenen Medien möglich und die 
Darstellung der Website in den Social Networks optimiert sein.

Mit der positiven Ausgangslage für unsere Sportarten nach 
Rio 2016 soll auch eine verstärkte Präsenz im TV angestrebt 
werden. Dabei sollte jedoch nicht außer Acht gelassen werden, 
dass in Rio glückliche Umstände wie die Zeitverschiebung, die 
dazu führte, dass die Finals zur deutschen Prime-Time statt-
fanden, die attraktiven Formate mit Duell-Situationen, und 
natürlich als absolute Grundvoraussetzung, die herausragen-
den Leistungen unserer Sportlerinnen und Sportler, den medi-
alen Erfolg unterstützten. Vor zu hohen Erwartungen sei des-
halb gewarnt, dennoch sind höhere TV-Zeiten insbesondere 
bei den öffentlich-rechtlichen Sendern das Ziel. Dazu müssen 
jedoch auch unsere Wettkampfformate hinsichtlich Attrakti-
vität und Übertragbarkeit auf den Prüfstand gestellt und ent-
sprechend angepasst werden. Denn die Sehgewohnheiten der 
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Zuschauer von den Übertragungen aus Rio entsprechen der-
zeit nicht oder nur teilweise unseren Wettkampfformaten, 
beispielsweise in der Bundesliga Luftgewehr bzw. Luftpistole. 
Mit geeigneten „Produkten“, also attraktiven Wettkämpfen, 
können dann auch die guten Kontakte zu den Sportkoordina-
toren von ARD und ZDF genutzt werden, um mittels professi-
oneller Präsentationen diese auch im Übertragungsprogramm 
der Sender platzieren zu können. Ein erster Erfolg ist hier die 
bereits zugesagte Übertragung des Finalwochenendes beim 
Bogensport-Weltcup der World Archery in Berlin im August 
dieses Jahres durch ARD/ZDF.

Ähnlich wie für die TV-Übertragungen ist auch für Live-
Streams das Vorhandensein interessanter Wettbewerbe und 
Formate entscheidend. Hier konnten bereits gute Erfahrungen 
mit den mehrstündigen Live-Übertragungen der Bundesliga-
Finals Bogensport 2016 und 2017 in Wiesbaden, der auf Initi-
ative des Heimvereins realisierten Bundesligaübertragung aus 
Kevelaer oder der Übertragung der Erwachsenenfinals von der 
Luftdruck-Europameisterschaft 2017 in Maribor über den On-
line-Sender des Deutschen Olympischen Sportbundes „Sport-
deutschland-TV“ gewonnen werden. Die Bilder von der EM in 
Maribor wurden live von ZDF-Reporter Tibor Meingast, der 
„Schützen-Stimme von Rio“, kommentiert, unterstützt von 
den Experten Maik Eckhardt für Gewehr und Thomas Karsch 
für Pistole. Gleichwohl wurde hier teilweise Verbesserungsbe-
darf festgestellt und die Ausweitung der Angebote muss einer 
kritischen Kosten-Nutzen-Analyse standhalten können, um 
schließlich Schritt für Schritt weiterentwickelt zu werden. 

Wie bereits erwähnt, ist es dazu vor allem auch wichtig, die 
Qualität der Inhalte sicherzustellen. Unter anderem mit dem 
angesprochenen Weltcup im Bogensport in Berlin sind wir bei 
einem weiteren wichtigen Thema im Zusammenhang mit einer 
erfolgreichen Öffentlichkeitsarbeit. Denn im Sinne einer posi-
tiven Außendarstellung des Verbandes sind attraktive Events 
von besonderer Bedeutung. Mit dem WA Weltcup in Berlin, der 
2017-2019 stattfinden wird, dem Bundesliga-Finale im Bo-
gensport in Wiesbaden 2016-2018, der 1. ISSF Junioren-Welt-
meisterschaft, die gemeinsam mit der 1. ISSF Target Sprint 
Weltmeisterschaft im Juni in Suhl ausgerichtet wird, oder 
auch dem jährlichen ISSF Weltcup in München, konnten für 
die kommenden Monate und Jahre bereits eine Vielzahl be-
sonders attraktiver Veranstaltungen nach Deutschland geholt 
werden, die für eine erfolgreiche Kommunikation und Außen-
darstellung genutzt werden können. Neben den Sportveran-
staltungen sind auch allgemeine Events wie der „Ball des 
Sports“ der Deutschen Sporthilfe mit einer Mit-Mach-Aktion 
im Sportschießen, der aktuelle Deutsche Schützentag in 
Frankfurt – hier soll eine regionale Berichterstattung vom 
Festakt, dem Schützenumzug und der Königsproklamation er-
folgen –, die Jugendmesse YOU in Berlin oder auch das Deut-
sche Schützenmuseum wichtige mögliche Projektionsflächen 
für die Außendarstellung unseres Verbandes, die es auch zu-
künftig zu bespielen gilt.

Dass die geplanten zukünftigen Aktivitäten in der Öffentlich-
keitsarbeit bei gleichzeitiger Sicherstellung und Weiterent-
wicklung des bisher Geleisteten auch eine erhöhte personelle 
Ressource benötigen, ist unschwer nachzuvollziehen. Dazu 
wurde in den letzten Monaten bereits an der personellen 
Neuausrichtung der Abteilung in der Bundesgeschäftsstelle 
gearbeitet, die 2-3 Personen umfassen soll und von einer neu-
en Abteilungsleitung geführt werden wird. Weitere Informati-
onen finden Sie im Abschnitt „Personelle Veränderungen“ in 
diesem Bericht.

Gleichzeitig bedingt die verstärkte Konzentration auf die Öf-
fentlichkeitsarbeit mit dem Ziel, mehr Mitglieder zu gewinnen 
und eine positivere Außendarstellung zu erreichen, auch, eini-
ge weitere Kernbereiche der Verbandsarbeit im Auge zu be-
halten: Krisen durch den Missbrauch legaler Schusswaffen 
werden den Verband unvermeidlich auch in Zukunft treffen 
können, hier gilt es, sich für eine Krisenkommunikation pro-
fessionell aufzustellen. Die Betreuung von mehr Mitgliedern 
setzt auch eine verstärkte Bildungsarbeit voraus. Außerdem ist 
eine erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit nicht möglich ohne 
sportlichen Erfolg, den es deshalb sicherzustellen gilt. Schließ-
lich ist auch die Positionierung in der Verbandslandschaft (na-
tional/international) bedeutend, um auf zukünftige Entwick-
lungen Einfluss nehmen zu können.

Für die weitere Ausrichtung der Öffentlichkeitsarbeit hat der 
Gesamtvorstand im November vergangenen Jahres beschlos-
sen, eine „AG Öffentlichkeitsarbeit“ zu berufen. Diese be-
steht aus Mitgliedern des Gesamtvorstandes, die von der Füh-
rungs-Akademie des DOSB und der neu aufgestellten Abtei-
lung Öffentlichkeitsarbeit des DSB begleitet wird. Die AG hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, die Stärken und Schwächen, die 
verschiedenen Zielgruppen sowie Kosten und Nutzen ver-
schiedener Aktivitäten zu analysieren, Ziele und Strategien 
festzulegen und deren Umsetzung zu planen. Dabei muss je-
doch immer auch bedacht werden, dass ein Mehr an Aktivitä-
ten, Initiativen und Leistungen auch erhöhte Kosten mit sich 
bringt – was zum Thema „Finanzen“ überleitet.

Finanzen

Dass die erfolgreiche Teilnahme an den Olympischen Spielen 
auch für die zukünftige Förderung unseres Verbandes von be-
sonderer Bedeutung ist, ist sicherlich hinreichend bekannt. 
Das Abschneiden unserer Athleten wird in der vergangenen 
Herbst in Zusammenarbeit zwischen DOSB und BMI entworfe-
nen Reform der Leistungssportförderung Niederschlag finden. 
Welche Auswirkungen konkret auf den DSB durch die Reform 
zukommen, ist noch völlig offen – von der zeitintensiven Be-
arbeitung des Themas zur Absicherung der Position des DSB in 
der neuen Struktur einmal abgesehen. Wer glaubt, dass die 
Erfolge zwangsläufig eine bessere Förderung des Bundes für 
unseren Verband im Zyklus 2017-2020 mit sich bringen, sieht 
sich getäuscht. Die Informationen, die uns vorliegen, deuten 
darauf hin, dass wir zum jetzigen Zeitpunkt sogar mit weniger 
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chender Bedeutung für die langfristige Verbandsentwicklung, 
die Absicherung der Ausbildungsqualität sowohl im Spitzen- 
als auch im Breitensport, für die effektive Nutzung der Leis-
tungsdiagnostik sowie für die allgemeine Weiterentwicklung 
des Schieß- und Bogensports im Deutschen Schützenbund 
sein. Gerade diese Symbiose der unterschiedlichen Verbands-
aktivitäten an einem Ort wurde und wird von vielen Sportlern 
und Ehrenamtlichen sehr geschätzt. Neben der Schaffung mo-
derner Trainingsmöglichkeiten für die DSB-Kaderschützinnen 
und -schützen sowie die Leistungssportler aus den 20 Landes-
verbänden wird auch der Behindertensport verstärkt berück-
sichtigt. Das Projekt wird zu einer Bündelung olympischer und 
paralympischer Trainingsanstrengungen führen.

Die wesentlichen Aufgaben des olympischen und paralympi-
schen Bundesleistungszentrums lassen sich in vier Schwer-
punktbereiche zusammenfassen: Das BLZ als Leistungszent-
rum für den olympischen Spitzensport, das BLZ als zentrales 
Bildungszentrum, das BLZ als Tagungszentrum im nationalen 
und internationalen Kontext, das BLZ als Leistungszentrum 
auch für den paralympischen Spitzensport.

Im Rückblick auf den Berichtszeitraum kann ich sagen: Der 
DSB ist zwar in kleinen, aber ermutigenden Schritten der kon-
kreten Umsetzung dieses Vorhabens näher gekommen. Auf 
folgende Meilensteine möchte ich in besonderer Weise auf-
merksam machen:

• Ende März 2016: Abschluss der Rodungsarbeiten
• September 2016: Abschluss der Bodensanierung
• September 2016: europaweite Ausschreibung des  

Gewerkes „Rohbau“
• Oktober 2016: Abriss des Altbaus
• November 2016: Prüfung des Kampfmittelräumdienstes, 

die erst nach Abschluss der Abbruchmaßnahmen  
erfolgen konnte, blieb ohne Befund

• Dezember 2016: Fertigstellung der separaten Zuwegung 
zum Verwaltungsgebäude während der Bauphase

• Dezember 2016: Vergabe Rohbau an Firma  
Budau GmbH & Co. KG

• Anfang 2017: Beginn der Rohbauarbeiten

Für den weiteren Prozess der Modernisierungsmaßnahme ist 
es mir an dieser Stelle sehr wichtig, folgendes noch einmal 
klarzustellen:
Dadurch, dass unser Projekt aus der öffentlichen Hand geför-
dert wird, ist es quasi zu einer öffentlichen Unternehmung 
geworden. Wir sitzen in einem sehr engen Korsett aus Geneh-
migungsverfahren, sehr detaillierten rechtlichen Vorgaben 
und Überprüfungen. Diese werden wir in enger Abstimmung 
mit dem Bundesministerium des Inneren (BMI) und dem Hes-
sischen Ministerium des Inneren (HMI) sowie den städtischen 
Behörden in Wiesbaden strikt einhalten, auch wenn wir uns so 
manches Mal wünschen würden, wir könnten die Prozesse be-
schleunigen. Aber am Ende wird die Verwendung der Förder-
gelder genauestens geprüft. Jede Nachlässigkeit oder Unge-

Förderung in den Jahren 2017/2018 rechnen müssen als im 
Jahr 2016. Als Tendenz ist klar erkennbar, dass seitens des 
Bundes zukünftig weniger Grund- dafür mehr Projektförde-
rung sowohl im Personal- wie auch im Maßnahmenbereich 
zur Verfügung gestellt werden wird. Dies führt zukünftig dazu, 
dass zwar eine höhere Flexibilität, aber gleichzeitig weniger 
Finanzierungssicherheit für den Verband besteht. Das Vorhal-
ten von Eigenmitteln wird daher enorm wichtig sein, um kurz-
fristigen finanziellen Lücken in der Förderung begegnen zu 
können.

Trotz der erstmalig zum 01.01.2017 wirkenden Beitragserhö-
hung von 50 Cent und einem sehr erfreulichen Mitgliederzu-
wachs von 0,7% zum 31.12.2016 – dem ersten seit fast 20 
Jahren –, sind Kostenbewusstsein und der effiziente Umgang 
mit den Beiträgen der Mitglieder weiterhin oberster Grundsatz 
der Haushaltsführung im Deutschen Schützenbund. Regelmä-
ßig bestätigt wurde diese Aussage nicht nur durch die zwei-
mal jährlich stattfindenden Prüfungen der von der Delegier-
tenversammlung gewählten Rechnungsprüfer, durch die Mit-
glieder des Bundesausschusses Finanzen sowie die jährliche 
Revision durch einen unabhängigen externen Wirtschaftsprü-
fer. Auch die Prüfungen durch das Bundesverwaltungsamt, 
den Bundesrechnungshof und das Finanzamt haben wir ein-
wandfrei bestanden. Ich verweise im Einzelnen auf den Be-
richt und die Analyse des Vizepräsidenten Finanzen.

Modernisierung des Bundesleistungszentrums

Die Betreuung der Modernisierungsmaßnahme „Bundesleis-
tungszentrum für olympischen und paralympischen Schieß- 
und Bogensport in Wiesbaden“ hat in den vergangenen Wo-
chen und Monaten den Arbeitsalltag sowohl im Haupt- wie 
auch im Ehrenamt bestimmt. Der personelle und zeitliche Auf-
wand, den ein so komplexer Neubau erfordert, ist enorm. Ich 
nenne hier nur die vielen Planungsrunden, Baubesprechungen, 
Abstimmungsgespräche mit Behörden, Gutachtern und Exper-
ten: Dieser Tage hat die bereits 80. Bau- und Planungsbespre-
chung mit dem Generalplaner DEYLE sowie den zukünftigen 
Nutzern also Trainern, Athleten, Behindertensportvertretern, 
Sport-/Trainigswissenschaftlern und Leistungsdiagnostikern 
sowie den Schießstandexperten stattgefunden. Seitens des 
Präsidiums des Deutschen Schützenbundes sind der Präsident 
und der Vizepräsident Finanzen in die Abstimmungsgespräche 
und einzelnen Verfahren eingebunden. Für die technischen 
Fragen des Schießstandbaus ist der 1. Vizepräsident als Exper-
te für das Schießstandsachverständigenwesen seitens des Prä-
sidiums benannt. Die wesentlichen Grundentscheidungen für 
das Projekt trifft das Präsidium in seiner Gesamtheit.

Mit der Fortführung des seit über 50 Jahren gültigen Ver-
bandskonzepts eines zentralen und multifunktionalen Leis-
tungszentrums soll Wiesbaden auch in Zukunft nicht nur Ver-
waltungssitz sein, sondern gleichzeitig auch Zentrum für die 
zentralen Bildungs- und Trainingsmaßnahmen und somit 
Herzstück des Verbandes sein. Das neue BLZ wird von weitrei-
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Zum 31.12.2016 schied mit Herrn Reinhold Thönnes ein Mitar-
beiter im Bereich Archiv und Museum aus. Diese Stelle wurde 
nicht wieder besetzt. Ebenfalls zum 31.12.2016 gab Herr Mat-
thias Schneider seine Position als Sportphysiotherapeut auf. 
Hier wird derzeit nach einer Nachfolgerin bzw. einem Nachfol-
ger gesucht.

Zuletzt schied zum 31.01.2017 mit Herrn Birger Tiemann der 
über 20 Jahre im DSB tätige Leiter der Öffentlichkeitsarbeit im 
Rahmen einer Alterszeitregelung aus dem Verband aus. Auch 
hier wird derzeit an einer Nachbesetzung gearbeitet.

Auch im Bereich der Sportförderungsgesellschaft des Deut-
schen Schützenbundes kam es zu personellen Veränderungen: 
Herr Oliver Reidegeld gab zum 14.07.2015 seine Position als 
Referent Sponsorenkommunikation auf. Mit Herrn Stefan 
Ernst als Assistent der Geschäftsleitung konnte diese Stelle 
zum 01.11.2015 nachbesetzt werden.

Trotz einer weiterhin bestehenden personellen Unterdeckung 
– ich verweise hier auf den konkreten Stellenplan der als An-
lage 3 zum Bericht der Rechnungsprüfer in diesem Heft zu 
finden ist – und der wachsenden Anforderungen, – beispiels-
weise durch die Zunahme zu organisierender Wettkämpfe auf 
nationaler und internationaler Ebene, die intensivere waffen-
rechtliche Interessensvertretung unserer Mitglieder oder die 
steigende Bürokratisierung durch die öffentliche Hand – die 
alle eine zunehmende Arbeitsbelastung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit sich bringen, freue ich mich, dass alle Prü-
fungen erfolgreich und ohne Beanstandungen absolviert wur-
den. Im Bereich Buchhaltung und Rechnungswesen wurde 
dabei stets auch die sparsame Haushaltsführung bestätigt.

QMS

Das seit 2004 in der Bundesgeschäftsstelle erarbeitete und 
umgesetzte Qualitätsmanagement-System (QMS) wurde auch 
im Berichtszeitraum engagiert und mit nachgewiesenem Er-
folg fortgeführt. Im Jahr 2016 erfolgte eine Umstellung von 
der alten Norm DIN EN ISO 9001:2008 auf die neue Norm DIN 
EN ISO 9001:2015, die umfangreiche Änderungen mit sich 
brachte, unter anderem eine größere Einbindung der Kunden 
und eine genauere Bewertung von Risikoanalysen. 
Im Rahmen der jährlichen Prüfung wurden zuletzt die organi-
satorischen und kaufmännischen Tätigkeiten gemäß der DSB-
Satzung insbesondere in den Bereichen des Sports, der Öffent-
lichkeitsarbeit, der Bildung, der Wissenschaft und der Traditi-
onspflege in Zusammenarbeit mit Dritten innerhalb (z.B. Lan-
desverbänden und Gremien) und außerhalb des DSB (z.B. 
Presse, Zuwendungsgebern, öffentliche Verwaltung, Sponso-
ren etc.) von externen Gutachtern genau unter die Lupe ge-
nommen, um Optimierungsmöglichkeiten auszuloten und un-
mittelbar in die tägliche Arbeit einfließen zu lassen. 
Als Ergebnis der Prüfung konnte eine Verlängerung der Zertifi-
zierung um weitere drei Jahre erreicht werden. Die erfolgrei-
che Rezertifizierung soll nicht nur Bestätigung für die am  

nauigkeit in der Planungs- oder Bauphase wird nicht nur ent-
sprechend gerügt, sondern setzt uns der Gefahr der Streichung 
von Mitteln oder sogar Rückforderungen aus. Nicht nur äu-
ßerste Präzision sondern auch Geduld ist also angesagt.

In diesem Jahr wird es darum gehen, den Rohbau des neuen 
Gebäudes und den technischen Innenausbau, u.a. die Lüftung 
und die Schießstandtechnik, fertigzustellen sowie erste Arbei-
ten in der Außenanlage anzufangen. Mit dem Blick auf die 
gesamte Zeitschiene für das Projekt lässt sich festhalten, dass 
die Fertigstellung des neuen Bundesleistungszentrums für die 
erste Hälfte 2018 vorgesehen ist.

Im Hinblick auf die Finanzierung des Bauprojekts sind derzeit 
Gesamtkosten von 15,28 Mio. Euro brutto geplant, von denen 
53% aus Eigenmitteln des Deutschen Schützenbundes, 23% 
aus Bundesmitteln, 15% aus Landesmitteln, 3% aus Mitteln 
der Stadt Wiesbaden und 6% aus der Vorsteuererstattung fi-
nanziert werden. Die Rücklage zur Finanzierung des errechne-
ten Eigenanteils i.H.v. ca. 8 Mio. Euro ist mit dem Haushalt 
2017 zu 100% aufgebaut. Derzeit ist etwa ein Drittel der Ge-
werke bereits ausgeschrieben und vergeben worden. Gegen-
über der Planung ergibt sich auf Grundlage der Kostenvoran-
schläge eine Unterschreitung des eingeplanten Budgets von 
ca. 500.000 Euro. Das ist zumindest ein zwischenzeitlich sehr 
positiver Stand, die wirklichen Kosten werden jedoch erst klar 
sein, wenn die Schlussrechnungen vorliegen.

Personelle Veränderungen

In der Bundesgeschäftsstelle des Deutschen Schützenbundes 
gab es seit dem letzten Deutschen Schützentag 2015 mehrere 
personelle Veränderungen. 

In der Abteilung Sport hatte der Deutsche Schützenbund im 
Februar 2015 die Stelle einer Sachbearbeiterin/eines Sachbear-
beiters Leistungssport im Bereich „Nichtolympische Diszipli-
nen“ ausgeschrieben, nachdem diese ab dem 15.02.2015 unbe-
setzt war. Nach interner Umstrukturierung der Abteilung folgte 
hier zum 01.05.2015 Herr Marcel Bachem als Sachbearbeiter 
„Deutsche Meisterschaften“ nach. Zum 14.06.2015 schied Frau 
Laura Gnau als Sachbearbeiterin „Leistungssport“ aus. Ihr folgte 
zum 01.07.2015 Frau Ellen Schröder als Sachbearbeiterin „Sport 
- Wettkampforganisation (international)“ nach.

Im Bereich Bildung ist Frau Ute Fieseler im Rahmen einer Al-
terszeitregelung zum 31.07.2015 aus dem DSB ausgeschieden. 
Hier konnte Frau Christine Vogel zum 01.07.2015 als Sachbear-
beiterin Bildung, Wissenschaft und Schule gewonnen werden.

Für den Weltcup Bogensport 2017 in Berlin konnten aus einer 
Kooperation mit der Hochschule RheinMain in Wiesbaden mit 
Frau Anna Fattakhova und Herrn Julian Daheim zwei Projekt-
stellen besetzt werden, die zu einem großen Teil über die Pro-
jektförderung des Landes Berlin finanziert werden.
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reichen der einzelnen Disziplinen, die die äußerst komplexe 
Aufgabe der Neuauflage übernehmen. 

Im Bereich der Wissenschaft freuen wir uns, dass seitens des 
BISp (Bundesinstitut für Sportwissenschaft), das dieses Jahr 
erstmals sogenannte Service-Anträge für die sportwissen-
schaftliche Forschung ausgeschrieben hat, drei vom DSB in 
Zusammenarbeit mit verschiedenen universitären Partnern 
eingereichte Anträge genehmigt wurden. Mit diesen drei vom 
BISp genehmigten Projekten konnte eine sechsstellige Summe 
an Drittmitteln generiert werden, die in die jeweiligen Projekte 
fließen und damit indirekt natürlich auch dem Deutschen 
Schützenbund und seinem Leistungssport zu Gute kommen. 
Nach einigen Jahren Pause fand im vergangenen Jahr außer-
dem wieder eine vom DSB mit wissenschaftlichen Partnern 
organisierte Talentleistungsdiagnostik während der DM in 
Hochbrück statt. Hierbei konnten sich alle Schüler und Ju-
gendlichen (bis 18 Jahre) kostenlos von den Leistungsdiagnos-
tikern des DSB auf ihr Talent im Sportschießen testen lassen. 
So wurden zum Beispiel die Handruhe, das Gleichgewicht oder 
die Psyche unter die Lupe genommen, um das Talent des Ein-
zelnen festzustellen. 

Gerade die aktuelle Zeit, in der Enthüllungen über staatlich an-
geordnetes Doping oder Spielmanipulationen in verschiedenen 
Sportarten im Mittelpunkt der täglichen Sportberichterstat-
tung stehen, belegt die Bedeutung der Themen „Ethik“ und 
„Wertevermittlung“ für den Sport. Im Bereich des Anti-Do-
ping-Kampfs freuen wir uns, dass es in den vergangenen bei-
den Jahren gelungen ist, einen Informationsstand der NADA 
bei der Deutschen Meisterschaft in München zu ermöglichen. 
Dort werden die Besucher der Deutschen Meisterschaft über 
die Risiken von Doping und den sauberen Sport informiert. Au-
ßerdem fanden am Olympischen Wochenende zum zweiten 
Mal für die Kaderschützen des DSB zwei Schulungen rund um 
das Thema Anti-Doping, Umgang mit den Meldesystemen und 
der eigentlichen Anti-Doping Kontrolle statt. Hier informierten 
ausgebildete Referenten der NADA unsere Sportler aus erster 
Hand. Der Deutsche Schützenbund wird sich auch zukünftig 
mit aller Macht für einen sauberen, dopingfreien und damit 
fairen Sport einsetzen. Zugleich sind wir uns aber auch der 
großen persönlichen Belastungen und Einschränkungen für die 
betroffenen Schützinnen und Schützen, die der derzeitige An-
ti-Doping-Code für sie bedeutet, sehr wohl bewusst. Auch der 
erhebliche Arbeitsaufwand bei der Erstellung des jährlichen 
Anti-Doping-Berichts des Verbandes, der zwei große Leitz-
Ordner füllt, sei an dieser Stelle einmal erwähnt.

Aus verschiedenen Erläuterungen im vorliegenden Bericht 
wird bereits deutlich, dass sich das Thema Inklusion, die mög-
lichst vollständige Teilhabe von Menschen mit Behinderungen 
am schieß- und bogensportlichen Geschehen als Zukunftsauf-
gabe zu einem wichtigen Anliegen im Deutschen Schützen-
bund entwickelt hat. Wir haben im Berichtszeitraum viele in-
tensive Gespräche mit den Verantwortlichen des Deutschen 
Behinderten-Sportverbands (DBS) geführt. Ein besonderes  

Verbandssitz tätigen Mitarbeiter, sondern vor allem Ansporn 
für die Zukunft sein. Das QMS ist und bleibt ein wichtiger Bau-
stein in dem Bestreben, auch in Zukunft alle Herausforderun-
gen professionell und optimal im Interesse unserer Mitglieder 
meistern zu können. Nach wie vor ist die DSB-Geschäftsstelle 
die einzige ihrer Art eines Bundesverbandes innerhalb des or-
ganisierten Sports, die sich nach einem neutralen und objekti-
ven Qualitätsmanagementsystem zertifizieren lässt. Auch im 
Hinblick auf die viel diskutierte Neustrukturierung des Leis-
tungssports in Deutschland durch das Bundesministerium des 
Innern und den Deutschen Olympischen Sportbund kommt 
einem neutralen und objektiven Qualitätsmanagement im Be-
reich der Arbeitsabläufe eine zunehmende Bedeutung zu. Der 
DSB ist hier sehr gut und zukunftsorientiert aufgestellt.
Ich freue mich, dass das Gütesiegel außerdem zum Nachweis 
der Qualität der Bildungsarbeit beim Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg dient, 
dieses den DSB deshalb als anerkannte Bildungseinrichtung im 
Sinne des Bildungszeitgesetzes Baden-Württemberg führt und 
es Lehrgangsteilnehmern aus Baden-Württemberg damit er-
möglicht, Bildungsurlaub für unsere Veranstaltungen zu bean-
tragen. 

Verbandsinterne Arbeit

Die DSB-Geschäftsstelle versteht sich als Dienstleister für die 
Mitglieder des Deutschen Schützenbundes – sowohl für die 
Landesverbände als direkte Mitglieder als auch für jedes ein-
zelne Mitglied aus den Vereinen. Einige Punkte der Arbeit in 
der Bundesgeschäftsstelle im vergangenen Berichtszeitraum 
sollen im Folgenden näher beleuchtet werden:

Ich freue mich, dass für die Landesverbände auch finanzielle 
Mittel durch den DSB generiert werden konnten, u.a. ist hier 
die regelmäßige Unterstützung im Bereich der laufenden Kos-
ten für die Bundesstützpunkte zu nennen. An dieser Stelle ver-
weise ich sehr deutlich auf die durchgeführte Evaluation un-
serer Bundesstützpunkte sowie den erheblichen Mittelzu-
wachs im Bereich der Trainingsstättenförderung. Darüber hin-
aus bildete der Evaluationsbericht eine wichtige Grundlage für 
den Erhalt unserer Bundesstützpunkte im Rahmen der neuen 
Leistungssportstruktur von DOSB und BMI.

Die Bundesgeschäftsstelle hat im Berichtszeitraum erneut die 
Koordination der nötigen Änderungen der Sportordnung 
übernommen. Nach der letzten vollständigen Neuauflage im 
Jahr 2013 wird es auch im Jahr 2017 zur Deutschen Meister-
schaft in Hochbrück eine komplette Neuauflage (ohne Ergän-
zungslieferung) geben. Darin werden die Änderungen, die im 
Bereich der internationalen Verbände ISSF und WA zu erwar-
ten sind, genauso berücksichtigt, wie weitere Änderungen am 
DSB-Regelwerk im Bereich Flinte (Ergänzung FITASC-Diszipli-
nen; Teil 3), im Bogensport (Teil 6), im Target Sprint (Teil 8) und 
im Schießsport für Menschen mit Behinderungen (Teil 10). 
Großer Dank gilt dem Vizepräsidenten Sport, Gerhard Furnier, 
und seinen zahlreichen ehrenamtlichen Experten aus den Be-



58

60. Deutscher SchützentagBerichte

Neben den beiden ISSF-Weltmeisterschaften wird es in diesem 
Jahr auch zur ersten Auflage des Bogensport-Weltcups der 
World Archery in Berlin kommen. Auch hier sind die organisato-
rischen Vorbereitungen im vollen Gange, angefangen bei der 
Abstimmung mit dem Berliner Senat, der Nutzungsgenehmi-
gung der Austragungsorte, der Suche nach Helfern und Sponso-
ren etc. Die erste Auflage des Weltcups in diesem Jahr wird ein 
wichtiger Meilenstein in den Bemühungen des DSB, den Bogen-
sport in Deutschland stärker zu fördern und zu präsentieren.

Zu den detaillierten Entwicklungen im Bereich Leistungs-
sport des Deutschen Schützenbundes sowie zur Auswertung 
der zurückliegenden internationalen Meisterschaften verweise 
ich auf den Bericht des Vizepräsidenten Sport sowie die Aus-
sagen zu den Olympischen Spielen Rio 2016 zu Beginn dieses 
Berichts. 

Ein besonderes Anliegen ist es mir hier noch einmal auf zwei 
Aktionen hinzuweisen, die auf eine „Anerkennungskultur“ des 
so wichtigen ehrenamtlichen Engagements an der Basis abzie-
len: die Rubriken „Schützenhilfe“ und „Stiller Star“, die wir 
seit 2009 in der Deutschen Schützenzeitung (DSZ) platziert 
haben. Mit ihrer Hilfe werden die unbestritten herausragenden 
Leistungen unserer Vereinsmitglieder auf kultureller, sozialer 
und gesellschaftlicher Ebene angemessen gewürdigt und vor 
allem einem größeren Publikum präsentiert. Bestand haben 
werden nur die, die der Gesellschaft und dem Gemeinwohl ei-
nen benennbaren Mehrwert bieten können und dies auch aus-
drücklich kommunizieren. In diesem Sinne möchte ich erneut 
alle Vereine unter dem Dach des Deutschen Schützenbundes 
nachdrücklich ermutigen, sich bei der Aktion „Schützenhilfe“ 
oder „Stiller Star“ zu beteiligen – jeder „Schützenhilfe-Verein 
des Monats“, der in der DSZ vorgestellt wird, erhält 100 Euro, 
der Jahressieger sogar 1.000 Euro für die Vereinskasse! Einige 
Informationen zur geleisteten Arbeit sowie Fotos in guter Qua-
lität genügen, die Geschäftsstelle wird mit dem Verein dann 
gerne Kontakt aufnehmen (schuetzenhilfe@dsb.de).

Auf die Mitgliedergewinnungskampagne „Ziel im Visier – Zu-
kunft Schützenverein“ wird im Bericht des Vizepräsidenten 
Bildung und Verbandsentwicklung näher eingegangen. Von 
Seiten der Bundesgeschäftsstelle werden wir weiter alles tun, 
um die Landesverbände und vor allem die Vereine bei dieser 
für unseren Verband so wichtigen Kampagne zu unterstützen. 
Gerne möchte ich an dieser Stelle besonders auf die „Starthil-
fe Bogensport“ von unserer Expertin Steffi Prause aus Thürin-
gen sowie den Materialverleih der Bundesgeschäftsstelle für 
Landesverbände und Vereine hinweisen. Wenn Sie bei einer 
Veranstaltung unseren schönen Sport aktiv erlebbar machen 
wollen, unterstützen wir Sie gerne mit einem mobilen Schieß-
stand, einem „Armbrust-Paket“, einem „Bogen-Paket“ oder 
mehreren Lichtgeräten dabei. Alles, was Sie tun müssen, um 
dieses Material vom Deutschen Schützenbund auszuleihen, ist 
eine E-Mail an die Bundesgeschäftsstelle zu senden. Schildern 
Sie uns in Stichworten, um welche Maßnahme es sich handelt, 
Ihren Wunschtermin und Ihre Kontaktdaten. Wir werden uns 

Ereignis war die erfolgreiche Para-Weltmeisterschaft Bogen-
sport der World Archery in Donaueschingen im August 2015, 
die wir als Partnerverband des DBS und offizieller Mitglieds-
verband der World Archery, auch für den Para-Bogensport, 
beratend begleitet haben. Eine weitere intensive Zusammen-
arbeit und Gespräche mit dem DBS sind geplant.

Für die vielfältigen Aktivitäten im Bereich Waffenrecht und 
zum Thema Schießstandsachverständige verweise ich auf 
den Bericht des Vizepräsidenten Recht. Ich möchte allerdings 
betonen, dass die permanente Aufmerksamkeit und die Be-
schäftigung mit diesem facettenreichen und hochsensiblen 
Thema – gerade auch angesichts der aktuellen Entwicklungen 
rund um die Änderung der EU-Feuerwaffendirektive und der 
Novellierung des deutschen Waffengesetzes – bei den damit 
befassten Kolleginnen und Kollegen der Bundesgeschäftsstelle 
viel Energie und Arbeitszeit bindet.

Auch in den Jahren 2015 und 2016 haben wieder einige her-
ausragende internationale Schießsportereignisse in Deutsch-
land stattgefunden, die ich besonders hervorheben möchte:

Die Weltmeisterschaft Laufende Scheibe im Juli 2016 in Suhl 
zeigte einmal mehr, dass nicht nur im Bereich der olympischen 
Disziplinen herausragende sportliche Leistungen gezeigt wer-
den und das internationale Leistungsniveau kontinuierlich 
steigt. Den erfolgreichen Sportlerinnen und Sportlern bei die-
ser Heim-WM gratulieren wir herzlich und danken gleichzeitig 
dem Thüringer Schützenbund als Ausrichter für eine perfekte 
Organisation dieser – für die Disziplin Laufende Scheibe – Re-
kord-Weltmeisterschaft, die im Nachgang von verschiedenen 
Seiten als die beste ihrer Art gelobt wurde. Suhl war direkt im 
Anschluss an die WM Laufende Scheibe auch Austragungsort 
des 1. FITASC Compak Sporting Grand Prix von Deutschland 
unter dem Dach des DSB. Der Premierenwettkampf im Bereich 
des jagdlichen Schießens im DSB war gleich ein voller Erfolg 
und hat die Erwartungen mit über 120 Teilnehmern aus In- 
und Ausland weit übertroffen. So konnte im Nachgang der 
Veranstaltung trotz des im Vorfeld nötigen erheblichen zeitli-
chen und organisatorischen Aufwands, der aufgrund der bis-
her fehlenden Erfahrungen und des auch verbandspolitischen 
Abstimmungsbedarfs entstand, ein sehr positives Fazit gezo-
gen werden. Für die zweite Auflage des Events im Juli dieses 
Jahres laufen die Vorbereitungen bereits auf Hochtouren. 
Gleiches gilt für die Deutsche Meisterschaft im Jagdparcours-
schießen – einer weiteren der neueingeführten Disziplinen des 
jagdlichen Schießens der FITASC –, die erstmals im August 
2016 in Cavertitz-Sörnewitz ausgetragen wurde und dieses 
Jahr auf dem Dornsberg stattfinden wird.

Auch in diesem Jahr wird Suhl wieder Austragungsort heraus-
ragender internationaler Wettbewerbe sein. Mit den bereits 
erwähnten 1. ISSF-Juniorenweltmeisterschaften und der 1. 
ISSF-Weltmeisterschaft Target Sprint stehen gleich zwei Pre-
mieren auf der Agenda und die intensiven Vorbereitungen 
hierfür laufen bereits auf Hochtouren. 
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sichtigt werden. Die gut ausgestatteten Tagungsräume der 
DSB Geschäftsstelle werden nach wie vor von verschiedenen 
Interessengruppen für Lehrgänge und Tagungen genutzt, u.a. 
für folgende Veranstaltungen:

• Sitzungen der Verbandsgremien des DSB
• Internationale Kampfrichterausbildungen
• Arbeitsgruppe der Generalsekretäre der 

Spitzensportverbände im DOSB
• Meeting der Umwelt- und Rechtskommission der 

Europäischen Schießsportkonföderation ESC
• Abschlussklassen der Hessischen Polizeischule
• Sitzungen von Arbeitsgruppen der Hochschule  

Rhein-Main
• Vorstandssitzung und Versammlungen des Deutschen 

Baseball Verbandes
• Tagungen der CDU
• Veranstaltungen von Unternehmen verschiedener 

Bereiche der Wirtschaft (u.a. Steuerakademie und NLP)

Verbands- und sportpolitische Vertretung

Die zahlreichen Sitzungen und Kongresse aus dem nationalen 
und internationalen Sportbereich, die auch in den Jahren 2015 
und 2016 turnusmäßig stattfanden, haben zunehmende Be-
deutung für unseren Verband. Denn diese Maßnahmen und die 
Präsenz von DSB-Funktionären in verschiedenen Gremien des 
Sports sind aufgrund einer zunehmenden Vernetzung des 
Sports wichtig, um dort an vorderster Stelle die Interessen des 
Deutschen Schützenbundes vertreten zu können. Insofern bin 
ich froh, dass der Deutsche Schützenbund seinen nationalen, 
europäischen und internationalen Einfluss im Sinne seiner 
Mitglieder in den zurückliegenden zwei Jahren weiterhin aus-
bauen konnte.

So nahmen Vertreter des Deutschen Schützenbundes u.a. an 
den jährlichen Mitgliederversammlungen des Deutschen 
Olympischen Sportbundes und seiner angeschlossenen Insti-
tutionen und Gremien sowie den Generalversammlungen und 
weiterer Gremiensitzungen des Internationalen Schießsport-
verbandes ISSF, des Internationalen Bogensportverbandes WA, 
der Europäischen Schießsportkonföderation ESC, des Europäi-
schen Bogensportverbandes WAE, der Internationalen Arm-
brust Union IAU und des Internationalen Verbandes für das 
Jagdliche Sportschießen FITASC teil.

Besonders erfreulich war aus deutscher Sicht, dass der Ver-
waltungsrat der ISSF in seiner Sitzung im Juli 2016 in Moskau 
über die neuen Mitglieder der ISSF-Komitees entschieden hat 
und dabei alle vorgeschlagenen, deutschen Vertreter gewählt 
bzw. wiedergewählt hat. So sind zukünftig – neben DSB-Prä-
sident Heinz-Helmut Fischer als Mitglied des Verwaltungsra-
tes, DSB-Geschäftsführer Jörg Brokamp als Vorsitzender des 
Technischen Komitees sowie ISSF-Generalsekretär Franz 
Schreiber – folgende deutsche Verbandsvertreter in den Gre-
mien der ISSF vertreten, um dort die Zukunft des internationa-

mit Ihnen in Verbindung setzen. Weitere Infos finden Sie auch 
unter www.ziel-im-visier.de/inhalt/Materialverleih/.

Im wichtigen Bereich Bildung freut es mich sehr, dass die li-
zensierte Aus- und Fortbildung von Trainern, Jugend- und 
Übungsleitern, im Nachwuchsbereich auch die Jugendbasisli-
zenz oder auch die Sachkundelehrgänge innerhalb des Deut-
schen Schützenbundes weiterhin Teil der Bildungsstruktur des 
Deutschen Olympischen Sportbundes sind. Dadurch können 
pro Jahr aus den Landessportbünden und den Kommunen 
knapp 2 Millionen Euro an Zuschüssen für die Jugendleiter-, 
Übungsleiter- und Trainerlizenzen direkt an die Vereine ausge-
schüttet werden. Darüber hinaus konnte im vergangenen Jahr 
für das Konzept zum „Übungsleiter B Sport in der Prävention 
- Profil: Gesundheitstraining Haltungs- und Bewegungssys-
tem im Schießsport“ eine Förderung durch den Innovations-
fonds des Deutschen Olympischen Sportbundes i.H.v. 7.000 
Euro gewonnen werden. Im Mittelpunkt stehen hierbei die 
vielen gesundheitsfördernden und präventiven Aspekte für die 
Körperhaltung und -stabilisation sowie die mentalen Heraus-
forderungen, die im Schießsporttraining verlangt werden. Die-
se Faktoren sind so herausgearbeitet, dass unsere Vereine da-
mit Gesundheitskurse im Sinne des Gütesiegels „Sport und 
Gesundheit“ des Deutschen Olympischen Sportbundes durch-
führen können.

Schießsportschule

Einen weiteren wichtigen Baustein für die verbandsinterne Ar-
beit stellt die Nutzung des Bundesleistungszentrums am 
Verbandssitz des Deutschen Schützenbundes in Wiesbaden-
Klarenthal dar. Nach der Schließung im Dezember 2014 wird 
intensiv am BLZ-Neubau gearbeitet. Dadurch war es jedoch im 
Berichtszeitraum nötig, Veranstaltungen, Lehrgänge unserer 
Nationalmannschaften, Gremiensitzungen, alle Aus- und Fort-
bildungsmaßnahmen sowie Breitensportlehrgänge neu zu or-
ganisieren und in Landesleistungszentren und Vereinstrai-
ningsstätten zu verlegen. Bedauerlicherweise – wenn auch zu 
erwarten – entwickelten sich dadurch die Teilnehmerzahlen 
der Jugend- und Jugendfreizeitlehrgänge sowie der Jeder-
mannkurse rückläufig. 

Für Senioren (Kleinkaliber- und Luftgewehr, Luftpistole und 
Bogen) wird eine Ausbilderschulung angeboten. Die Lehr-
gangsunterlagen werden hierfür zur Zeit teilweise neu erar-
beitet bzw. auf den neuesten Stand gebracht. Zukünftig wer-
den wir auch Jedermannlehrgänge für die Disziplin Vorderla-
der Langwaffen und Kurzwaffen anbieten. Die Leitung wird 
der erfolgreiche deutsche Vorderladerschütze Thomas Baum-
hakl übernehmen.
Ausländischen Sportlern, die sich bisher in Wiesbaden auf in-
ternationale Wettkämpfe vorbereiteten, war diese Gelegen-
heit in den letzten beiden Jahren nicht geboten. Schon jetzt 
liegen uns aber viele Anfragen für die zukünftige Nutzung des 
neuen BLZs vor, die allerdings nur bei entsprechender Verfüg-
barkeit und mit Vorrang unserer eigenen Maßnahmen berück-
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len Schießsports mitzugestalten: 1. DSB-Vizepräsident Wolf-
gang Kink (Gewehr-Komitee), Wilhelm-Xaver Grill (Techni-
sches Komitee), Christian Michael (Kampfrichter-Komitee), 
Bodo Gißke (Flinten-Komitee), Silke Abramovic (Komitee für 
Laufende Scheibe), Tina Madronitsch (Statuten-Komitee) und 
Dr. Stefan Nolte (Medizinisches Komitee).

Auch beim Kongress der World Archery im Juli 2015 in Kopen-
hagen konnte mit der Wiederwahl des Verfassers als Mitglied 
des Exekutivrats erneut ein wichtiger Posten im Weltbogen-
sportverband besetzt werden, dem aus deutscher Sicht auch 
Andreas Lorenz (Komitee für Scheibenwettbewerbe) und Mar-
tin Bauer (Medizinisches Komitee) angehören.

Im Bereich der Europäischen Schießsportkonföderation ESC be-
steht mit Willi Grill als Präsidiumsmitglied, Präsident Heinz-
Helmut Fischer als Rechnungsprüfer und Vizepräsident Recht 
Jürgen Kohlheim als Mitglied der Komitees für Waffenrecht und 
Umwelt ebenfalls weiterhin eine starke deutsche Vertretung.

Ebenso konnte im Bereich des europäischen Bogensports mit 
Sabrina Steffens als Präsidiumsmitglied und Klaus Lindau als 
Ehrenvizepräsident eine deutsche Vertretung sichergestellt 
werden.

Im internationalen Armbrustverband IAU ist der Deutsche 
Schützenbund weiterhin durch Josef Beckmann (Schatzmeis-
ter und Komitee für Match-Armbrust) und Martin Wilke (Ko-
mitee für Feld-Armbrust) vertreten.

Seit August 2016 ist Bundesreferent Vorderlader Gerhard Lang 
außerdem als Generalsekretär der Internationalen Vorderla-
dervereinigung MLAIC tätig. Und auch im wichtigen Bereich 
der Athletenvertretung ist der Deutsche Schützenbund bes-
tens aufgestellt, mit Henri Junghänel als Mitglied des ISSF-
Athletenkomitees und Karina Winter im DOSB-Athletenkomi-
tee sind die Sportlerinnen und Sportler bestens repräsentiert.

Neben den oben schon genannten Funktionen ist der Verfasser 
dieses Berichts Mitglied der Sprechergruppe der Generalsekre-
täre der olympischen Spitzenverbände im Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB), Beiratsmitglied von TV 33 – dem 
gemeinsamen TV-Vertrag von 33 nationalen Sportverbänden 
mit SportA, der Rechteagentur von ARD/ZDF – sowie seit 2013 
Mitglied in der Kommission „Sport and Active Society“ des In-
ternationalen Olympischen Komitees (IOC).

Ausblick

Zum Abschluss dieses Berichts geht mein Blick in die Zukunft 
und die damit verbundenen Arbeitsschwerpunkte. Auch wenn 
die Olympischen Spiele von Rio erst wenige Monate hinter uns 
liegen, geht der Blick schon in Richtung Tokio 2020. Für den 

Verband wird es darum gehen, den Erfolg von Rio zu bestäti-
gen und den Weg der leistungssportlichen Zukunftssicherung 
unseres Verbandes auch im nun beginnenden neuen Olympia-
zyklus konsequent weiterzugehen. Dabei wird an einer weite-
ren Verstärkung der leistungssportlichen Anstrengungen kein 
Weg vorbeiführen, um auch weiterhin auf nationaler und in-
ternationaler Ebene mitspielen zu können. Denn angesichts 
der geplanten Neustrukturierung des Leistungssports durch 
BMI und DOSB werden internationale Erfolge und der Nach-
weis perspektivorientierter Verbandsstrukturen bei der Förder-
politik des Bundes von zentraler Bedeutung sein.

Ganz eng verbunden mit dem Bestreben, alles Nötige zu tun, 
um unseren besten Sportlerinnen und Sportlern internationale 
Erfolge zu ermöglich, ist für mich der Aufbau eines zukunfts-
fähigen Bundesleistungszentrums. Zusammen mit dem Netz 
unserer Bundesstützpunkte, in dem jeder seine spezifischen 
Aufgaben hat, können wir damit den immer weiter steigenden 
Anforderungen im nationalen und internationalen Spitzen-
sport gerecht werden, unsere aktuellen Spitzensportlerinnen 
und Sportler zielführend vorbereiten und eine optimale, zeit-
gemäße Förderung neuer Schieß- und Bogensport-Talente si-
cherstellen. Eine konkrete Aufgabe wird es in den nächsten 
beiden Jahren sein, die ganz unterschiedlichen Aufgaben, die 
mit dem Aufbau und Betrieb des neuen Bundesleistungszent-
rums in Wiesbaden-Klarenthal auf die Bundesgeschäftsstelle 
zukommen, zu bewältigen. Dazu zähle ich auch dessen finan-
zielle Sicherung. 

Dabei müssen wir freilich die mittel- und langfristige finanzi-
elle Absicherung des Verbandes insgesamt im Blick behalten. 
Wichtig wird dabei die Einnahmeseite unserer Bilanz sein. In 
diesem Zusammenhang gilt es, die Mitgliederentwicklung 
weiter voranzutreiben und dem Mitgliederzuwachs des letz-
ten Jahres Nachhaltigkeit zu verleihen. Die Entwicklungen des 
letzten Jahres geben Mut, dass die eingeleiteten Maßnahmen 
in diesem Bereich Wirkung zeigen – wobei man sicherlich 
auch den positiven Effekt erfolgreicher Olympischer Spiele 
nicht unterschätzen darf. Umso mehr wird es wichtig sein, die 
beiden Grundpfeiler unseres Verbandes – den Leistungssport 
in der Spitze genauso wie den Breitensport an der Basis – wei-
terzuentwickeln und zu fördern und sich keinesfalls auf dem 
Erreichten auszuruhen. Weiterer intensiver Anstrengungen 
bedarf es im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, um den hier 
gewachsenen Anforderungen gerecht zu werden.

Wir werden von der Bundesgeschäftsstelle alles Nötige dafür 
tun, unseren Beitrag für eine weiterhin positive Entwicklung 
des Verbandes zu leisten und auch die Landesverbände und die 
Vereine vor Ort dabei zu unterstützen. Dies gilt selbstver-
ständlich auch für das neu zu wählende Präsidium, dem wir 
gerne eine offene und engagierte Zusammenarbeit und unsere 
Unterstützung bei den neuen Aufgaben zusagen.
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Dank

Zu guter Letzt möchte ich meinen ausdrücklichen Dank an al-
le haupt- und ehrenamtlichen Mitstreiter aussprechen, die mit 
Engagement, Freude und Nachhaltigkeit auch in den vergan-
genen zwei Jahren den Deutschen Schützenbund weiter vor-
angebracht haben. Zugleich danke ich für das von Seiten des 
Präsidiums und der Landesverbände entgegengebrachte Ver-
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trauen sowie die angenehme, zielführende Zusammenarbeit. 
Nicht weniger bedeutend ist dabei auch die wichtige Unter-
stützung durch Partner, Sponsoren, Freunde und Förderer des 
Deutschen Schützenbundes, die manches erst möglich und 
vieles erleichtert haben.

Jörg Brokamp
Bundesgeschäftsführer
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Jahresbericht 2015/2016 
Brigitte Jeglorz, Bundesfrauenbeauftragte

Der Bundesausschuss Frauen beschäftigte sich in den letzten 
beiden Jahren überwiegend mit seiner gesamten Struktur und 
dessen Integration im Deutschen Schützenbund. Mit Unter-
stützung der Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) diskutierten und entwickelten wir in 
zweitägigen, arbeitsreichen Workshops Ende Oktober 2015 
und Anfang März 2016 in Wiesbaden konkrete Maßnahmen 
und Aktivitäten zu den Themen „Wie können wir Gleichstel-
lung in die Frauenarbeit integrieren“ und „Aufgaben und Ziele 
der Frauen im DSB“ sowie verschiedene Konzepte. Die weite-
ren Ausarbeitungen hierzu haben wir anschließend in einer 
kleineren Gruppe fortgeführt und anlässlich der Deutschen 
Meisterschaft in München vorgestellt. Ein zusätzliches Mal 
traf sich der Bundesausschuss Frauen im Vorfeld des Work-
shops zu seiner jährlichen Sitzung in der Bundesgeschäftsstel-
le in Wiesbaden.

Darüber hinaus habe ich in meinem dritten Jahr als Bundes-
frauenbeauftragte und somit als Vertreterin der Frauen im 
Deutschen Schützenbund auch wieder die verschiedenen Ver-
anstaltungen rund um das Thema Frauen und Gleichberechti-
gung besucht. So nahm ich an den Frauen-Vollversammlungen 
des Deutschen Olympischen Sportbundes am 25./26.09.2015 
in Nürnberg und am 08./09.10.2016 in Hannover teil. Am 
05./06.02.2016 trafen sich die Frauenvertretungen der Ver-
bände in Hamburg zu ihrer jährlich stattfindenden Sitzung. 
Die überaus informativen Themen zur gleichstellungspoliti-
schen Ausrichtung und Förderung von Gleichstellung in den 
Führungsebenen haben mir neue Inspirationen und Ideen mit-
gegeben, die ich nun gerne mit der Unterstützung des Bundes-
ausschusses Frauen im Deutschen Schützenbund umsetzen 
möchte.

Im August 2015 veranstalteten wir mit hervorragendem Enga-
gement durch den Brandenburgischen Schützenbund unseren 
7. Ladies Cup in Frankfurt/Oder. Insgesamt konnten wir aus 

12 Landesverbänden 86 Teilnehmerinnen für den leistungsori-
entierten Länderwettbewerb, der überwiegend der Vorberei-
tung auf die Deutsche Meisterschaft dient, gewinnen. 144 
spannende Starts in den Disziplinen Luftgewehr, KK 3x20, 
Luft- und Sportpistole und Recurve-Bogen ließen auf einen 
beeindruckenden Wettkampf zurückblicken. Mit leicht gestie-
gener Teilnehmerinnenzahl im darauffolgenden Juli, nämlich 
10 Teilnehmerinnen mehr und somit 158 Starts, bestritten die 
Damen ihren Wettkampf bei schönstem Wetter in Pfreimd bei 
den Oberpfälzern, die uns eine gelungene Veranstaltung prä-
sentierten. Unser Ziel für den Ladies Cup im kommenden Jahr 
in Kellinghusen ist es, noch weitere Landesverbände für die 
Teilnahme zu begeistern und somit natürlich auch weitere 
Schützinnen zu gewinnen.

Für ganz besondere Leistungen im Ehrenamt und als Anerken-
nung für jahrelange Arbeit um den Frauenspießsport wurde im 
April 2015 an die im Sommer 2016 verstorbene, langjährige 
Landesdamenleiterin vom Nordwestdeutschen Schützenbund 
Luise Heydecke die Silberne Rose verliehen; ebenso im Mai 
2016 an die langjährige Kreisdamenleiterin im Norddeutschen 
Schützenbund Angela Wilken für 27 Jahre aktive Vorstandsar-
beit. Leider wird diese Auszeichnung in dieser Form künftig 
nicht mehr ausgegeben und wir werden auf die vorhandenen 
Ehrenzeichen des Deutschen Schützenbundes zurückgreifen. 
Daher war es uns eine besondere Freude, diese nochmals an-
lässlich des Delegiertentages des Oberpfälzer Schützenbundes 
im Oktober 2016 an die ehemalige Gaudamenleiterin des 
Schützengaues Steinwald, Barbara Zimmer, verliehen zu haben.
 
Zum Abschluss meines Berichtes möchte ich es nicht versäu-
men, mich auf diesem Weg für die hervorragende Unterstüt-
zung bei allen in den vergangenen beiden Jahren zu bedanken, 
und freue mich auf die Fortführung der guten Zusammenar-
beit und dass Sie weiterhin den Bundesausschuss Frauen und 
mich unterstützen, um unsere Ziele, die wir uns bis 2020 ge-
setzt haben, zu erreichen.

Brigitte Jeglorz 
Bundesfrauenbeauftragte
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Jahresbericht 2015/2016 
Christian Reitz, Gesamtaktivensprecher

Die Voraussetzungen in punkto „Duale Karriere“ für Sportler ha-
ben sich in den letzten Jahren enorm verbessert. Neben Bundes-
wehr und Bundespolizei wurden vermehrt Sportfördergruppen 
auch auf Landesebene eingerichtet – sowohl durch Polizei als 
auch durch Berufsfeuerwehren. Dies hat zu einer fast flächende-
ckenden Versorgung für Interessenten geführt. Dank der großzü-
gigen Freistellungen und der guten Trainingsmöglichkeiten haben 
Athleten in diesen Gruppen hervorragende Bedingungen. Der ho-
he Anteil dieser Sportler in der Olympiamannschaft spiegelt die 
dadurch erreichte Leistungssteigerung wider. 

Ebenfalls positiv wirkte sich die Einführung des Stützpunkttrai-
nings durch den Deutschen Schützenbund aus. Fest den Stütz-
punkten zugeordnete Trainer und die hinterlegte Munition sowie 
die Übernahme der Rundengelder in der Disziplin Flinte sind ein 
wesentlicher Beitrag zur Optimierung der individuellen Trainings-
situation. 

Die Einbeziehung des Gesamtaktivensprechers in das Gremium 
BA Spitzensport funktioniert gut und hat sich über den Nominie-
rungszeitraum Olympische Spiele als tragfähig und belastbar  

erwiesen. Neben der Mitarbeit in den verbandseigenen Gremien 
waren die Athleten auch über den DSB hinaus engagiert. So war 
Karina Winter (Bogen) Mitglied im Beirat der Aktiven beim Deut-
schen Olympischen Sportbund und Henri Junghänel (Gewehr) 
vertritt die deutschen Athleten im Athletenkomitee des Interna-
tionalen Schießsportverbandes ISSF. 

Turnusmäßig stehen derzeit die Neuwahlen der Aktivensprecher 
in den einzelnen Kadergruppen an. Karina Winter und Barbara 
Engleder (Gewehr) haben ihre sportliche Karriere beendet und 
werden als Kandidatinnen nicht mehr zur Verfügung stehen. Wir 
sind aber zuversichtlich, dass sich aus den Kaderreihen erneut 
interessierte und engagierte Athletinnen und Athleten zur Wahl 
stellen werden. 

Das erfolgreiche Abschneiden der deutschen Schützen bei den 
Olympischen Spielen in Rio de Janeiro/BRA hat gezeigt, dass die 
Weichenstellung für den Leistungssport im Deutschen Schützen-
bund in die richtige Richtung weist. Aber nach den Spielen ist vor 
den Spielen und für Tokio 2020 wünschen wir Athleten uns, dass 
wir Deutschland mit einer starken Mannschaft würdig vertreten 
können.

Christian Reitz
Gesamtaktivensprecher
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pischen Disziplinen Sportschießen/Bogenschießen durch die 
Stiftung Deutscher Schützenbund auszuschreiben. Das Sti-
pendium soll einmal pro Jahr an eine Einzelperson vergeben 
werden und als Ergänzung zur regulären Leistungssportförde-
rung (Stiftung Deutsche Sporthilfe u.a.) dienen. Unter der Vo-
raussetzung, dass die Ertragssituation der Stiftung es zulässt, 
wird das Stipendium auf Dauer eingerichtet. Das Stipendium 
soll für die Dauer von 12 Monaten gewährt werden und in 
monatlichen Zahlungen in Höhe von 100,-- Euro (insgesamt 
1.200,-- Euro) bestehen. Die Förderung wird zur freien Ver-
wendung der Stipendiaten stehen. Stiftungsbeiratsmitglied 
Herr Andreas Fleck teilte die Zusage der Fa. Fahnen-Fleck mit, 
den Gesamtförderbetrag in Höhe von 1.200,-- Euro für das 
erste Stipendium zu übernehmen.

Seit ihrer Gründung im Jahr 1999 hat sich die Stiftung Deut-
scher Schützenbund zu einem erfolgreichen und effektiven 
Förderungsinstrument entwickelt. Trotz der niedrigen Zinsen 
konnten bei verantwortungsbewusstem Anlageverhalten auch 
in den letzten Jahren regelmäßig erfreuliche Erträge erzielt 
werden. Damit die Stiftung vor allem die Bereiche Tradition 
und Brauchtum und die Jugendarbeit auch in Zukunft wirksam 
unterstützen kann, ist es unser aller Aufgabe, das Stiftungs-
vermögen weiter zu mehren und seine langfristige Ertragsfä-
higkeit zu sichern.

Heinz-Helmut Fischer
Vorsitzender des Vorstands 
Stiftung Deutscher Schützenbund
Präsident

Jahresbericht 2015/2016
Stiftung Deutscher Schützenbund

Die jährlich einzuberufenden Sitzungen der beiden ehrenamt-
lich besetzten Stiftungsorgane, Stiftungsvorstand und Stif-
tungsbeirat, fanden 2015 in der Bundesgeschäftsstelle des 
Deutschen Schützenbundes in Wiesbaden und 2016 auf der 
Olympiaschießanlage in München-Hochbrück statt. 

Im Vorfeld der Sitzungen wurden die Jahresrechnungen gelegt 
und von einem vereidigten Wirtschaftsprüfer geprüft. Über die 
Verwendung der Fördermittel erfolgte ausführliche Berichter-
stattung, die Haushaltspläne wurden aufgestellt und sat-
zungsgemäß genehmigt.

In den Jahren 2015 und 2016 konnte durch die Umsetzung 
einer Unterstützungskampagne ein Zustiftungsbetrag von 
5.000 Euro verzeichnet werden. Das Stiftungskapital beläuft 
sich zum 31.12.2016 auf ca. 470.000 Euro. 

Die Zinsen aus dem Stiftungskapital werden zur Förderung der 
in der Stiftungsverfassung festgelegten Zwecke eingesetzt. 
Dies waren in den Jahren 2015 und 2016 die weitere Einrich-
tung des Deutschen Schützenmuseums, die Anschaffung des 
neuen Shooty-Kostüms und die Ausrichtung des Shooty-
Camps der Deutschen Schützenjugend.

In ihren Sitzungen am 29. August 2016 haben die Stiftungs-
gremien mit Blick auf § 2 Absatz 1 Punkt 2 der Stiftungsver-
fassung vom 5. Mai 1999 beschlossen, ein Stipendium zur 
Förderung des sportlichen Nachwuchses im Bereich der olym-



65

60. Deutscher Schützentag Berichte

65

Professionell ausgerüstet: 
Die Gothaer Sportwaffenversicherung.

Spezielle Versicherungslösung für Schützen

Umfangreicher Versicherungsschutz

Weltweiter Geltungsbereich

Weitere Informationen bei Ihrer Gothaer, Servicebereich Schützen,
Telefon 0551 701-54392, spezialversicherungen@gothaer.de
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Bericht der Rechnungsprüfer Haushaltsjahr 2016

Die satzungsgemäß vorgeschriebenen Zwischen- und Jahresabschlussprüfungen haben wir, am 10. und 11. November 2016  
sowie am 16. und 17. März 2017 in der Geschäftsstelle des Deutschen Schützenbundes in Wiesbaden vorgenommen.

Der Jahresabschlussprüfung lagen zugrunde:
a) die Bilanz 2016     Anlage 1 a
b) die Gewinn- und Verlustrechnung 2016   Anlage 1 b
c) der Anlagenspiegel 2016    Anlage 1 c
d) der Soll- / Ist-Vergleich des Budgets 2016   Anlage 2
e) die Personalentwicklung     Anlage 3
f) und die Buchführung für das Jahr 2016

Die Rechnungsprüfung erfolgte in Form von Stichproben, teilweise wurden lückenlose Prüfungshandlungen vorgenommen. 
Durch die Auswahl der Prüfungshandlungen und Stichproben ist sichergestellt, dass ein zutreffendes Urteil über die Richtigkeit 
des Jahresabschlusses gegeben werden kann. Die Prüfung hat keine Anhaltspunkte ergeben, die zu Zweifeln an der Vollständig-
keit der uns überlassenen Unterlagen hätten führen können. Aufzeichnungen über die durchgeführte Prüfung haben wir zu un-
seren Unterlagen genommen. Wir bescheinigen der Geschäftsführung, dem Vizepräsident Finanzen und dem gesamten Präsidium 
eine sparsame und wirtschaftliche Verbandsführung.

Es wird ferner bestätigt, dass die in der Bilanz ausgewiesenen Guthaben bei Kreditinstituten in Höhe von 8.357.139,68 € durch 
Auszüge der Kreditinstitute zum Jahresende nachgewiesen wurden. Die in der Bilanz ausgewiesenen Kassenbestände in Höhe 
von 4.726,48 € stimmen mit den Kassenbüchern überein. Kassenprotokolle über die Bestandsaufnahmen liegen vor. Damit be-
trägt das Gesamtguthaben zum 31.12.2016 € 8.361.866,16.

Die in der Bilanz unverändert ausgewiesene Beteiligung der SFG Sportfördergesellschaft mbH In Höhe von 17.042,29 € ist wei-
terhin sachgerecht bewertet. Eine stichprobenweise Prüfung der Belege hat keine Beanstandungen ergeben.

Der Deutsche Schützenbund schließt das Berichtsjahr 2016 mit einem Überschuss von 166.874,87 € ab. Das Verbandsvermögen 
und die Rücklagen ergeben per Saldo 10.057.498,89 € gegenüber dem Vorjahreswert von 9.890.624,02 €. Bankverbindlichkeiten 
bestehen nicht.

Die in der Bilanz zum 31.12.2016 gebildeten Rücklagen für sportfördernde und satzungsmäßige Zwecke betragen insgesamt 
8.968.100,00 €. Auf die Inanspruchnahme und Auflösung entfallen 407.000,00 €. Den Rücklagen neu zugeführt wurden 
698.000,00 €. Die in dieser Position enthaltene Rücklage für die Sanierung des BLZ (Klarenthal) ist von 6.709.000,00 € auf 
7.219.000,00 € erhöht worden (650T € Zuführung abzggl. 140T € Entnahme für den Rückbau).

Beim Soll-/lst-Vergleich des Budgets 2016 ist ersichtlich, dass eine Überdeckung von 235 T € erzielt werden konnte (Im Vorjahr 
betrug die Überdeckung 462 T €). Die Überdeckung hat sich ergeben aus der Addierung von 153 T € Mehrerträgen und 82 T€ 
Minderaufwendungen.

Im Übrigen wird auf die diesem Bericht beigefügten Anlagen und den Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. 
Dezember 2016 unserer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Westprüfung Dr. Seifert & Partner OHG Bezug genommen.

Wir bedanken uns herzlich bei allen, die an der Erzielung dieses guten Ergebnisses mitgearbeitet haben.

Bei Ihnen liebe Schützenschwester und Schützenbrüder bedanke ich mich ganz herzlich für Ihre Aufmerksamkeit. Sollten Sie 
jetzt noch Fragen haben, werde ich Ihnen diese gerne beantworten.

Wiesbaden, den 18. März 2017

Dr. Hermann Tallau    Karl-Heinz Teuscher    Heinz Bonke
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Anlage 1 b

27.01.2017

Vorjahr
EURO EURO EURO

2016 2015

1. Erlöse aus
Beiträgen 4.435.975,25 4.480.790,01

Erträge aus Verkäufen
         Verkaufserlöse 248.046,12
         Wareneinsatz 216.717,70 31.328,42 28.684,48

Einnahmen aus Inseraten in Broschüren 2.220,05 21.091,20

Einnahmen Schützenmuseum 6.020,70 6.324,65

Einnahmen aus Benutzungsgebühren für Wurfscheibenstände 1.146,84 1.146,84

Einnahmen aus Zuschüssen und Spenden 2.622.628,49 2.224.428,72

Zins-, Skonti- und Bonierträge 6.424,53 28.776,80

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 3.114,58 24.568,21

Sonstige Erträge 92.281,58 104.682,81

Summe Erträge 7.201.140,44 6.920.493,72

2. Aufwendungen für
Sportliche Zielsetzungen 6.013.707,00 5.411.397,13
                                    Einnahmen -1.418.440,28 -1.361.313,84

4.595.266,72 4.050.083,29

Personalkosten einschließlich soziale Aufwendungen 1.395.372,17 1.253.495,07

Kosten der Organe 190.355,01 252.521,10

Sächliche Aufwendungen 651.529,79 670.939,83

Zinsen, Spesen 3.076,58 2.636,68

Anzeigen Schützenzeitung 28.067,34 27.417,60

Mitgliedergewinngung 49.436,77 59.179,30

Steuern vom Ertrag 3.462,40 9.095,89

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 116.859,65 118.976,08
und Sachanlagen

Sonstige Aufwendungen 839,14 9.875,90

Summe Aufwendungen 7.034.265,57 6.454.220,74

Jahresüberschuss 166.874,87 466.272,98
Entnahmen aus den Rücklagen 407.000,00 267.200,00
Einstellung in die Rücklagen 698.000,00 734.000,00

Veränderung des Verbandsvermögens -124.125,13 -527,02

DEUTSCHER SCHÜTZENBUND e. V.

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
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Deutscher Schützenbund e.V.
Personalentwicklung

Anlage 3

Stellen
Personalstelle Soll

Geschäftsführung
Geschäftsführer 1
Leiter Verbandsorganisation und Recht 1
Sekretariat 2

Zwischensumme 4
Sport
Sportdirektor 1
Referent olympischer Sport 1
Bundestrainer Bogen 3
Bundestrainer Pistole 2,5
Bundestrainer Gewehr 2
Bundestrainer Flinte 2
Bundestrainer Wissenschaft 1
Bundestrainer Diagnostik 1
Athletenmanagement 1
Sportphysiotherapeut 1
Sachbearbeitung olympischer Sport 2
Sachbearbeitung nicht olympischer Sport 1
Sachbearbeitung DM u. Breitensport 1
Sekretariat 1

Zwischensumme 20,5
Finanz- und Rechnungswesen
Leiter Finanz- u. Rechnungswesen 1
Abrechnung BMI geförderter Leistungssport 1
Sachbearbeitung Rechnungswesen 1,6

Zwischensumme 3,6
Bildung und Wissenschaft
Leiterin Schießsportschule 1
Referent Bildung 1
Sekretariat 1

Zwischensumme 3
Shop
Sachbearbeitung Shop 1

Zwischensumme 1
Brauchtum u. Tradition / Museum
Verbandshistoriker 1
Aushilfe 0,38

Zwischensumme 1,38
Öffentlichkeitsarbeit
Referent Öffentlichkeitsarbeit 1
Sachbearbeitung Internet / Sekretariat 1
Aushilfe 0,38

Zwischensumme 2,38
Jugendsekretariat
Referent Jugend 1

Zwischensumme 1
Allgemeine Verwaltung
Rezeptionistin und Post 1
Hausmeister 1
Aushilfe 0,97

Zwischensumme 2,97

Stellen gesamt 39,83

Stand: 31.12.2016

Stand Zu- Ab- Stand
01.01. 31.12.

1 1
1 1

1,64 1,64 -0,36
3,64 0 0 3,64

1 1
1 1
3 3

2,5 2,5
2 2
2 2
1 1
1 1

0,64 0,64 -0,36
1 1

1,93 1,93 -0,07
0,5 0,5 -0,5 **

2 2 1 *
1 1

20,57 0 0 20,57

1 1
1 1

1,6 1,6
3,6 0 0 3,6

0,77 0,77 -0,23
1 1

1,5 1 0,5 -0,5 *
3,27 0 1 2,27

1 1
1 0 0 1

1 1
0,38 0,38
1,38 0 0 1,38

1 1
1 1
0 0 -0,38
2 0 0 2

1 1
1 0 0 1

1 1
1 1
0 0 -0,97
2 0 0 2

38,46 0,00 1,00 37,46 -2,37

-2,37

* Nachfolgeregelung
** Elternzeit

2016

gang



73

59. Deutscher SchützentagAnlage



74

60. Deutscher SchützentagAnlage

Anlage zu TOP 8 

D E U T S C H E R   S C H Ü T Z E N B U N D 
- Gesamtvorstand -

An die Delegiertenversammlung des Deutschen Schützenbundes 

Antrag auf Satzungsänderung 

zur Vorlage bei der 60. Ordentlichen Delegiertenversammlung des Deutschen 
Schützenbundes am 29. April 2017 in Frankfurt am Main 

Der Gesamtvorstand des Deutschen Schützenbundes hat in seinen Sitzungen am 
12. November 2016 und 18. März 2017 in Wiesbaden  

(a) die vom Präsidium des Deutschen Schützenbundes eingebrachten Vorschläge zur
Änderung der §§ 1 - 4, 6, 8, 12 - 14, 18, 24 der Satzung des Deutschen
Schützenbundes,

(b) den von den drei Landesverbänden Hessischer Schützenverband, Westfälischer
Schützenbund und Württembergischer Schützenverband gemeinschaftlich am
25.10.2016 eingebrachten Antrag zur Änderung der §§ 11 - 13, 18 - 19 der Satzung
des Deutschen Schützenbundes (siehe Anlage),

(c) den vom Nordwestdeutschen Schützenbund am 24.01.2017 eingebrachten Antrag zur
Änderung der §§ 8 - 9 der Satzung des Deutschen Schützenbundes (siehe Anlage),

(d) den vom Niedersächsischen Sportschützenverband am 18.02.2017 eingebrachten
Antrag zur Änderung des § 12 der Satzung des Deutschen Schützenbundes (siehe
Anlage),

(e) sowie die in den oben genannten Gesamtvorstandssitzungen mündlich eingebrachten
Anträge zur Änderung der §§ 2, 4, 8, 11 - 13, 18, 21, 27 der Satzung des Deutschen
Schützenbundes

behandelt und mehrheitlich beschlossen, diese der Delegiertenversammlung zur 
Beschlussfassung vorzulegen. Die Änderungen sind der beigefügten (siehe Anlage) 
synoptischen Darstellung zu entnehmen.  

Deutscher Schützenbund 

Heinz-Helmut Fischer 
Präsident 

Beschlussvorlage Delegiertentag, TOP 8  
Deutscher Schützenbund e.V., Lahnstraße 120, 65195 Wiesbaden 1
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Synopse	der	Satzung	des	Deutschen	Schützenbundes	

	

	

Im	Folgenden	werden	nur	die	Absätze	mit	Änderungen	dargestellt.	

Satzung 2017; Stand 18.03.2017 Änderungen Erläuterungen 
§ 1 Name und Sitz 
 
Der 1861 gegründete Verein führt den Namen „Deutscher 
Schützenbund e. V. - Fachverband für Schieß- und 
Bogensport“ (DSB). 
 

§ 1 Name und Sitz 
 
Der 1861 gegründete Verein führt den Namen „Deutscher 
Schützenbund e. V. - Fachverband für Sportschießen 
Schieß- und Bogensport“ (DSB). 

 
 
 
redaktionelle Änderung 

§ 2 Zweck  
 
Zweck des DSB ist  

- die Förderung und die Überwachung des 
Sportschießens nach einheitlichen Regeln,  
 

- die Regelung der Aus- und Fortbildung, 
- die Einrichtung von Bundesligen, 
- die Förderung des Schützenbrauchtums,  
- die Vertretung seiner Mitglieder im In- und Ausland, 
- die Förderung der sportlichen und allgemeinen 

Jugendarbeit, 
- die Durchführung des Deutschen Schützentages, 
- die einheitliche Präsentation des Sportschießens und 

der überverbandlichen Schützentradition in der 
Öffentlichkeit. 

 

§ 2 Zweck  
 
Zweck des DSB ist  

- die Förderung und die Überwachung des 
Sportschießens und Bogensports sowie des 
Böllerwesens nach verbandlich einheitlichen Regeln,  

- die Regelung der Aus- und Fortbildung, 
- die Einrichtung von Bundesligen, 
- die Förderung des Schützenbrauchtums,  
- die Vertretung seiner Mitglieder im In- und Ausland, 
- die Förderung der sportlichen und allgemeinen 

Jugendarbeit, 
- die Durchführung des Deutschen Schützentages, 
- die einheitliche Präsentation des Sportschießens, des 

Bogensports und der überverbandlichen 
Schützentradition in der Öffentlichkeit. 

 

 
 
 
 
redaktionelle Änderung wegen der gleichberechtigten 
Darstellung des Bogensports; Antrag des 
Gesamtvorstandes vom 18.03.2017  
 
 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  

§ 3 Tätigkeitsgrundsätze und Gemeinnützigkeit 
 

2. Der Deutsche Schützenbund betreibt mit seinen 
Disziplinen im Schieß- und Bogensport einen 
gewaltfreien Sport. Der Deutsche Schützenbund 
verurteilt jegliche Form von Gewalt und wirkt dieser 
entgegen. Er gewährt hiervon Betroffenen Schutz und 
Hilfe. 

 

§ 3 Tätigkeitsgrundsätze und Gemeinnützigkeit 
 
2. Der Deutsche Schützenbund betreibt mit seinen 

Disziplinen im Sportschießen Schieß- und im 
Bogensport einen gewaltfreien Sport. Der Deutsche 
Schützenbund verurteilt jegliche Form von Gewalt 
und wirkt dieser entgegen. Er gewährt hiervon 
Betroffenen Schutz und Hilfe. 

 
 
 
redaktionelle Änderung 

§ 4 Zuständigkeiten und Rechtsgrundlagen 
 

§ 4 Zuständigkeiten und Rechtsgrundlagen 
 

 
 

1. Der DSB ist zuständig für 
- den Erlass einheitlicher Regeln für das 

Sportschießen sowie die Kontrolle ihrer 
Einhaltung, 

- die Regelung und Durchführung der Aus- und 
Fortbildung, 

- die Veranstaltung von deutschen Meisterschaften 
und Länderkämpfen sowie die Meldung und 
Nominierung von Schützen zu internationalen 
schießsportlichen Veranstaltungen, 
 
 

- die Durchführung und Gestaltung des Deutschen 
Schützentages, 

- die Einrichtung und Organisation von Bundesligen 
für den Bereich des Sportschießens, 
 

- Grundsatzfragen der Schützentradition, 
- Grundsatzfragen der Schützenjugend, 
- Grundsatzfragen der Öffentlichkeitsarbeit, 
- die Unterstützung und Beratung von 

Bundesbehörden und bundesweit tätigen 
Organisationen sowie von ausländischen 
Behörden und Organisationen in Fragen des 
Sportschießens, 

- die Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB), der Nationalen 
Anti-Doping-Agentur und den schießsportlichen 
Organisationen des Auslands, insbesondere 
durch Mitgliedschaft in den entsprechenden 
internationalen Schießorganisationen, 
 
 

- die Behandlung der mit dem Sportschießen 
zusammenhängenden Grundsatzfragen des 
Umweltschutzes, 
 

- die mit der öffentlichen Präsentation des 
Sportschießens zusammenhängenden 
Grundsatzfragen der Werbung, des Sponsoring 
und des Merchandising sowie der Medien-, 
insbesondere der Fernsehrechte. 

 

1. Der DSB ist zuständig für 
- den Erlass einheitlicher Regeln für das 

Sportschießen,  den Bogensport und das Böllern 
sowie die Kontrolle ihrer Einhaltung, 

- die Regelung und Durchführung der Aus- und 
Fortbildung, 

- die Veranstaltung von deutschen Meisterschaften 
und Länderkämpfen sowie die Meldung und 
Nominierung von Schützen zu internationalen 
schießsportlichen und bogensportlichen 
Veranstaltungen im Sportschießen und im 
Bogensport, 

- die Durchführung und Gestaltung des Deutschen 
Schützentages, 

- die Einrichtung und Organisation von Bundesligen 
für den Bereich des Sportschießens und des 
Bogensports, 

- Grundsatzfragen der Schützentradition, 
- Grundsatzfragen der Schützenjugend, 
- Grundsatzfragen der Öffentlichkeitsarbeit, 
- die Unterstützung und Beratung von 

Bundesbehörden und bundesweit tätigen 
Organisationen sowie von ausländischen 
Behörden und Organisationen in Fragen des 
Sportschießens und des Bogensports, 

- die Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB), der Nationalen 
Anti-Doping-Agentur und den nationalen wie 
internationalen schießsportlichen Organisationen 
im Schießsport und im Bogensport des Auslands, 
insbesondere durch Mitgliedschaft in diesen den 
entsprechenden internationalen Schieß- 
Organisationen, 

- die Behandlung der mit dem Sportschießen, dem 
Bogensport und dem Böllerwesen 
zusammenhängenden Grundsatzfragen des 
Umweltschutzes, 

- die mit der öffentlichen Präsentation des 
Sportschießens und des Bogensports  
zusammenhängenden Grundsatzfragen der 
Werbung, des Sponsoring und des Merchandising 
sowie der Medien-, insbesondere der 
Fernsehrechte. 

 
 
redaktionelle Änderung; Antrag des Gesamtvorstandes 
vom 18.03.2017  
 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
redaktionelle Änderung 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
 
 
 
 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
 
 
redaktionelle Änderung  
 
redaktionelle Änderung  
redaktionelle Änderung  
 
 
redaktionelle Änderung; Antrag des Gesamtvorstandes 
vom 18.03.2017  
 
 
 
redaktionelle Änderung  
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2. Der DSB regelt seine Angelegenheiten durch 

Ordnungen und Entscheidungen seiner Organe. Er 
kann zu diesem Zweck insbesondere folgende 
Ordnungen erlassen: 
- Aufnahmeordnung, 
- Nominierungsordnung, 
- Rechtsordnung, 

 
 

- Ausbildungs- und Prüfungsordnung, 
- Ehrungsordnung, 

 
- Finanzordnung, 
- Gebührenordnung, 
- Jugendordnung, 
- Ligaordnung, 
- Schießstandordnung, 
- Sportordnung, 
- Werbe- und Medienordnung. 

 
Die Aufnahmeordnung, die Nominierungsordnung 
sowie die Rechtsordnung sind Bestandteile dieser 
Satzung. Die übrigen Ordnungen sind nicht 
Bestandteile der Satzung. Sie werden, mit 
Ausnahme der Jugendordnung, vom 
Gesamtvorstand beschlossen oder geändert. 

 
 
 
3. Der DSB ist Mitglied folgender internationaler 

Verbände: 
- International Shooting Sport Federation (ISSF), 
- World Archery Federation (WA), 
- Europäische Schützenkonföderation (ESK), 
- World Archery Europe (WAE), 
- Internationale Armbrustschützen-Union  

(IAU), 
- Muzzle Loaders Association International 

Committee (MLAIC). 
 
 

 

 
2. Der DSB regelt seine Angelegenheiten durch 

Ordnungen und Entscheidungen seiner Organe. Er 
kann zu diesem Zweck insbesondere folgende 
Ordnungen erlassen: 
- Aufnahmeordnung, 
- Nominierungsordnung, 
- Rechtsordnung, 
-    Anti-Doping Regelwerk (Verbotsliste, NADA 

Code, Begriffsbestimmungen und Definitionen), 
- Ausbildungs- und Prüfungsordnung, 
- Ehrungsordnung, 
-    Ethik-Code, 
- Finanzordnung, 
- Gebührenordnung, 
- Jugendordnung, 
- Ligaordnung, 
- Schießstandordnung, 
- Sportordnung, 
- Werbe- und Medienordnung. 

 
          Die Aufnahmeordnung, die Nominierungsordnung, 

sowie die Rechtsordnung sowie das Anti-Doping  
Regelwerk sind Bestandteile dieser Satzung. Die 
übrigen Ordnungen sind nicht Bestandteile der 
Satzung. Sie werden, mit Ausnahme der 
Jugendordnung, vom Gesamtvorstand 
beschlossen oder geändert. Dies gilt auch für das 
Anti-Doping-Regelwerk. 

 
3. Der DSB ist Mitglied folgender internationaler 

Verbände: 
- International Shooting Sport Federation (ISSF), 
- World Archery Federation (WA), 
- Europäische Schützenkonföderation (ESK), 
- World Archery Europe (WAE), 
- Internationale Armbrustschützen-Union  

(IAU), 
- Muzzle Loaders Association International 

Committee (MLAIC) 
- Federation Internationale de Tir aux Armes 

Sportives de Chasse (FITASC). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 18.03.2017 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
redaktionelle Änderung  
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
redaktionelle Änderung  
 

§ 6 Mitgliedschaft

4. Ehrenmitglieder sind Persönlichkeiten, die sich um
das deutsche Schützenwesen hervorragende
Verdienste erworben haben und durch den
Gesamtvorstand zu Ehrenmitgliedern ernannt
worden sind. Ehrenmitglieder in diesem Sinne sind
auch die vom Gesamtvorstand nach langjähriger
Tätigkeit als Präsidenten des DSB zu
Ehrenpräsidenten ernannten Persönlichkeiten.

§ 6 Mitgliedschaft

4. Ehrenmitglieder sind Persönlichkeiten, die sich um
das deutsche Schützenwesen hervorragende
verdient gemacht Verdienste erworben haben und
durch den Gesamtvorstand zu Ehrenmitgliedern
ernannt worden sind. Ehrenmitglieder in diesem
Sinne sind auch die vom Gesamtvorstand nach
langjähriger Tätigkeit als Präsidenten des DSB zu
Ehrenpräsidenten ernannten Persönlichkeiten.

redaktionelle Änderung 

§ 8 Rechte der Mitglieder

1. Die unmittelbaren und besonderen Mitglieder regeln
innerhalb ihrer Bereiche alle mit dem Sportschießen
zusammenhängenden Fragen selbstständig, soweit
diese Fragen nicht der Beschlussfassung durch den
DSB vorbehalten sind.

3. Die unmittelbaren Mitglieder üben ihre
Mitgliedschaftsrechte in der
Delegiertenversammlung durch Delegierte sowie im
Gesamtvorstand durch ihre dafür benannten
Vertreter aus. In die Delegiertenversammlung
können sie entsprechend der Mitgliederzahl gem.
§ 9 Ziff. 9 für das vorausgegangene Jahr für jedes
volle und angefangene Dreitausend ihrer Mitglieder
einen Delegierten entsenden. Die Art, wie sie ihre
Delegierten bestimmen, steht ihnen frei. Die
Delegierten werden dem Präsidium des DSB zu
Beginn der Delegiertenversammlung rechtzeitig
durch die unmittelbaren Mitglieder schriftlich
benannt.

5. Die unmittelbaren Mitglieder sind berechtigt, die
Beratung des DSB in allen mit dem Sportschießen
zusammenhängenden Fragen in Anspruch zu
nehmen.

§ 8 Rechte der Mitglieder

1. Die unmittelbaren und besonderen Mitglieder regeln
innerhalb ihrer Bereiche alle mit dem Sportschießen
und dem Bogensport zusammenhängenden Fragen
selbstständig, soweit diese Fragen nicht der
Beschlussfassung durch den DSB vorbehalten sind.

3. Die unmittelbaren Mitglieder üben ihre
Mitgliedschaftsrechte in der
Delegiertenversammlung durch Delegierte sowie im
Gesamtvorstand durch ihre dafür benannten
Vertreter aus. In die Delegiertenversammlung
können sie entsprechend der Mitgliederzahl gem.
§ 9 Ziff. 9 für das vorausgegangene Jahr für jedes
volle und angefangene Dreitausend ihrer Mitglieder
einen Delegierten entsenden. Die Art, wie sie ihre
Delegierten bestimmen, steht ihnen frei. Die
Delegierten werden dem Präsidium des DSB zu
Beginn der Delegiertenversammlung rechtzeitig
durch die unmittelbaren Mitglieder schriftlich
benannt.

5. Die unmittelbaren Mitglieder sind berechtigt, die
Beratung des DSB in allen mit dem Sportschießen,
dem Bogensport und dem Böllerwesen
zusammenhängenden Fragen in Anspruch zu
nehmen.

redaktionelle Änderung 

Antrag des NWDSB vom 24.01.2017 (s.u. § 9) 

redaktionelle Änderung; Antrag des Gesamtvorstandes 
vom 18.03.2017  

§ 9 Pflichten der Mitglieder § 9 Pflichten der Mitglieder
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eines jeden Jahres die Zahl ihrer Mitglieder (Stand 
31.12. des Vorjahres bzw. bei unterjährigem 
erstmaligen Beitritt in den Deutschen Schützenbund 
den Mitgliederstand zum Beitrittstermin) zu melden 
und die festgesetzten Bundesbeiträge bis zum 
31.03. zu entrichten. Für Mitglieder, die im Laufe des 
Jahres austreten, ist der volle Beitrag zu zahlen. Der 
Beitrag ist auch im Falle eines unterjährigen Beitritts 
für das volle Kalenderjahr zu entrichten. 

15.31.01. eines jeden Jahres die Zahl ihrer 
Mitglieder (Stand 31.12. des Vorjahres 01.01. des 
laufenden Jahres bzw. bei unterjährigem erstmaligen 
Beitritt in den Deutschen Schützenbund den 
Mitgliederstand zum Beitrittstermin) zu melden und 
die festgesetzten Bundesbeiträge bis zum 31.03.  zu 
entrichten. Für Mitglieder, die im Laufe des Jahres 
austreten, ist der volle Beitrag zu zahlen. Der Beitrag 
ist auch im Falle eines unterjährigen Beitritts für das 
volle Kalenderjahr zu entrichten. 

Antrag des NWDSB vom 24.01.2017 
Antrag des NWDSB vom 24.01.2017 

§ 11 Organe, Rechtsorgane und ständige
Ausschüsse 

3. Ständige Bundessausschüsse des DSB sind:
a) im Bereich des Sports:

aa) der Bundesausschuss Spitzensport
ab) der Bundesausschuss Sportschießen
ac) der Bundesausschuss Bogensport
ad) der Bundesausschuss Sportentwicklung,

Breiten- und Trendsport 
b) der Bundesausschuss Frauen
c) der Bundesausschuss Finanzen
d) der Bundesausschuss Ehrungen
e) der Bundesausschuss Bildung

§ 11  Organe, Rechtsorgane und ständige
         Ausschüsse 

3. Ständige Bundessausschüsse des DSB sind:
a) im Bereich des Sports:

aa) der Bundesausschuss Spitzensport
ab) der Bundesausschuss Sportschießen
ac) der Bundesausschuss Bogensport
ad) der Bundesausschuss Sportentwicklung,

Breiten- und Trendsport 
b) der Bundesausschuss Frauen
b) c)  der Bundesausschuss Finanzen
c) d) der Bundesausschuss Ehrungen
d) e) der Bundesausschuss Bildung

Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 

Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
sich daraus ergebende Verschiebungen 
sich daraus ergebende Verschiebungen 
sich daraus ergebende Verschiebungen 

§ 12 Präsidium

1. Dem Präsidium gehören der Präsident, der
1. Vizepräsident als Stellvertreter des Präsidenten
und sieben Vizepräsidenten an, darunter
mindestens eine Frau.

Die Vizepräsidenten werden für folgende 
Aufgabenbereiche gewählt: 
- Recht,
- Finanzen,
- Sport,

- Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und
Gleichstellung,

- Bildung und Verbandsentwicklung,

§ 12 Präsidium

1. Dem Präsidium gehören der Präsident, der
1. Vizepräsident als Stellvertreter des Präsidenten
und sieben acht Vizepräsidenten an, darunter
mindestens eine Frau.

Die Vizepräsidenten werden für folgende 
Aufgabenbereiche gewählt: 
- Recht,
- Finanzen,
- Sport,
- Öffentlichkeitsarbeit,
- Ethik, Toleranz, Wertevermittlung und

Gleichstellung,
- Bildung und Verbandsentwicklung,
- Verbandsentwicklung,

Antrag des NSSV vom 18.02.2017 

Antrag des NSSV vom 18.02.2017 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 

Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 

- Schützentradition und Brauchtum,
- Jugend.

2. Das Präsidium ist zuständig für alle
Angelegenheiten, die den Schieß- und Bogensport
betreffen, insbesondere für

- die Führung des Verbandes nach den
Bestimmungen der Satzung und der
Ordnungen,

- die Vertretung des Verbandes nach innen und
außen,

- die Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes,
- die Zusammenarbeit mit dem Deutschen

Olympischen Sportbund, der Stiftung Deutsche
Sporthilfe und der Nationalen Anti-Doping
Agentur,

- die Zusammenarbeit mit anderen nationalen und
internationalen Verbänden,

- die Koordination der Verbandsarbeit und der
Ausschüsse,

- die finanziellen Angelegenheiten des
Verbandes,

- die laufenden Geschäfte.

9. Das Präsidium beruft
a) die Mitglieder der Bundesausschüsse Bildung

und Finanzen,
b) die drei Vertreter des Bundesausschusses

Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport, die
nicht die unmittelbaren Mitglieder vertreten,

c) die Bundesreferenten für Gewehr, Pistole,
Flinte, Laufende Scheibe, Armbrust,
Vorderlader, Sommerbiathlon,
Behindertensport und Kampfrichterwesen,

d) den Anti-Doping-Beauftragten und den
Datenschutzbeauftragten.

- Schützentradition und Brauchtum,
- Jugend.

2. Das Präsidium ist zuständig für alle
Angelegenheiten, die das Sportschießen den
Schieß- und den Bogensport betreffen,
insbesondere für
- die Führung des Verbandes nach den

Bestimmungen der Satzung und der
Ordnungen,

- die Vertretung des Verbandes nach innen und
außen,

- die Öffentlichkeitsarbeit des Verbandes,
- die Zusammenarbeit mit dem Deutschen

Olympischen Sportbund, der Stiftung Deutsche
Sporthilfe und der Nationalen Anti-Doping
Agentur,

- die Zusammenarbeit mit anderen nationalen und
internationalen Verbänden,

- die Koordination der Verbandsarbeit und der
Ausschüsse,

- die finanziellen Angelegenheiten des
Verbandes,

- die laufenden Geschäfte.

9. Das Präsidium beruft
a) die Mitglieder der Bundesausschüsse Bildung

und Finanzen,
b) die drei Vertreter des Bundesausschusses

Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport, die
nicht die unmittelbaren Mitglieder vertreten,

b) c) die Bundesreferenten für Gewehr, Pistole, Flinte,
Laufende Scheibe, Armbrust, Vorderlader, 
Target-Sprint / Sommerbiathlon, 
Behindertensport, und Kampfrichterwesen 
Sportschießen, Kampfrichterwesen Bogensport 

c)   den Referent für das Böllerwesen, der dem 
Bereich Tradition und Brauchtum zugeordnet ist, 

d) den Anti-Doping-Beauftragten und den
Datenschutzbeauftragten.

redaktionelle Änderung 

Antrag des Präsidiums vom 27.2.2016 

sich daraus ergebende Verschiebungen 

Antrag des Präsidiums vom 17.03.2017 
Antrag des Präsidiums vom 17.03.2017 

Antrag des Gesamtvorstandes vom 18.03.2017 

§ 13 Gesamtvorstand § 13 Gesamtvorstand

§ 9 Pflichten der Mitglieder

9. Die unmittelbaren Mitglieder haben bis zum 15.01.

§ 9 Pflichten der Mitglieder

9. Die unmittelbaren Mitglieder haben bis zum
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1. Dem Gesamtvorstand gehören an:
a) Die Mitglieder des Präsidiums,
b) jeweils 2 von den unmittelbaren Mitgliedern

benannte Vertreter; einer der beiden Vertreter
hat zusätzlich zu seiner eigenen Stimme
entsprechend der Regelung in § 8 Ziff. 3 Satz 2
das Stimmrecht für das von ihm vertretene
unmittelbare Mitglied. Dieser Vertreter muss
zuvor der Bundesgeschäftsstelle benannt
werden.

c) der Bundessportleiter Sportschießen,
d) der Bundesportleiter Bogensport,
e) der Bundessportleiter Sportentwicklung, Breiten- 

und Trendsport 
f) ein weiterer Vertreter aus dem Jugendvorstand,
g) die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle ihrer

Verhinderung, deren Stellvertreterin,
h) die Ehrenpräsidenten
i) der Gesamtaktivensprecher oder, im Falle

seiner Verhinderung, ein anderer
Aktivensprecher.

3. Der Gesamtvorstand ist zuständig in allen
Angelegenheiten, die nicht der
Delegiertenversammlung vorbehalten sind oder in
die Zuständigkeit des Präsidiums fallen,
insbesondere für
a) die Aufnahme unmittelbarer und besonderer

Mitglieder,
b) den Erlass und die Änderung der in § 4 Ziff. 2

und der § 13 Ziff. 5 genannten Ordnungen mit
Ausnahme derjenigen, die Bestandteil der
Satzung sind,

c) die Entgegennahme der Jahresberichte und
Entlastung des Präsidiums in den Jahren, in
denen keine Delegiertenversammlung
stattfindet,

d) die Genehmigung des vom Vizepräsidenten
Finanzen vorzulegenden Haushaltsplanes,

e) den An- und Verkauf sowie Belastung von
Grundstücken,

f) die Wahl der Mitglieder der Rechtsorgane

1. Dem Gesamtvorstand gehören an:
a) Die Mitglieder des Präsidiums,
b) jeweils 2 von den unmittelbaren Mitgliedern

benannte Vertreter; einer der beiden Vertreter
hat zusätzlich zu seiner eigenen Stimme
entsprechend der Regelung in § 8 Ziff. 3 Satz 2
das Stimmrecht für das von ihm vertretene
unmittelbare Mitglied. Dieser Vertreter muss
zuvor der Bundesgeschäftsstelle benannt
werden.

c) der Bundessportleiter Sportschießen,
d) der Bundesportleiter Bogensport,
e) der Bundessportleiter Sportentwicklung, Breiten- 

und Trendsport
e) f) ein weiterer Vertreter aus dem Jugendvorstand,
g) die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle ihrer

Verhinderung, deren Stellvertreterin,
f) h) die Ehrenpräsidenten,

g) i) der Gesamtaktivensprecher oder, im Falle
seiner Verhinderung, ein anderer
Aktivensprecher.

3. Der Gesamtvorstand ist zuständig in allen
Angelegenheiten, die nicht der
Delegiertenversammlung vorbehalten sind oder in
die Zuständigkeit des Präsidiums fallen,
insbesondere für

a) die Aufnahme unmittelbarer und besonderer
Mitglieder,

b) den Erlass und die Änderung der in § 4 Ziff. 2
und der § 13 Ziff. 5 genannten Ordnungen unter
Beachtung von § 4 Ziffer 2 Sätze 3 – 6 und § 13
Ziffer 5. mit Ausnahme derjenigen, die
Bestandteil der Satzung sind,

c) die Entgegennahme der Jahresberichte und
Entlastung des Präsidiums in den Jahren, in
denen keine Delegiertenversammlung
stattfindet,

d) die Genehmigung des vom Vizepräsidenten
Finanzen vorzulegenden Haushaltsplanes,

e) den An- und Verkauf sowie Belastung von
Grundstücken,

f) die Wahl der Mitglieder der Rechtsorgane

Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 

sich daraus ergebende Verschiebungen  
Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 

sich daraus ergebende Verschiebungen 
sich daraus ergebende Verschiebungen 

redaktionelle Änderung 
redaktionelle Änderung 

gemäß § 15, 
g) die Bestellung von zusätzlichen 

Bundesausschüssen und Kommissionen, 
h) die Wahl der Mitglieder des Bundesausschusses 

Ehrungen für vier Jahre und Bestätigung der 
vom Bundesausschuss Ehrungen gemäß der 
Ehrungsordnung vorgeschlagenen Ehrungen, 

i) die Suspendierung von Mitgliedern des 
Präsidiums, die in besonders schwerwiegender 
Weise gegen ihre sich aus § 9 Ziff. 1 und 2 
ergebenden Pflichten verstoßen haben, bis zur 
nächsten Delegiertenversammlung, 

j) die Berufung der drei Vertreter der unmittelbaren 
Mitglieder für den Bundesausschuss  
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport. 

 
4. a) Folgende Mitglieder des Gesamtvorstandes 

 haben je eine Stimme 
- jedes Präsidiumsmitglied, 
- jeder Ehrenpräsident, 
- die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle 

ihrer Verhinderung, deren Stellvertreterin  
- der (Gesamt-) Aktivensprecher, 
- der weitere Vertreter des Jugendvorstandes, 
- die drei Bundessportleiter Sportschießen 

und Bogensport und Sportentwicklung, 
Breiten- und Trendsport, 

- der Vertreter eines besonderen Mitgliedes, 
wenn dies vertraglich vereinbart ist, 

- jeder Vertreter der unmittelbaren Mitglieder. 
 

gemäß § 15, 
g) die Bestellung von zusätzlichen 

Bundesausschüssen und Kommissionen, 
h) die Wahl der Mitglieder des Bundesausschusses 

Ehrungen für vier Jahre und Bestätigung der 
vom Bundesausschuss Ehrungen gemäß der 
Ehrungsordnung vorgeschlagenen Ehrungen, 

i) die Suspendierung von Mitgliedern des 
Präsidiums, die in besonders schwerwiegender 
Weise gegen ihre sich aus § 9 Ziff. 1 und 2 
ergebenden Pflichten verstoßen haben, bis zur 
nächsten Delegiertenversammlung, 

j) die Berufung der drei Vertreter der unmittelbaren 
Mitglieder für den Bundesausschuss  
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport. 

 
4. a)  Folgende Mitglieder des Gesamtvorstandes 

 haben je eine Stimme 
- jedes Präsidiumsmitglied, 
- jeder Ehrenpräsident, 
- die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle 

ihrer Verhinderung, deren Stellvertreterin  
- der (Gesamt-) Aktivensprecher, 
- der weitere Vertreter des Jugendvorstandes, 
- die drei zwei Bundessportleiter 

Sportschießen und Bogensport und 
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport, 

- der Vertreter eines besonderen Mitgliedes, 
wenn dies vertraglich vereinbart ist, 

- jeder Vertreter der unmittelbaren Mitglieder. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
 
 
 
 
 
Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
 
 

§ 14 Delegiertenversammlung 
 
5.b) Die Delegiertenversammlung entscheidet über 
             Satzungsänderungen mit Ausnahme des § 13    
             Ziff. 5 sowie über die Ordnungen i. S. v. § 4   
             Ziff. 2, die Bestandteil der Satzung sind, und  
             über die Auflösung des DSB mit  
             Zweidrittelmehrheit der abgegebenen, gültigen  
             Stimmen. Darüber hinaus muss ein  
             Landesverbandsquorum von einem Drittel    
             erreicht werden.   

 

§ 14 Delegiertenversammlung 
 
5.b) Die Delegiertenversammlung entscheidet über 

Satzungsänderungen mit Ausnahme des § 13 
Ziff. 5 sowie unter Beachtung von § 4 Ziff. 2 
Sätze 3 bis 6 über die Ordnungen i. S. v. § 4 
Ziff. 2, die Bestandteil der Satzung sind, und 
über die Auflösung des DSB mit 
Zweidrittelmehrheit der abgegebenen, gültigen 
Stimmen. Darüber hinaus muss ein 
Landesverbandsquorum von einem Drittel 
erreicht werden.   

 
 
 
 
redaktionelle Änderung 
redaktionelle Änderung 
 

§ 13 Gesamtvorstand § 13 Gesamtvorstand
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§ 18 Sportausschuss 
 
1. Die Sportstruktur des Deutschen Schützenbundes 

gliedert sich in:  
a) Bundesausschuss Spitzensport 
b) Bundesausschuss Sportschießen 
c) Bundesausschuss Bogensport  
d) Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 

und Trendsport.  
 

Den Bundesausschüssen Sportschießen, 
Bogensport und Sportentwicklung, Breiten- und 
Trendsport ist die Bundessportleitung übergeordnet. 
Die Bundesausschüsse sind untereinander 
gleichberechtigt.   

 
2. Die Bundessportleitung besteht aus dem 

Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), den 
Bundessportleitern der Bundesausschüsse 
Sportschießen, Bogensport und Sportentwicklung, 
Breiten- und Trendsport, dem Sportdirektor, einem 
Vertreter der Deutschen Schützenjugend und der 
Bundesfrauenbeauftragten. Ihre Aufgabe ist es, den 
Sport im Deutschen Schützenbund zu koordinieren 
und Strategien für den gesamten Sport zu 
entwickeln. Bei strittigen Fragen zwischen den 
Bundessportausschüssen Sportschießen, 
Bogensport und Breiten- und Trendsport dient sie 
als Clearingstelle. Die Bundessportleitung tagt 
mindestens dreimal im Jahr. 
 
 

4.      Der Bundesausschuss Sportschießen besteht aus 
dem Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), dem 
Bundessportleiter Sportschießen (stellvertretender 
Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem Vertreter der 
unmittelbaren Mitglieder für den Bereich 
Sportschießen, den Bundesreferenten für Gewehr, 
Pistole, Flinte, Laufende Scheibe, Armbrust, 
Vorderlader, Sommerbiathlon, Behindertensport, 
Kampfrichterwesen, einem Aktivensprecher, einem 
Vertreter der Deutschen Schützenjugend und 

§ 18 Sportausschuss 
 
1. Die Sportstruktur des Deutschen Schützenbundes 

gliedert sich in:  
a) Bundesausschuss Spitzensport 
b) Bundesausschuss Sportschießen 
c) Bundesausschuss Bogensport  
d) Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- und    
    Trendsport.  

 
Den Bundesausschüssen Sportschießen, und 
Bogensport und Sportentwicklung, Breiten- und 
Trendsport ist die Bundessportleitung übergeordnet. 
Die Bundesausschüsse sind untereinander 
gleichberechtigt.   

 
2. Die Bundessportleitung besteht aus dem 

Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), und den 
Bundessportleitern der Bundesausschüsse 
Sportschießen, und Bogensport und 
Sportentwicklung, Breiten-und Trendsport, dem 
Sportdirektor und, einem Vertreter der Deutschen 
Schützenjugend und der 
Bundesfrauenbeauftragten. Ihre Aufgabe ist es, den 
Sport im Deutschen Schützenbund zu koordinieren 
und Strategien für den gesamten Sport zu 
entwickeln. Bei strittigen Fragen zwischen den 
Bundessportausschüssen Sportschießen, und 
Bogensport und Breiten- und Trendsport dient sie 
als Clearingstelle. Die Bundessportleitung tagt 
mindestens dreimal im Jahr. 

 
4. Der Bundesausschuss Sportschießen besteht aus 

dem Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), dem 
Bundessportleiter Sportschießen (stellvertretender 
Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem Vertreter der 
unmittelbaren Mitglieder für den Bereich 
Sportschießen, den Bundesreferenten für Gewehr, 
Pistole, Flinte, Laufende Scheibe, Armbrust, 
Vorderlader, Target-Sprint / Sommerbiathlon, 
Behindertensport, Kampfrichterwesen 
Sportschießen, einem Aktivensprecher, einem 

 
 
 
 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antrag des Präsidiums vom 17.03.2017   
 
Antrag des Präsidiums vom 17.03.2017   

jeweils einem sachkundigen Vertreter der 
besonderen Mitglieder. Der stellvertretende 
Vorsitzende des Bundesausschusses 
Sportschießen wird auf Vorschlag der Vertreter der 
unmittelbaren Mitglieder aus ihren Reihen gewählt.  

Der Bundesausschuss Sportschießen berät das 
Präsidium und entwickelt Entscheidungsvorlagen 
für das Präsidium bzw. für den Gesamtvorstand. 
Insbesondere umfasst dies die Überarbeitung des 
Regelwerks im Bereich Sportschießen (gesamtes 
Regelwerk außer Bogen), Konzepte zur 
Entwicklung des Schieß- und Schulsports sowie 
den Beschluss über die Ausschreibung (außer für 
den Bereich Bogen) und die Organisation der 
Deutschen Meisterschaft Sportschießen. 

5. Der Bundesausschuss Bogensport besteht aus dem
Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), dem
Bundessportleiter Bogensport (stellvertretender
Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem Vertreter der
unmittelbaren Mitglieder, den Bundesreferenten aus
dem Bereich Behindertensport und
Kampfrichterwesen, dem Aktivensprecher Bogen,
einem Vertreter der Deutschen Schützenjugend und
jeweils einem sachkundigen Vertreter der
besonderen Mitglieder.

6. Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport besteht aus dem Vizepräsidenten
Sport (Vorsitz), dem Bundessportleiter
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport
(stellvertretender Vorsitz), drei Vertretern der
unmittelbaren Mitglieder und drei weiteren
Personen, die nicht die unmittelbaren Mitglieder
vertreten, die alle Fachkompetenz im Breiten- und
Trendsport nachweisen und vom Präsidium berufen
werden, sowie einem Vertreter der Deutschen
Schützenjugend. Der Bundessportleiter
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport wird von
den Mitgliedern aus ihren Reihen gewählt.

Vertreter der Deutschen Schützenjugend und 
jeweils einem sachkundigen Vertreter der 
besonderen Mitglieder. Der stellvertretende 
Vorsitzende des Bundesausschusses 
Sportschießen wird auf Vorschlag der Vertreter der 
unmittelbaren Mitglieder aus ihren Reihen gewählt.  

Der Bundesausschuss Sportschießen berät das 
Präsidium und entwickelt Entscheidungsvorlagen 
für das Präsidium bzw. für den Gesamtvorstand. 
Insbesondere umfasst dies die Überarbeitung des 
Regelwerks im Bereich Sportschießen (gesamtes 
Regelwerk außer Bogen), Konzepte zur 
Entwicklung des Schieß- Sportschießens und 
Schulsports sowie den Beschluss über die 
Ausschreibung (außer für den Bereich Bogen) und 
die Organisation der Deutschen Meisterschaft 
Sportschießen. 

5. Der Bundesausschuss Bogensport besteht aus dem
Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), dem
Bundessportleiter Bogensport (stellvertretender
Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem Vertreter der
unmittelbaren Mitglieder, den Bundesreferenten aus
dem Bereich Behindertensport und
Kampfrichterwesen Bogensport, dem
Aktivensprecher Bogen, einem Vertreter der
Deutschen Schützenjugend und jeweils einem
sachkundigen Vertreter der besonderen Mitglieder.

6. Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport besteht aus dem Vizepräsidenten
Sport (Vorsitz), dem Bundessportleiter
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport
(stellvertretender Vorsitz), drei Vertretern der
unmittelbaren Mitglieder und drei weiteren
Personen, die nicht die unmittelbaren Mitglieder
vertreten, die alle Fachkompetenz im Breiten- und
Trendsport nachweisen und vom Präsidium berufen
werden, sowie einem Vertreter der Deutschen
Schützenjugend. Der Bundessportleiter
Sportentwicklung, Breiten- und Trendsport wird von
den Mitgliedern aus ihren Reihen gewählt.

redaktionelle Änderung 

Antrag des Präsidiums vom 17.03.2017. 

Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
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Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport berät das Präsidium in Fragen 
möglicher Entwicklungen, Trends und Neuheiten, 
die im Schießsport umgesetzt werden könnten und 
legt hierzu Realisierungskonzepte vor und berät das 
Präsidium im Zusammenhang mit der 
breitensportlichen Entwicklung des Deutschen 
Schützenbundes.  
 
Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport tagt in der Regel zwei Mal im Jahr. 

 
7. Die Vertreter der unmittelbaren Mitglieder in den 

Bundesausschüssen des Sports bzw. in den 
jeweiligen Technischen Kommissionen müssen in 
aktiver Funktion der unmittelbaren Mitglieder sein 
bzw. von diesen für den jeweiligen 
Bundesausschuss entsandt sein. Die Mitglieder der 
Technischen Kommission werden aus den Reihen 
des jeweiligen Bundesausschusses von diesem 
gewählt. 

 
8. Die vom Präsidium gem. § 12 Ziff. 9c) berufenen 

Referenten arbeiten in den entsprechenden 
Bundesausschüssen mit. Die Referenten vertreten 
fachlich ihre Disziplinen bzw. ihre Fachbereiche; sie 
sind Experten in ihren Disziplinen bzw. 
Fachbereichen, arbeiten den Gremien im Sport zu, 
beraten mit ihrer Expertise und helfen bei der 
konkreten Umsetzung. 

 

 
Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport berät das Präsidium in Fragen 
möglicher Entwicklungen, Trends und Neuheiten, 
die im Schießsport umgesetzt werden könnten und 
legt hierzu Realisierungskonzepte vor und berät das 
Präsidium im Zusammenhang mit der 
breitensportlichen Entwicklung des Deutschen 
Schützenbundes.  
 
Der Bundesausschuss Sportentwicklung, Breiten- 
und Trendsport tagt in der Regel zwei Mal im Jahr. 

 
7.  6.Die Vertreter der unmittelbaren Mitglieder in den 

Bundesausschüssen des Sports bzw. in den 
jeweiligen Technischen Kommissionen müssen in 
aktiver Funktion der unmittelbaren Mitglieder sein 
bzw. von diesen für den jeweiligen 
Bundesausschuss entsandt sein. Die Mitglieder der 
Technischen Kommission werden aus den Reihen 
des jeweiligen Bundesausschusses von diesem 
gewählt. 

 
8. 7. Die vom Präsidium gem. § 12 Ziff. 9c) berufenen 

Referenten arbeiten in den entsprechenden 
Bundesausschüssen mit. Die Referenten vertreten 
fachlich ihre Disziplinen bzw. ihre Fachbereiche; sie 
sind Experten in ihren Disziplinen bzw. 
Fachbereichen, arbeiten den Gremien im Sport zu, 
beraten mit ihrer Expertise und helfen bei der 
konkreten Umsetzung. 

 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
 
 
 
 

§ 19 Bundesausschuss Frauen 
 

1. Der Bundesausschuss Frauen besteht aus dem 
Vizepräsidenten Ethik, Toleranz, Wertevermittlung 
und Gleichstellung, der Bundesfrauenbeauftragten 
(Vorsitz), deren Stellvertreterin und den 
Vertreterinnen der unmittelbaren Mitglieder. 

 
2. Der Bundesausschuss Frauen wählt die 

Bundesfrauenbeauftragte und deren Stellvertreterin 
für die Dauer von vier Jahren. 

§ 19 Bundesausschuss Frauen 
 

1. Der Bundesausschuss Frauen besteht aus dem 
Vizepräsidenten Ethik, Toleranz, Wertevermittlung 
und Gleichstellung, der Bundesfrauenbeauftragten 
(Vorsitz), deren Stellvertreterin und den 
Vertreterinnen der unmittelbaren Mitglieder. 

 
2. Der Bundesausschuss Frauen wählt die 

Bundesfrauenbeauftragte und deren Stellvertreterin 
für die Dauer von vier Jahren. 

Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
 
Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
 
 
 
 
Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 
 
 

3. Der Bundesausschuss Frauen hat die Aufgabe, die
besonderen Belange der weiblichen Mitglieder im
DSB in schießtechnischer und
sportorganisatorischer Hinsicht zu vertreten und
den Gesamtvorstand sowie die Bundessportleitung
entsprechend zu beraten.

Der Bundesausschuss Frauen tagt in der Regel
einmal im Jahr.

3. Der Bundesausschuss Frauen hat die Aufgabe, die
besonderen Belange der weiblichen Mitglieder im
DSB in schießtechnischer und
sportorganisatorischer Hinsicht zu vertreten und den
Gesamtvorstand sowie die Bundessportleitung
entsprechend zu beraten.

Der Bundesausschuss Frauen tagt in der Regel
einmal im Jahr.

Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 

Antrag des HSV, WSB, WSV vom 25.10.2016 

§ 20 Bundesausschuss Finanzen § 20 19 Bundesausschuss Finanzen sich daraus ergebende Verschiebungen 

§ 21 Bundesausschuss Ehrungen § 21 20 Bundesausschuss Ehrungen sich daraus ergebende Verschiebungen 

§ 22 Bundesausschuss Bildung

1. Der Bundesauschuss Bildung besteht aus:
- dem Vizepräsidenten Bildung und

Verbandsentwicklung (Vorsitz),
- dem Referenten Bildung,
- einem Vertreter der Deutschen Schützenjugend,
- dem Sportdirektor,
- dem Leiter der Schießsportschule des DSB,
- je einem Trainer (Sportschießen und

Bogensport) aus dem Bereich Leistungssport
sowie,

- drei fachkundigen Mitgliedern der unmittelbaren
Mitglieder.

§ 22 21 Bundesausschuss Bildung

1. Der Bundesauschuss Bildung besteht aus:
- dem Vizepräsidenten Bildung und

Verbandsentwicklung (Vorsitz),
- dem Referenten Bildung,
- einem Vertreter der Deutschen Schützenjugend,
- dem Sportdirektor,
- dem Leiter der Schießsportschule des DSB,
- je einem Trainer (Sportschießen und

Bogensport) aus dem Bereich Leistungssport
sowie,

- drei fachkundigen Mitgliedern der unmittelbaren
Mitglieder.

sich daraus ergebende Verschiebungen 

Antrag des Gesamtvorstandes vom 16.11.2016 

§ 23 Aktivenbeirat und Gesamtaktivensprecher § 23 22 Aktivenbeirat und Gesamtaktivensprecher sich daraus ergebende Verschiebungen 

§ 24 Anti-Doping-Beauftragter und Anti-Doping-
           Regelwerk 

5. Der Anti-Doping-Beauftragte bedient sich weiterer
Mitarbeiter, die die Dopingkontrollen durchführen und
auf Anweisung hin organisieren.

6. Der Anti-Doping-Beauftragte wählt qualifizierte
Personen aus, die für den DSB weitere Anti-Doping-
Kontrolleure ausbilden.

§ 24 23 Anti-Doping-Beauftragter und Anti-Doping-
              Regelwerk 

5. Der Anti-Doping-Beauftragte bedient sich weiterer
Mitarbeiter, die die Dopingkontrollen durchführen
und auf Anweisung hin organisieren.

6. Der Anti-Doping-Beauftragte wählt qualifizierte
Personen aus, die für den DSB weitere Anti-
Doping-Kontrolleure ausbilden.

sich daraus ergebende Verschiebungen 

Inzwischen werden Wettkampf- und Trainingskontrollen 
nicht mehr durch den DSB ausgeführt. Aufgrund einer 
vertraglichen Vereinbarung ist die NADA dafür zuständig. 

Inzwischen werden Wettkampf- und Trainingskontrollen 
nicht mehr durch den DSB ausgeführt. Aufgrund einer 
vertraglichen Vereinbarung ist die NADA dafür zuständig. 
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7. Der Anti-Doping-Beauftragte koordiniert 
Präventionsmaßnahmen im Anti-Dopingkampf des 
DSB. 

 
8. Der NADA-Code bedarf teilweise weiterer 

Konkretisierungen und Begriffsbestimmungen, die 
sich aus der Umsetzung des NADA-Codes im 
Deutschen Schützenbund ergeben (siehe Anlage 3). 

 

7. 5. Der Anti-Doping-Beauftragte koordiniert   
        Präventionsmaßnahmen im Anti-Dopingkampf des    
        DSB. 
 
8. 6. Der NADA-Code bedarf teilweise weiterer  
       Konkretisierungen und Begriffsbestimmungen, die 

sich aus der Umsetzung des NADA-Codes im 
Deutschen Schützenbund ergeben (siehe Anlage 3). 
 

sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 

§ 25 Daten und Datenschutz 
	

§ 25 24 Daten und Datenschutz 
	

sich daraus ergebende Verschiebungen  
 

§ 26 Schützenjugend 
 

§ 26 25 Schützenjugend	 sich daraus ergebende Verschiebungen  
 

§ 27 Beschlussfähigkeit, Wahlen und  
           Abstimmungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Organe, Kommissionen und Ausschüsse sind bei 

Anwesenheit der Mehrheit ihrer Mitglieder 
beschlussfähig. Ist keine Mehrheit gegeben, ist eine 
neue Versammlung binnen 14 Tagen einzuberufen, 
die dann in jedem Fall beschlussfähig ist. 

 
2.  Wahlen haben schriftlich zu erfolgen, es sei denn, 

dass nur ein Vorschlag vorliegt oder einem Antrag 
auf offene Wahl von der Mehrheit der 
Wahlberechtigten stattgegeben wird. 
Ausgenommen von dieser Regelung ist die Wahl 
gem. § 12 Ziff. 3, Satz 5. 

 
3.  Bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet, soweit 

in der Satzung und in den Ordnungen nichts 
anderes bestimmt ist, die einfache Mehrheit der 
gültigen abgegebenen Stimmen. Stimmengleichheit 
gilt als Ablehnung. 

 

§ 27 26 Einladungen, Beschlussfähigkeit, Wahlen  
              und Abstimmungen 
 
1. Einladungen, Tagesordnungen und 

Sitzungsunterlagen zu Sitzungen der Organe und 
sonstigen Gremien des DSB können schriftlich oder 
elektronisch an die von den jeweiligen Mitgliedern 
hinterlegte e-mail-Anschrift verschickt werden. Sie 
soll mindestens 14 Tage vor der Sitzung erfolgen; in 
besonderen Fällen kann die Frist abgekürzt werden.     

 
1. 2. Organe, Kommissionen und Ausschüsse sind bei 

Anwesenheit der Mehrheit ihrer Mitglieder 
beschlussfähig. Ist keine Mehrheit gegeben, ist eine 
neue Versammlung binnen 14 Tagen einzuberufen, 
die dann in jedem Fall beschlussfähig ist. 

 
2. 3. Wahlen haben schriftlich zu erfolgen, es sei denn, 

dass nur ein Vorschlag vorliegt oder einem Antrag 
auf offene Wahl von der Mehrheit der 
Wahlberechtigten stattgegeben wird. 
Ausgenommen von dieser Regelung ist die Wahl 
gem. § 12 Ziff. 3, Satz 5. 

 
3. 4. Bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet, soweit 

in der Satzung und in den Ordnungen nichts 
anderes bestimmt ist, die einfache Mehrheit der 
gültigen abgegebenen Stimmen. Stimmengleichheit 
gilt als Ablehnung. 

 

sich daraus ergebende Verschiebungen; Antrag des 
Gesamtvorstandes vom 18.03.2017  
 
Antrag des Gesamtvorstandes vom 18.03.2017 
Anpassung an die technische wie organisatorische 
Realität.  
 
 
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
 
 

4.  Auf Antrag kann die Mehrheit der 
Stimmberechtigten eine schriftliche Abstimmung 
beschließen. 

 
5. Eilbedürftige Beschlüsse können im Ausnahmefall 

im Präsidium und im Gesamtvorstand im 
Umlaufverfahren herbeigeführt werden. 

 
6.  Über den Verlauf einer Versammlung oder Sitzung 

ist ein Protokoll anzufertigen, das vom Leiter der 
Versammlung oder Sitzung und dem Protokollführer 
zu unterschreiben ist. Das Protokoll ist allen 
Teilnehmern innerhalb von zwei Monaten nach der 
Versammlung oder Sitzung zuzusenden; § 14 Ziff. 3 
Satz 4 gilt entsprechend. Das Protokoll gilt als 
genehmigt, wenn kein Teilnehmer innerhalb von 
weiteren 30 Tagen schriftlich bei der 
Geschäftsstelle des DSB Einspruch erhebt. Über 
den Einspruch entscheiden die Teilnehmer der 
nächsten Versammlung oder Sitzung, für die das 
Protokoll bestimmt ist.  

 

4. 5. Auf Antrag kann die Mehrheit der 
Stimmberechtigten eine schriftliche Abstimmung 
beschließen. 

 
5. 6. Eilbedürftige Beschlüsse können im Ausnahmefall 

im Präsidium und im Gesamtvorstand im 
Umlaufverfahren herbeigeführt werden. 

 
6. 7. Über den Verlauf einer Versammlung oder Sitzung 

ist ein Protokoll anzufertigen, das vom Leiter der 
Versammlung oder Sitzung und dem Protokollführer 
zu unterschreiben ist. Das Protokoll ist allen 
Teilnehmern innerhalb von zwei Monaten nach der 
Versammlung oder Sitzung zuzusenden; § 14 Ziff. 3 
Satz 4 gilt entsprechend. Das Protokoll gilt als 
genehmigt, wenn kein Teilnehmer innerhalb von 
weiteren 30 Tagen schriftlich bei der 
Geschäftsstelle des DSB Einspruch erhebt. Über 
den Einspruch entscheiden die Teilnehmer der 
nächsten Versammlung oder Sitzung, für die das 
Protokoll bestimmt ist.  

 

sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 
 
 
sich daraus ergebende Verschiebungen  
 

§ 28 Auflösung 
 

§ 28 27 Auflösung 
 

sich daraus ergebende Verschiebungen  
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 Oktober 2016  
 
 
 
An die 
Mitglieder des 
Gesamtvorstandes des 
Deutschen Schützenbundes e.V. 
 
 
 
 
Gemeinsamer Antrag der Schützenverbände Hessischer Schützenverband e.V., 
Westfälischer Schützenbund e.V. und Württembergischer Schützenverband 
1850 e.V. an den Gesamtvorstand des Deutschen Schützenbundes e.V. 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Schützenschwestern, liebe Schützenbrüder, 
 
die Antragsteller schlagen dem Gesamtvorstand des Deutschen Schützen-
bundes e.V. vor, einen Antrag auf Satzungsänderung an die Delegierten-
versammlung des Deutschen Schützenbundes zu stellen. Hierüber soll der 
Gesamtvorstand in seiner Sitzung am 12. November 2016 entscheiden. 
 
Die Satzungsänderung soll folgende Streichungen beinhalten: 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 19 Bundesausschuss Frauen……………..12 
 
§ 11 Ziffer 3 b) 
 
der Bundesausschuss Frauen 
 
§ 13 Ziffer 1 g) 
 
die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle ihrer Verhinderung, deren 
Stellvertreterin,  
 
§ 13 Ziffer 4 a) – teilweise –  
 
- die Bundesfrauenbeauftragte oder, im Falle ihrer Verhinderung, deren 
Stellvertreterin 
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§ 18 Ziffer 2 Satz 1 -teilweise-  
 
und der Bundesfrauenbeauftragten 
 
§ 19  Bundesausschuss Frauen 
 

1. Der Bundesausschuss Frauen besteht aus dem Vizepräsidenten Ethik, 
Toleranz, Wertevermittlung und Gleichstellung, der Bundesfrauenbeauftragten 
(Vorsitz), deren Stellvertreterin und den Vertreterinnen der unmittelbaren 
Mitglieder. 

2. Der Bundesausschuss Frauen wählt die Bundesfrauenbeauftragte und deren 
Stellvertreterin für die Dauer von vier Jahren. 

3. Der Bundesausschuss Frauen hat die Aufgabe, die besonderen Belange der 
weiblichen Mitglieder im DSB in schießtechnischer und sportorganisatorischer 
Hinsicht zu vertreten und den Gesamtvorstand sowie die Bundessportleitung 
entsprechend zu beraten. 
 
Der Bundesausschuss Frauen tagt in der Regel einmal im Jahr. 

 
 
 
Begründung 
 
Die zu streichenden Paragraphen betreffen eigene Vertretungen der Frauen im 
Deutschen Schützenbund. Der Deutsche Schützenbund ist ein gesellschaftlich 
aufgeschlossener Verband, in dem Frauen weder diskriminiert noch in den 
Hintergrund gedrängt werden. Sie sind in allen Funktionen der Organe des 
Deutschen Schützenbundes vertreten. 
 
Schon § 12 Ziffer 1 Abs. 1 drückt diese Sachlage aus. Er regelt, dass mindestens 
eine Frau im Präsidium ist. 
 
Auch die derzeitige Situation in den Gremien des Deutschen Schützenbundes zeigt, 
dass Frauen, im Verhältnis zu ihrem prozentualen Anteil an den mittelbaren 
Mitgliedern, nicht unterrepräsentiert sind. 
 
In einigen Landesverbänden gibt es bereits seit Jahren keine Damenleiterinnen 
mehr. Jederzeit kann die Sportleitung des Verbandes Frauen für spezielle Aufgaben 
einsetzen. 
 
Mit Einschränkung stellen die zu streichenden Satzungsbestandteile zur Zeit eine 
Diskriminierung der Frauen dar. Die Frauen haben im Gegensatz zu den Männern 
eine eigene Vertretung. Warum? Können sich nicht Frauen für alle Gremien des 
Deutschen Schützenbundes bewerben? Die Möglichkeit steht allen Frauen offen. 
 
Die Frauen sollten nicht, wie zur Zeit, auf ein „Nebengleis“ in einen Ausschuss im 
eigenen Interesse abgeschoben werden. 
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Die Streichung der o.g. Paragraphen dient der weiteren Stärkung der Frauen im 
Deutschen Schützenbund. 
 
 
 
 

Frankfurt am Main, den 25.10.2016  
         
Ort, Datum Hessischer Schützenverband e.V. 
 

 
 
Dortmund, den 25.10.2016 
         
Ort, Datum Westfälischer Schützenbund e.V.  
 
 
 
Stuttgart, den 25.10.2016 
         
Ort, Datum Württembergischer Schützenverband e.V. 
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NIEDERSÄCHSISCHER 
SPORTSCHÜTZENVERBAND E.V. 
 
 
 
Nieders. Sportschützenverband . Wilkenburger Str. 30  30519 Hannover 

Mit freundlicher Unterstützung 
unseres Partners 

 

 
Sportversicherung 

30519 Hannover 
Wilkenburger Str. 30 

Telefon 0511 / 220021-0  
Telefax 0511 / 220021-21 

Internet: www.nssv.de 
E-Mail: Info@nssv.de 

Bankverbindung: 
Sparkasse Hannover Kto 162 442 (BLZ 250 
501 80) 

IBAN  DE29 2505 0180 0000 1624 42 
Swift SPKHDE2HXXX 
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Bauprojekt in Bildern:

Olympisches + Paralympisches Bundesleistungszentrum Wiesbaden 
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„Ein Grund, warum ich schon seit Jahren die Munition von RWS schieße, ist die enorme Zuverlässigkeit. Ich kann mich immer 
100%ig auf mein Material verlassen. Die hohe Präzision ist ein weiterer Grund, weshalb ich seit meinen Anfängen an der 
Marke RWS festhalte. Man weiß einfach wie die „Munition tickt“, kann das Verhalten bei jeder Wetterlage beherrschen. 
Außerdem schätze ich die Möglichkeit, auf dem RWS Testschießstand  meine persönlich favorisierte Munition auswählen zu 
können, perfekt passend zu meinem Gewehr. So kann ich mich bestens für meine Wettkämpfe vorbereiten.“

RWS is a registered trademark of RUAG Ammotec, a RUAG Group Company

rws-munition.de

Barbara Engleder 
Gold Medaille 
50m Sportgewehr 3x20 
Rio de Janeiro 2016 
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SERVICE!

Es ist gut, dass Sie Ihr bestes Stück dem Profi  anvertrauen, wo Wartung ihren Preis wert ist. 
JSM: Der starke Herstellerverband – wir kümmern uns um Ihren Erfolg!

www.jsm-waffen.de I ahg-anschuetz.de I anschuetz-sport.com I carl-walther.de I centra-visier.de I diana-airguns.de I feinwerkbau.de I
haemmerli.info I kortharms.com I krieghoff.de I lapua.com I rws-munition.de I sk-ammunition.com I steyr-sport.at I weihrauch-sport.de

Ihre Waffe hat ihn verdient:
Den professionellen Service 

Ihres Markenherstellers


